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Bulgarien. 


In Tirnowa, der alten Krönungsſtadt, harrt in freudiger Erwar⸗ 
tung die bulgariſche Volksvertretung, um ihren neuen Fürſten will⸗ 
kommen zu heißen. Welche Gefühle mögen die geprüfte Nation be⸗ 
wegen! Hoffen und Bangen mögen ihre Bruſt erfüllen. Wie lange 
iſt es denn her, daß der erſte ihrer Fürſten mit gleicher Freude, mit 
gleicher Erwartung von dem kaum befreiten Volke eingeholt wurde! 
Jahrhunderte hindurch hatte die einſt große und ruhmreiche Nation 
unter dem Drucke der Fremdherrſchaſt geſchmachtet. Jahrhunderte 
hindurch hatte das Joch des Islams die Eigenart des bulgariſchen 
Stammes auszurotten geſucht. Da ſchlug die ſehnlich erwartete 

Stunde der Erlöſung. Die Bulgaren erhielten das Recht ihrer ſelbſt⸗ 
ſtändigen Exiſtenz wieder, ſie richteten ſich auf an der Erinnerung 
einer großen Vergangenheit; ſie empfingen mit offenen Armen ihre 
Befreier, und mit einſtimmiger Begeiſterung erhoben ſie den Prinzen 
auf den Schild, den der Czar als ſeinen Vertrauensmann empfohlen. 

„Unſer Wiſſen iſt Stückwerk“, ſteht in der Schrift, wer hätte in 
den Tagen, da Anton von Werner ſein berühmtes Congreßbild malte, 
geahnt, daß der „ewige Vertrag“, den das europäiſche Concert mit 
ſeinen Unterſchriften bedeckte, nicht das Alter eines Jahrzehnts 
erreichen würde! Wer hätte geglaubt, daß derſelbe Prinz, der im 
ruſſiſchen Hauptquartier ſeine Erziehung genoſſen, der vom Czaren 
mit Gnaden überſchüttet wurde, der berufen ſchien, als ruſſiſcher 
Satrap „die Civiliſation nach Oſten zu tragen“, nach wenigen Jahren 
von ruſſiſchen Wegelagerern aufgegriffen und fortgeſchleppt, von des 
Garen Preſſe mit Hohn überſchüttet, mit des Czaren Haß und Groll 
beladen, die Stufen des Thrones herabſteigen würde, welche er einſt 
als hoffnungsſeliger Jüngling beſtiegen! Es iſt Alles anders ge⸗ 
kommen, als man erwartet, gehofft, gefürchtet. Die Bulgaren be⸗ 
grüßen heute ſchon den zweiten Fürſten, und dieſes Fürſten oberſtes 
Verdienſt iſt in den Augen der Bulgaren — die Verweigerung der 
ruſſiſchen Anerkennung. 

Nur der Zwang der eiſernen Nothwendigkeit konnte einen ſolchen 
Umſchlag der Stimmung bewirken. Die Bulgaren waren des Dankes 
voll gegen den „Czar⸗Befreier“, der ihre Ketten gebrochen. Und 
wie ſollte auch ein freiheitsliebendes Volk nicht mit inniger Hin⸗ 
gebung an dem Herrſcher hangen, der mit ihm des gleichen Stammes, 
der gleichen Religion, der verwandten Sprache und obenein ihr 
größter Wohlthäter iſt! Wenn Rußland alle dieſe Dankbarkeit, alle 
dieſe Verehrung und Hingebung verwirkt hat, wahrlich, ſo kann es 
ſich ſagen: Mea culpa, mea maxima culpa! Wer Dank begehrt, 
hat ſeinen Lohn dahin! wer aber gar den Beweis erbringt, daß ſein 
Wohlthun nur auf Eigennutz beruht, wer von dem Pfande, das er 
hingegeben, mehr als Wucherzinſen einſtreicht, der kann ſich nicht 
wundern, wenn die warme Begeiſterung in kühles Mißtrauen um⸗ 
ſchlägt und ſchließlich der habſüchtige Vormund ebenfo verhaßt wird, 
wie früher der Gewalthaber. War denn Bulgarien unter den ruſ⸗ 
ſiſchen Beamten und Offizieren minder ein Opfer fremder Blutegel 
als unter der türkiſchen Herrſchaft? Nur zu ſchnell verſtanden es die 
moßskowitiſchen „Befreier“, in Bulgarien das Wort geflügelt zu 
machen: Beſſer der Türke als Feind, denn der Ruſſe als Freund! 

Zwei Jahre find verſtrichen, ſeit die bulgariſche Frage auf der 
europälſchen Tagesordnung erſchien. Man hörte bis dahin mancherlei, 
deſſen volle Tragweite nicht ſofort erkannt wurde. Der Czar 
führte den Fürſten am Gängelbande, und die ruſſiſchen Miniſter be⸗ 
handelten das Kind ihrer Laune mit einem frechen Uebermuth, daß 
ſelbſt einem Lamm der Geduldfaden reißen mußte. Verfaſſungen 
wurden gegeben, umgeſtoßen, widerrufen, von einem Extrem wurde 
zum anderen geſprungen, die Nation wurde mit Steuern überbürdet, 
alle Aemter und Würden wurden den „Befreiern“ überliefert, die 

uſſen hauſten wie in einem eroberten Lande, und kein Verſuch 
wurde unterlaſſen, das Einvernehmen zwiſchen Fürſt und Volk zu 
hindern und dem Fürſten die ſelbſtſtändige Regierung zu wehren. 
Erſt als die ruſſiſchen Miniſter in Bulgarien den Fürſten gänzlich 
zur Seite ſchoben, erſt als die Offiziere der bulgariſchen Armee er⸗ 
klärten, nur dem Czaren, nicht dem Fürſten Gehorſam zu ſchulden, 
gerieth des Battenbergers Blut in Wallung, und mit kühnem 
Griff befreite er ſich von feinen „Befteiern“, um eine Stütze in feinem 
Volke zu finden. 

Aber noch lag die Auffaſſung ſehr nahe, daß die Entlaſſung der 
ruſſiſchen Miniſter nur ein Schritt von perſönlicher Bedeutung ſei. 
Fürft Alexander trennte ſich von einigen Ruſſen, nicht von Rußland. 
Noch gab es genug ruſſiſche Beamte, noch vorwiegend ruſſiſche Offiziere 
in Bulgarien. Da kam der Wendepunkt in dem Leben der bulga⸗ 
then Nation. In Philippopel ward im Widerſpruche mit dem Ber: 
liner Vertrage die Vereinigung von Oſtrumelien mit Bulgarien aus⸗ 
geſprochen. Erfolgte dieſer Schritt im Intereſſe des Czarenreiches? 
Niemand glaubte die Frage verneinen zu dürfen; entsprach doch dieſe 
Vereinigung dem ruſſiſchen Programm, wie es in dem Frieden von 

San Stefano niedergelegt war! Schon ſah man die Lanzen der 
Kofaten unter den Thoren von Konſtantinopel, ſchon tränkten die 
Sotnien ihre Roſſe in den Fluthen des Bosporus. Eine mächtige 
leude ging durch Europa; Jedermann wähnte, daß die Ab» 
ugnung der Mitwlſſenſchaft ſeitens Rußlands nur eine eitle Comödie 
ſei. Und in dieſer Meinung wurde die Welt beſtärkt, als Serbien, 
anſcheinend unter öſterreichiſchem Einfluß, mit dem Schwert in der 

Hand die bulgarlſche Union rückgängig zu machen ſuchte. Der Erfolg 
auf dem Schlacht ſelde hob des Battenbergers Bruſt; noch fand er Lob 
und Beifall in der ruſſiſchen Preſſe, noch gehörte ihm ein Plätzchen 

in des Garen Herz. Wäre Fürſt Alexander damals zu feinem 

Vetter gekommen, um ihm Oſtrumelien zu Füßen zu legen, er wäre 
wieder zu Gnaden angenommen worden. Aber er hatte den Chr: 
geiz, Rußlands Freund, nicht Mündel und Werkzeug ſein zu wollen, 
und — es folgte der Handſtreich von Sofia, folgten jene aſiatiſchen 
Drangſale, welche noch überall in friſcher Erinnerung ſind. 

Damals, als in Philippopel der Berliner Vertrag zerriſſen wurde, 
damals, als Rußland durch das banditenmäßige Altentat auf den 
Fürften Alexander Geſetz und Recht mit Füßen trat, damals, als die 
zegentſchaft eingeſetzt und von einem Kaulbars in der unſinnigſten 

eiſe bedrängt wurde, wäre es für die Großmächte am Platze ge⸗ 
weſen, ſich über den Schuß des Völkerrechts auseinanderzuſetzen. 
ber die Großmächte handelten wie jene Aerzte, welche am 
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Bette des nothleidenden Patienten ſich über die Abſtammung 
des griechiſchen Namens der Krankheit nicht einigen können, 
indeſſen — der Patient ſtirbt. Die bulgariſche Nation aber 
wollte nicht ſterben. Sie wehrte ſich ihrer Haut und hatte den Muth 
und die Kraft, den Aerzten zum Trotz am Leben zu bleiben. Wer 
will es ihr nun verdenken, wenn fie auch ferner nach ihren eigenen 
Recepten zu leben wünſcht? Wer will ihr verargen, wenn fie fi 
nicht ferner um die Aerzte, die ſich nicht einigen können, kümmert? 
Die Bulgaren haben gethan, was ſie gekonnt; ſie haben durch eine 
beſondere Geſandtſchaft die Meinung der Großmächte zu ergründen 
geſucht; ſie haben Rußland die Candidatur eines ſeiner ergebenſten 
Günſtlinge angetragen; fie haben um Vorſchläge für die Fürſtenwahl 
gebeten. Nun denn, auf die Dauer konnen fie nicht Europa zu 
Liebe in einem Hauſe ohne Dach wohnen, zumal wenn Europa dem 
polniſchen Reichstage gleicht, in dem jedes einzelne Nein den im 
Uebrigen einſtimmigen Beſchluß aufhebt. 

Iſt ſomit den Bulgaren ſelbſt aus ihrem ſelbſtſtändigen Vorgehen 
keinerlei Vorwurf zu machen, ſo bleibt nur für Europa zu wünſchen, 
daß die Beſitzergreifung des bulgariſchen Thrones durch den Prinzen 
Ferdinand von Coburg keine Störung des Friedens herbeiführen 
werde. Nach dem Maßſtabe des Berliner Vertrages, zumal aber vom 
ruſſiſchen Standpunkt betrachtet, iſt der heutige Zuſtand in nichts von 
dem geſtrigen verſchieden. Die Union von Philippopel war vertrags: 
widrig, die Republik unter der Regentſchaft iſt vertragswidrig, die 
Uebernahme der bulgariſchen Krone ohne die Beſtätigung durch die 
Pforte und die Anerkennung durch die Mächte iſt ebenfalls vertrags⸗ 
widrig. Wenn Rußland das eine gelitten, wird es auch das andere 
tragen; wenn es ſeinem Intereſſe entſpricht, bricht es den Vertrag 
und wenn es ſeinem Intereſſe entſpricht, fordert es den Vertrag, 
wie Shylock das Geſetz Venedigs forderte. Wie lange noch der Ent⸗ 
ſcheidungskampf aus dem Orient hinausgeſchoben wird, wer will es 
wiſſen? Aber bis dieſe verhängnißvolle Stunde ſchlägt, iſt es jeden⸗ 
falls beſſer, daß Bulgarien und Oſtrumelien unter der Herrſchaft des 
Coburgers ſtehen, wenn auch im Widerſpruch mit dem Berliner Ver⸗ 
trage, als unter der Herrſchaft eines ruſſiſchen Satrapen, auch unter 
Erfüllung aller Bedingungen dieſes Vertrages. Das iſt die Ueber⸗ 
zeugung nicht nur der Bulgaren, ſondern der meiſten Mächte, welche 
den Vertrag geſchaffen, und darum begleiten den neuen Fürſten von 
Bulgarien auf ſeinem Wege nicht nur die Glückwünſche ſeines 
Volkes, ſondern die warmen Sympathien von faſt ganz Europa. 


Deutſchland. 


O Berlin, 11. Aug. [Die luxemburgiſche Frage.] Man 
pflegt müßige Doctorfragen „Querelles allemandes“ zu nennen. 
Eine ſolche Frage, welche gegenwärtig alle Blätter beſchäftigt, betrifft 
die Erbfolge in Luxemburg. Der König der Niederlande kann noch 
ein recht geſegnetes Alter erreichen, indeſſen macht man ſich ſchon im 
Inlande wie im Auslande mannigfache Sorgen, wer ihn einſt beerben 
werde. Die Art, wie dieſe Frage entſchieden werden muß, widerſpricht 
allerdings allen modernen Rechtsanſchauungen. Man ſollte meinen, 
daß heutzutage, da die Souveränetät der Staaten und ihrer Geſetz⸗ 
gebung anerkannt iſt, auch die Erbfolge nur durch die Verfaſſung 
beſtimmt werden könne. Allein zwiſchen der Gegenwart und der 
Vergangenheit beſteht doch eine Rechtscontinuität, welche nicht abzu⸗ 
leugnen iſt. Erbverträge zwiſchen Fürſtenhäuſern, wie fie in früherer 
Zeit, als noch feudale Anſchauungen herrſchten, gemacht werden konn⸗ 
ten, haben ihre Rechtsgiltigkeit ſeither nicht verloren. Deshalb kann 
auch den Verträgen zwiſchen dem König der Niederlande und dem 
Herzog von Naſſau die Rechtsbeſtändigkeit nicht abgeſtritten werden. 
Nun beſtimmt der ſogenannte Naſſauſche Erbverein vom Jahre 1783, 
daß im Großherzogthum Luxemburg das ſaliſche Geſetz herrſche, welches 
bekanntlich die weibliche Erbfolge ausſchließt. Dieſer Erbverein iſt 
durch eine Reihe ſpäterer Verträge, wie die Wiener Congreßacte, dem 
Vertrag vom 19. April 1839 zwiſchen dem König der Niederlande 
und dem Herzog von Naſſau, mit dem Londoner Vertrag vom 11. 
Mai 1867 beſtätigt worden. Es kann alſo gar keinem Zweifel unter⸗ 
liegen, daß nach dem Tode des Königs Wilhelm von Holland deſſen 
jetzt ſiebenjährige Tochter zwar die holländiſche Königskrone auf ihr 
Haupt ſetzen kann, über Luxemburg dagegen nicht regieren kann. 
Dieſer Sachverhalt iſt vollkommen klar und unzweideutig. Fürſt 
Bismarck hat im Reichstage anerkannt, daß der Herzog von Naſſau 
in Luxemburg erbberechtigt bleibe, auch nachdem er ſeine deutſchen 
Beſitzungen verloren, und daſſelbe hat in der luxemburgiſchen Kammer 
am 11. Februar 1885 der Miniſter v. Blochhauſen zugegeben. So: 
mit kann man getroſt die Ordnung der Erbfolge auf die Zeit verſchieben, 
wenn der König von Holland feine Augen ſchließen wird. Die Großmächte, 
welche Luxemburgs Neutralität garantirt haben, ſind darum noch nicht 
berechtigt, die Thronfolgeordnung zu ändern. Nach dem Beiſpiele 
von Braunſchweig hätte man eher meinen ſollen, Deutſchland werde 
ſich gegen die Beſetzung des Luxemburger Thrones mit dem Herzoge 
von Naſſau ſträuben, als daß das Ausland daran Anſtoß nehmen 
ſollte. Allein man ſcheint dort zu beſorgen, daß durch den Herzog 
von Naſſau Luxemburg in das deutſche Reich eingeführt werden könnte. 
Luxemburg hat thatſächlich ſchon früher zum deutſchen Bunde gehört, 
es hat auch dem Zollverein angehört, weshalb follte es gar ſo ſchrecklich 
ſein, daß es wieder einmal in das Reich eintrete, zu dem es ohnehin 
die engſten Beziehungen unterhalten muß? Allein einſtweilen iſt doch 
dieſe ganze Sorge völlig aus der Luft gegriffen. Iſt es denn auch 
nur wahrſcheinlich, daß der Herzog von Naſſau, der den Schmerz 
über ſeine Depoſſedirung noch immer nicht überwunden hat, obwohl 
er durch die Ehe ſeiner Tochter mit dem Erbgroßherzog von Baden 
in nahe verwandtſchaftliche Beziehungen zum Kaiſerhauſe getreten iſt, 
ſeinen Eintritt in das Deutſche Reich beantragen würde? Wir halten 
dieſe Eventualität für ganz ausgeſchloſſen, da der Herzog im Reiche 
ſowohl zu den übrigen Fütſten wie zu der Regierung in eine ſchiefe 
Lage käme. Iſt er ſo reichstreu wie irgend ein anderer Fürſt, ſo 
wird er den Anſpruch kaum unterdrücken können, daß ihm ſein Land 
zurückgegeben werde. Und iſt er es nicht, ſo hat er im Reiche nichts 
zu ſuchen. Keinesfalls wird irgend einer Macht ein Recht zuſtehen, 
die Thronbeſteigung durch den Herzog von Naſſau zu hindern, 
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Sonnabend den 13. Anguft 1887. 


Reich zu unterſagen. Wollte heute England Helgoland an Deutſchland 
abtreten, welcher Macht ſtände die Befugniß zu, dagegen Einſpruch 
zu erheben? Im Auslande lebt man noch vielfach in den An⸗ 
ſchauungen der nicolaitiſchen und napoleoniſchen Zeit. Allein das 
Interventionsprincip iſt längſt überwunden und eine Einmiſchung 
fremder Mächte in deutſche Angelegenheiten wird hoffentlich niemals 
wieder, ſei es verſucht, ſei es geduldet werden. 


[Der deutſche Kronprinz] traf am Montag Abend von der 
Inſel Wight in London ein und trat Dinstag Abend die Reiſe nach 
Braemar in den Schottiſchen Hochlanden an, woſelbſt er drei Wochen 
verweilen wird, um die dortige ſehr ſtärkende Luft zu genießen. Der 
Kaiſerliche Botſchafter, Graf Hatzfeldt, der Kammerherr der Koͤnigin, 
Lord Henniker, und Dr. Morell Mackenzie gaben ihm das Geleit zum 
Bahnhof der großen Nordbahn in Kings⸗Croß, wo Se. Kaiſerliche 
Hoheit von einer großen Volksmenge ſehr herzlich begrüßt wurde. 
Der Kronprinz iſt von Major von Keſſel und ſeinen Aerzten begleitet. 

[Truppen⸗Beſichtigung.] Der Kronprinz des Deutſchen Reiches 
wird, wie in den Vorjahren der Fall geweſen, auch die diesjährigen Herbſt⸗ 
Waffenübungen der baieriſchen Armee beſuchen. Die näheren Beſtimmungen 
werden nach der Rückkehr des Kronprinzen nach Berlin vereinbart werden. 

» Berlin, 11. Auguſt. ces Neuigkeiten.] Ueber ein 
weiteres Unglück auf dem Waſſer, welches ſich am vergangenen Sonntag 
ereignete, meldet man nachträglich der „Staatsbürgerztg.“ Die Schiff⸗ 
fahrtspolizei hatte am Sonntag für das dem Schiffbauer Erpel, am Stra⸗ 
lauer Thor wohnhaft, gehörige Dampfſchiff „Möwe“ die Erlaubniß ertheilt, 
gegen Zahlung Extrafahrten nach Schmöckwitz zu unternehmen. Da der 

ampfer keine Anlegebrücken beſitzt, jo muß derſelbe die Paſſagiere direct 
am Ufer ein⸗ und ausladen. Auf der Rückfahrt am Abend legte das 
Schiff am Neptunshain an, wo der Schiffsführer vier jungen Leuten ge⸗ 
ſtattete, einen Kahn, in dem dieſelben eine Waſſerfahrt gemacht, 
an den Dampfer anzubinden. So im Schlepptau war der Kahn 
hinter dem Dampfer, bis plötzlich das ſchwache und jedenfalls auch 
zu kurze Tau riß, der Kahn Waſſer ſchöpfte und ſofort auf den Grund 
ging. Das Unglück ereignete ſich an der Rohrinſel, und es kamen ſowohl 
von der Auerbach'ſchen Badeanſtalt wie auch von der Liebesinſel Segel⸗ 
boote zur Hilfe, die auch drei der Verunglückten retteten, während der 
Vierte, ein Klemptnerlehrling Sparfeld aus Berlin, ſofort in den Wellen 
verſchwunden war. Die Leiche iſt noch nicht gefunden. 

Ein zweiter Unglücksfall wird vom Mittwoch Abend gemeldet. Als ein 
Vergnügungsverein auf einem Dampfer eine Partie nach Potsdam und 
Glienicke unternahm, ſprang auf der Rückfahrt der 28jährige Rentiersſohn 
R. aus Berlin über Bord in die 8 um ſeine Schwimmkünſte zu 
zeigen. R., der ſich in angeheitertem Zuſtand befand, vermochte ſich nicht 
lange über Waſſer zu halten und büßte ſeine Tollkühnheit mit dem Tode. 
Er verſank in den Wellen und da es bereits dunkel geworden war, waren 
die Rettungsverſuche erſchwert. Das Unglück ereignete ſich / Stunde von 
Glienicke entfernt. 

Darmſtadt, 11. Aug. [Brand.] Geſtern Abend find in dem heſſiſchen 
Dorfe Klein⸗Nauheim bei Hanau 21 Wohnhäuſer und 16 gefüllte Scheunen 
abgebrannt. Zahlreiche Feuerwehren der Umgegend, auch Militär aus 
Be und Offenbach, der Landrath Graf Bismarck und der Offenbacher 

reisrath Haas waren herbeigeeilt. Der Brand war vermuthlich durch 
kaffeekochende Kinder veranlaßt. Ein ſechsjähriges Kind iſt den Brand⸗ 
wunden erlegen. Es iſt viel Vieh verbrannt. 

Aus Thüringen, 8. Aug. [Die Preßproceſſe des Lotterie⸗ 
collecteurs Cohn.] Der „Köln. Ztg.“ wird geſchrieben: Nachdem in 
den bekannten Rattenkönig⸗Preßproceſſen des Lotterie⸗Collecteurs Cohn in 
Hamburg bereits über 200 Redacteure deutſcher Zeitungen in Geldſtrafen 
von 3 bis 200 M. nebſt Koſten verurteilt worden find, glaubt der Kläger 
jetzt in der Perſon des Redacteurs des antiſemitiſchen Blattes „Reichs⸗ 

eldmonopol“ in Kaſſel den erſten Verbreiter der unter Anklage geſtellten 
8 entdeckt zu haben, und hat gegen denſelben ebenfalls Privat⸗ 
klage erhoben. Hier iſt indeſſen eine amtliche Auskunft der Hamburger 
Poſtbehörde zu den Acten gegeben worden, welche die Activ⸗Legitima⸗ 
tion des Cohn durchaus fraglich erſcheinen läßt. Kommt es auf 
Grund dieſes Schriftſtückes zu einer rechtskräftigen Freiſprechung, ſo er⸗ 
ſcheint die Wiederaufnahme des Verfahrens in den bereits beendigten 
Proceſſen zuläſſig und der Kläger dürfte dann eine ganz anſtändige Summe 
an Koſten zu erſetzen haben. 

Deutſch⸗Avricourt, 6. Aug. (Verhaftung.] Verfloſſenen Sonntag 
wurde der aus der ya von Hagenau gebürtige, in Igney⸗Avricourt 
angeſtellte franzöſiſche Lehrer Lang von der 2 Poltzei verhaftet. 
Derſelbe hatte am letzten Republiksfeſte, 14. Juli, die Grenze überſchritten 
und mit ſeinen Schülern, das Angeſicht nach Deutſchland gewendet, Lieder 
geſungen, deren Text Deutſchland Spott und Hohn ſprach. 

Frankreich. 

s. Paris, 10. Auguſt. [General Boulanger. — Mili⸗ 
täriſches. — „Germinal.“] Wie verlautet, ſoll der geſtern aus 
Rogat nach Paris zurückgekehrte ruſſiſche Geſandte Herr von Mohren⸗ 
heim in der letzten Woche von ſeiner Villegiatur an den Miniſter 
der Auswärtigen Angelegenheiten Herrn Flourens ein Schreiben ge⸗ 
richtet haben, in dem er dieſemzzmittheilte, er hätte gleich nach feiner 
Ankunft im Departement Puy de Dome einen Brief von dem Ge⸗ 
neral Boulanger erhalten. In demſelben hätte der General ſeiner 
Genugthuung Ausdruck gegeben, Herrn von Mohrenheim zum Nach⸗ 
bar zu haben und den Wunſch bezeugt, eines Beſuches von ihm ge⸗ 
würdigt zu werden. Der ruſſiſche Geſandte, nachdem er Herrn Flou⸗ 
rens hiervon in Kenntniß geſetzt, fügte hinzu, daß er dem General 
Boulanger nicht hätte antworten können, da er keinen Seeretär in 
Rogat bei ſich gehabt hätte, und daß er ſich daher begnügt hätte, ihm 
eine Karte zu überſenden. „Ich glaube,“ fo ſoll Herr von Mohren- 
heim ſeinen Brief geſchloſſen haben, „daß meine Beziehungen zu dem 
General ſich hierauf beſchränken werden.“ Eine derartige Unver⸗ 
frorenheit, ſich an den ruſſiſchen Geſandten heranzudrängen, wäre 
Herrn Boulanger ſchon zuzutrauen. Die Abweiſung, die er er⸗ 
fahren, wäre vollberechtigt: der ruſſiſche Diplomat ſah wohl ein, daß er 
ein gefährliches Spiel treiben würde, wenn er mit dem General in 
Verbindung träte. Die franzöſiſche Regierung hätte das nicht dulden 
können! Jedenfalls zeigt das wiederum, wie Boulanger und ſeine 
Freunde keine Mittel verſchmähen, um Rußland in ihre Kreiſe zu 
ziehen. Dieſe ftrunellofe Kriecherei wirkt geradezu widerlich! — 
Als Stabschef des 13. Corps, deſſen Commandant bekanntlich General 
Boulanger iſt, fungirte bis jetzt der Oberſt Guioth, der frühere Stabs⸗ 
chef des Herzogs von Aumale, als General Boulanger noch im 7. Corps 
als Oberſt diente. Oberſt Guioth war ſofort nach Ernennung Bou⸗ 
langers zum Commandanten des 13. Corps nach Paris gereiſt und 
hatte erklärt, eher ſeinen Abſchied nehmen zu wollen, als unter Bou⸗ 
langen zu dienen. General Ferron, der einſah, daß dieſe beiden 
Männer nicht neben einander wirken könnten, hat deshalb Guioth 
nach Toulouſe verſetzt. Das diesbezügliche Decret iſt heute im 


alten eee Ps - — welche Sonntag einmal, Montag 


fo wenig übrigens irgend eine Macht das Recht hätte, den Eintritt „ Officiell“ erſchienen. — Wie verlautet, beabſichtigt der Minifter der 
Luxemburgs oder irgend eines anderen Gemeinweſens in das Deutſche! Schönen Künſte, das Verbot des Zola⸗Busnach'ſchen Stückes „Ger⸗ 
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minal“, welches bekanntlich Herr Goblet getroffen und das feiner Zeit] geleſen wurden. 


zu heftigen Polemiken Veranlaſſung gegeben, aufzuheben. Das Cabinet 
Rouvier, dem man fortwährend die Beſchuldigung, es ſei rencttonär 
und bedrohe die Freiheit der Republik, entgegenſchleudert, würde durch 
dieſe Maßnahme aufs Neue den Beweis liefern, daß es liberaler und 
unparteiiſcher die Geſchäfte führt, als das radicale Miniſterium Goblet. 


Rußland. 

Moskan, 5. Auguſt. [Das Leichenbegängniß Katkows.] 
Am 4. Auguſt wurde die Leiche Katkows von Snamenskoje nach 
Moskau in die Kirche des Lyceums des Cäſarewitſch Nikolai überge⸗ 
führt. Zu dem Zwecke trafen gegen 7 Uhr Abends viele Verehrer 
des Verſtorbenen, ſowie eine Menge Bauern auf dem Gutshofe ein. 
Nach der Seelenmeſſe wurde der Sarg unter Vorantritt der Geiſt⸗ 
lichkeit die 28 Werſt lange Strecke zur Stadt auf den Händen ge⸗ 
tragen; zuerſt von den Verwandten des Verſtorbenen und den Mit⸗ 
arbeitern der „Moskauer Zeitung“, ſodann auf der Sſerpuchowſchen 
Chauſſee bis zum Dorfe Birjulewaja von den Bauern der umliegen⸗ 
den Dorfſchaften, zuletzt von den Bedienſteten der Univerſitäts⸗ 
Typographie. In allen Dörfern wurde die über eine Werft 
lange Trauer⸗Proceſſion von den umwohnenden Sommerfriſchlern 
und von der örtlichen Geiſtlichkeit im Ornat begrüßt. In Troizkoje 
und Tſcheremuſchki legten die Datſchenbewohner einen großen 
Kranz aus Feldblumen auf den Sarg nieder. Gebete wurden 
beim Paffiren in jedem Dorfe gehalten. Fünf Werft von der Stadt, 
da wo die Sſerpuchowſche und die Kaſchirſche Chauſſee ſich kreuzen, 
empfing die Proceſſion der eben erſt aus Petersburg zurückgekehrte 
General⸗ Gouverneur von Moskau. Nach Abhaltung eines Gebetes 
ſchloß ſich der Fürſt Dolgorukow dem Trauerzuge an. Vom Dorfe 
Kotlowy an empfingen Stadtbewohner die Proceſſion, darunter auch 
Bedienſtete des Lyceums, die nunmehr auch am Tragen des Sarges 
ſich betheiligten. Die Straßen Moskaus, von dem Danilewski⸗ 
Schlagbaum an, wie die Sſerpuchowskaja und der Kalugaſche Platz 
und die Krimſche Chauſſee waren von Moskowitern aller Stände 
beſetzt, die den Sarg tragen wollten. Bei der Kapelle in der Dani⸗ 
low'ſchen Sloboda empfing der Archimandrit des Danilow⸗Kloſters, 
Amfilochi, den Zug, hielt ein Gebet, und ſchritt an der Spitze der 
Geiſtlichkeit bis zum Lyceum mit, wo inmitten einer großen Volks⸗ 
maſſe Alexander, Biſchof von Mofhaist, den Sarg erwartete. Der 
Zug traf am 5. Auguſt, Morgens um 2 Uhr 15 Minuten, ein. 
Nachdem der Sarg in die überfüllte Kirche hineingetragen worden 
war, hielt der Biſchof Alexander das Todtenamt ab. 

6. Auguſt. Zur Einſegnung der Leiche verſammelten ſich in der 
Lyceums⸗Kirche gegen 10 Uhr Vormittags die Verwandten, Freunde 
und Verehrer des dahingeſchiedenen ruſſiſchen Patrioten, ſowie 
verſchiedene Deputationen und ſämmtliche Moskauer Stadt⸗ 
verordnete mit dem Stadthaupt an der Spitze. Beim Beginn 
des Gottesdienſtes erſchien der Miniſter der Volksaufklärung 
und der Moskauer General: Gouverneur, welch' Letzterer am 
Sarge einen prachtvollen Kranz niederlegte. Die Geſammtzahl 
der niedergelegten Kränze beträgt gegen hundert, darunter einer von 
der franzöfifhen Colonie und den Elſaß⸗Lothringern in Moskau, 
ſowie von den Galiziern und Croaten. Koſaken haben einen Kranz 
aus Straußenfedern gewidmet. — Die Liturgie celebrirte Biſchof 
Alexander, worauf der Religionslehrer des Lyceums eine Rede hielt. 
Sodann ſegnete der Moskauer Metropolit Joanniki die Leiche ein 
und hielt eine Anſprache. Aus der Kirche wurde der Sarg von Ver⸗ 
wandten Katkows und dem General⸗Gouverneur getragen, während 
auf dem Wege zum Alexeikloſter die Freunde des Verſtorbenen, die 
Redacteure der ruſſiſchen „Moskauer Zeitung“ und das Perſonal der 
Katkow'ſchen Druckerei im Tragen abwechſelten. Der mit Kränzen 
an gefüllte Leichenwagen folgte nach. Das Trauergefolge war koloſſal. 
Der Zug war gegen eine Werſtlang. Der Zug hielt unterwegs an mehreren 
Stellen, u. a. bei der Erlöſer⸗Kathedrale, der Univerfität und der 
Redaction der ruſſiſchen „Moskauer Zeitung“, wo kurze Trauermeſſen 


Pariſer Schauſpieler und Kritiker. 


In der letzten Zeit macht ſich bei den Pariſer Kritikern die 
Tendenz bemerklich, der geradezu grotesken Reclameſucht der Schau⸗ 
ſpieler entgegenzuarbeiten und den Antheil, den dieſelben in der 
Auſmerkſamkeit des Publikums beanſpruchen, auf ein vernünftiges 
Maß zurückzuführen. Von allen Seiten ertönen die Klagen der 
Journaliſten über die unausſtehliche Anmaßung gewiſſer Mimen und 
über ihr Hervordrängen bei jeder ſich bietenden Gelegenheit. 

So vollberechtigt dieſe Klagen ſind, ſo muß man dennoch den 
Pariſer Journaliſten entgegenhalten, daß ſie ſelbſt an dieſem Uebel⸗ 
ſtande die größte Schuld tragen. Es giebt Journale von großer 
Bedeutung, wie „Gil Blas“, „Gaulois“, „Figaro“, „Matin“ u. ſ. w., 
die ſich ebenſo von jedem Skandal, wie von jedem Triumph irgend 
eines ſelbſt nicht einmal allzu hell glänzenden Sternes ausführliche 
teleg raphiſche Berichte erſtatten laſſen. Erſt vor Kurzem wüthete in 
den Pariſer Zeitungen vierzehn Tage hindurch ein Kampf über die 
Streitigkeiten einer Operettendioa 2. Ranges, Jeanne Granier, mit 
ihrem Impreſario Schurmann. Die Witzblätter und illuſtrirten 
Journale bemächtigten ſich dieſer Affaire, die man bei uns allenfalls 
mit einer kurzen Notiz abgefunden hätte. 

Und nun wundert man ſich noch über das Ueberwuchern eines 
Uebels, das man ſelbſt ſo ſorgſam aufgezogen! Albert Wolff 
führt den Klagechor an! In eſpritvoller Darſtellung ſchildert er 
ſein Zerwürfniß mit dem großen Coquelin, — die Art, wie dieſer 
Erhabene ſeinem Groll Ausdruck giebt, etwa wie ein zürnender 
Jupiter einem armſeligen Menſchlein gegenüber, das an ſeiner 
Majeſtät zu zweifeln wagte. — Bald aber vergeht dem 
geiſtreichen Cauſeur des „Figaro“ der Spott! Mit einem eindring⸗ 
lichen Ernſte, wie ihn die Materie erfordert, kommt er auf die Ge⸗ 
fahren zu ſprechen, welche aus dieſem überhandnehmenden „Groͤßen⸗ 
wahn“ der Schauſpieler der Geſellſchaft drohen, um mit der Mahnung 
an die Journaliſten zu ſchließen, kräftig gegen das ſelbſtgeſchaffene 
Uebel vorzugehen. g 

Zeit iſt es in der That dazu! Denn ſchon beginnt der Ueber⸗ 
muth auch die zu erfaſſen, die mit der eigentlichen dramatiſchen Kunſt 
wenig oder nichts zu thun haben. Hier in Paris iſt es beſonders 
die Species der Chanſonnettenſänger, die ſich unleidlicher Weiſe immer 
mehr in den Vordergrund drängt. Nicht nur, daß dieſe Leute 
Gagen beziehen, die fie einem Gerichtöpräfidenten oder commandi⸗ 
renden General gleichſtellen, — fie verdienen bis 5000 Franken pro 
Monat — nicht nur, daß man ſie ſelbſt in vornehme Kreiſe zur 
Producirung ihrer obſcönen oder „patriotiſchen“ Farcen zieht, be: 


ginnen fie ſich jetzt ſelbſt durch allerhand Hinterthüren dem öffent: 


lichen Intereſſe aufzudrängen. Sie wiſſen ja bereits, verehrter Leſer, 
wie einer derſelben, ein Mr. Paulus, zur Zeit durch „Creirung“ des 
„En revenant de la revue“ eine neue Art Patriotismus en 
vogue gebracht hat. Es ſcheint ihm das ſtark zu Kopf geftiegen zu 
ein! Man höre und — ſtaune über eine neue That dieſes Helden! 

Der „New Nork⸗Herald“ hatte fein berühmtes Opus zum Abdruck 


Nach ungefähr drei Stunden langte der Leichenzug 
im Alexeikloſter an, auf deſſen Friedhofe die Beiſetzung ſtattfand. Am 
Grabe redeten der Lehrer am Lyceum Staniſchew (Bulgare), Naſa⸗ 
rewski, Aſtawiew, die Redacteure vom „Warſchawski Dnewnik“, 
Kulakowski, und vom „Ruſſkoje Delo“, Schaparow. Die Beiſetzungs⸗ 
ceremonie endete um 6 Uhr. Ungeachtet des unaufhörlichen ſtarken 
Regens waren die Straßen, welche der Leichenzug paffirte, mit dichte 
gedrängten Volksmaſſen beſetzt. General⸗Gouverneur Fürſt Dolgorukow 
begleitete den Zug bis zum Friedhofe und blieb, bis das Grab 
geſchloſſen wurde. 

[Franzoſen am Grabe Katkow's.] Die franzoͤſiſchen Blätter 
laſſen ſich aus Moskau melden: „Die Herren Paul DéEroulède 
und Goupil begaben ſich heute nach dem Grabe Katkow's, um 
daſelbſt den Kranz der Patriotenliga niederzulegen. Dieſer Kranz 
aus dreifarbigen Immortellen trägt die Inſchrift: „Katkow, dem 
großen ruſſiſchen Patrioten“, und das darum gewundene Band: „Es 
lebe Frankreich! Es lebe Rußland!“ Herr Derouldde ergriff am 
Grabe das Wort und begann damit, im Namen der Patriotenliga 
der Witiwe des hervorragenden Publieiſten, ſeiner Familie, feinen 
Mitarbeitern unb der ruſſiſchen Nation den Gruß zu entbieten. 
Dann feierte er das Angedenken Katkow's, der, indem er Rußland 
diente, ganz Europa diente und jeder Zeit der Verfechter des Rechts 
war. „Wer immer bedroht iſt“, fügte Herr Deroul&de hinzu, „muß 
ihm dankbar ſein.“ Der Redner ſprach hierauf von dem Einfluſſe 
und der Popularität Katkow's in Europa. Ein großer Schriftſteller, 
ein großer Politiker, hervorragender Journaliſt, war Katkow der 
Führer und Vorläufer des Ruhmes Rußlands. Für Frankreich war 
er ein weiſer und hellſehender Freund; er trug dazu bei, die Hinder⸗ 
niſſe zu beſeitigen, welche durch die Verſchiedenheit des Regimes beider 
Länder geſchaffen werden, denn er erblickte in Frankreich und Ruß⸗ 
land die zwei Schalen der europäiſchen Waage. Er begriff und be 
wies, daß das Einvernehmen zwiſchen Frankreich und Rußland noth⸗ 
wendig iſt und daß das Reſultat dieſes Einvernehmens eine wechſel⸗ 
weiſe Unabhängigkeit in Friedenszeiten und der Sieg im Falle eines 
Angriffs wäre. Herr Dérouléède ſchloß, indem er den Kranz der 
Liga auf das Grab Katkow's legte. „Moͤge dieſer Kranz ſagen, was 
ich nicht ſage“, rief der Redner. „Ehre Katkow! Ruhm Rußland!“ 
Trotz der Heiligkeit des Ortes begrüßte lauter Beifall dieſe Worte 
und die Anweſenden drückten Herrn Dérouléde die Hand.“ 

3 che Peſt.] Odeſſaer Blätter bringen die Mittheilung, daß 
die ſogenannte ſibiriſche Peſt im Gouvernement Taurien, insbeſondere im 
Dujeprowſchen Kreiſe, eine ſehr beträchtliche Ausdehnung erlangt hat und 
daſelbſt derartig ſtändig herrſcht, daß von den Viehbeſitzern — 2 Verluſt⸗ 
zahlen als zegelmößig und unvermeidlich angeſehen werden. Beſonders 
roße Verheerungen richtet die Seuche unter den Schafen und Pferden an. 

n dem vorher genannten Kreiſe wird von ſachkundiger Seite die Sterb⸗ 
lichkeit unter den auf etwa 1 Million ſich belaufenden Schafen zu 10 pt. 
(mithin etwa 100 000 Stück) und der dadurch bewirkte Verluſt auf min⸗ 


deſtens 300 000 Rubel im Jahre veranſchlagt. Aehnliche Verluſte werden 
aus dem Gouvernement Cherſon gemeldet. 


Bulgarien. 


[Prinz Ferdinand von Coburg.] Die Proclamation, 
welche der Prinz von Coburg heute nach Betreten des bulgariſchen 
Bodens an die bulgariſche Nation erlaſſen wird, hat folgenden 
Wortlaut: 

„Die Sobranje der bulgariſchen Nation hat Mich mit ihrer einſtim⸗ 
migen Wahl zu ihrem Fürſten erwählt. So ſchwer es Mir auch gefallen 
iſt, habe Ich doch mit der Annahme der Wahl gezaudert, denn Ich durfte 
und wollte Mir nicht den Vorwurf machen 2 — als hätte Ich nicht 
Alles daran asche die Herzen der Weltenlenker für eure Sache zu ge⸗ 
winnen. Mein Beſtreben war in dieſer Richtung vom gewünſchten Er⸗ 
8 nicht begleitet und in Meinem Rundſchreiben an die europäiſchen 
Höfe mußte Ich erklären, daß Ich Mich veranlaßt fühle, die auf Mich 
entfallene Wahl auch ohne ihre Zuſtimmung anzunehmen. Völker 
Bulgariens! Mit offenen Armen und warmem Herzen komme ich zu euch, 
um mit euch zu theilen, was die Zukunft in ihrem Schoße birgt, was 
immer auch kommen möge! Ich will Alles daran ſetzen, um mit euch an 
eurer Spitze den Weg der Freiheit, der Civiliſation und deren Segnungen 


gebracht, das ſich beſonders durch Bloͤdſinn und — Zweldeutigkeiten 
auszeichnet. Das einzige Verdienſt dieſes „Chanſon de Boulanger“ 
iſt die theilweiſe originelle Mufif: theilweiſe, ſage ich, weil die gute 
Hälfte derſelben faſt notengetreu einem wahrſcheinlich auch in Breslau 
wohlbekannten deutſchen Gaſſenhauer „Der Stadtſoldat“, den ich 
verſchiedentlich im Berliner Americain⸗Theater gehört, entnommen iſt. 

Für ſein Unterfangen, dieſe wunderbare moderne Marſeillaiſe 
abgedruckt zu haben, ſollte nun aber der „New Nork⸗Herald“ ſtreng 
beſtraft werden! Dieſe große amerikaniſche Zeitung hat in Paris in 
der Avenue de l Opéra ein Specialbureau. In dieſem erſchienen 
nun vor einigen Tagen mehrere Polizeibeamte, um die Nummern, in denen 
das „En revenant de la revue, abgedruckt, zu confisciren. Warum? 
— Herr Paulus hatte Klage erhoben, weil der „New⸗Vork⸗Herald“ 
ſein Opus ohne ſeine Genehmigung und ohne Bezahlung der Autor⸗ 
rechte zum Abdruck gebracht. Autorrechte für „en revenant de la 
revue.“ — So mußt’ es kommen! 


Coquelin, Paulus und — last, not least — Sarah Bernhardt ſich z 


— das iſt das Dreigeſtirn der Pariſer Schauſpielerreclame. General 


Boulanger kann ihnen unmöglich ſompathiſch fein, da er ihnen den ist 


Rang fiegreich abgelaufen! Sarah Bernhardt, die ja das neue Stück 
Sardou's in der Porte St. Martin creiren ſoll, wird das bei ihrer 
Rückkehr nach Paris bitter empfinden! 

Und nun will auch die Preſſe den Dienſt verſagen, zu dem fie 
doch eigentlich nur geſchaffen, nämlich in die große Reclamepoſaune 
für die Schauſpieler zu ſtoßen? Unerhört! — Nein vielmehr nicht 
unerhört, ſondern eine Rückkehr zur alten Zeit, wo die Pariſer 
Kritiker ein vernünftiges conſtitutionelles Regiment über das Theater 
führten, welches Sarcey und Andere ſeit geraumer Zeit, wenn auch 
mit geringem Erfolge, wieder erringen wollten. Ja es gab ſogar 
eine Aera, wo die Pariſer Kritik nicht nur ein conſtitutionelles, 
ſondern ein autokratiſches Regiment über die Schauſpieler führte. 
Es war das zu jener Epoche, wo Jules Janin als gefürchteter oberſter 
Richter feine Urtheile in den Spalten des „Journal des Debats“ 
veröffentlichte. Ein intereſſantes Beiſpiel für die gerechte Strenge 
dieſes Meiſters der Kritik erzählt uns Georges Durantin in ſeinen 
amüſanten Bühnenreminiscenzen, die er zur Zeit im „Gil Blas“ 
erſcheinen läßt. 

„Ich war eines Tages bei Jules Janin,“ ſo lautet Durantin’s 
Erzählung, „als der Kammerdiener demſelben den Beſuch der ge⸗ 
felerten Schauſpielerin Mlle. Mars, der zweiten Rachel, ankündigte. 
Janin war davon offenbar unangenehm berührt: als ich mich er⸗ 
heben wollte, um ihn allein zu laſſen, forderte er mich auf, ruhig 
ſitzen zu bleiben. Fräulein Mars erſchien und ohne auf mich weitere 
Rückſicht zu nehmen, flehte fie mit Thränen in den Augen und mit ge⸗ 
rungenen Händen den Kritiker des „Journal des Débats“ an, doch milder 
in ſeinem Urtheil über ſie ſein zu wollen. „Nein, Madame“, ant⸗ 
wortete Janin rauh, „nicht, ſo lange Sie fortfah ren, jugendliche 
Rollen zu ſpielen. Ihr Talent reicht nicht mehr für dieſe aus.“ Mit 
thränenerſtickter Stimme fuhr die Schauſpielerin, deren Triumphe in 
ganz Europa bekannt, in ihren Bitten fort. Janin blieb unerbittlic. 


der culturellen Entwickelung zu wandeln. Groß und erhaben iſt die 
Miſſion, welche Ich aus euren Händen übernommen; 
unſerem Horizonte die unheilſchwangeren Gewitterwolken, doch größer noch 
iſt und ſchwerer wiegt Mein Vertrauen in euren Muth und in eure Aus⸗ 
dauer! Heilig iſt der Wille des Volkes und hat ſtets noch zum Siege 
geführt! Dieſer Wille ſoll nun auch der Meine ſein und ich hoffe, daß 
ihr Mich in Meinem heiligen Streben unterſtützen werdet. Mit Gott und 
euch will Ich eure Sache vertreten.“ 
Wie die „W. A. 3.“ meldet, hat der Prinz beim Betreten des 

bulgariſchen Bodens folgendes Schreiben an den Sultan gerichtet: 

„Mit vollſter Ergebenheit theile Ich der Hohen Pforte mit, daß Ich 
die auf Mich entfallene Wahl der bulgariſchen Sobranje annehme und 
heute den Boden Bulgariens betreten habe. — Ich hoffe, daß dieſer Schritt 
den Wünſchen und Intentionen Eurer Majeſtät begegnen werde. 

„Eure Majeſtät mögen überzeugt fein, daß ich das bulgariſche Volk mit 
größter Gerechtigkeitsliebe regieren und daß ich allen Confeſſionen gegen⸗ 
über Gleichberechtigung gelten laſſen werde.“ 


Vermiſchtes aus dem Auslande. 

Ueber die Ermordung eines Deutſchen durch Eingeborene in der 
Südſee wird der „Frankfurter Zeitung“ aus Sydney Folgendes berichtet: 
Nach einem Telegramm aus Cooftowr iſt dort ein griechiſcher Matroſe am 
24. Juni von Cap Bedford überland eingetroffen und hat die Nachricht 
von der . Nu von Valkenburg's (Falkenbergs?) überbracht. 
Derſelbe hatte in Geſellſchaft des Griechen Cooktown am 22. d. in dem 
Kutter „Lizzie“ verlaſſen, deſſen Beſatzung außer den zwei Vorgenannten 
aus 8 Eingeborenen beſtand. Das Reiſeziel war das Korallenmeer. Am 
23., als der Kutter unweit des Caps Bedford ſich befand, wurde der 
Grieche, welcher ſich im unteren Schiffsraum ſchlafen gelegt hatte, plötz⸗ 
lich durch Valkenburg's laute Rufe aufgeweckt, er eilte ſo raſch 
lich an Deck und ſah dieſen im Waſſer mit den Wogen kämpfend. 
Sofort ſprang auch er über Bord, worauf die Eingeborenen in ein 
lautes Freudengeheul ausbrachen und ſich nach Kräften über die 
zwei Weißen luftig machten, welche, da fie ſich überzeugten, daß 
kein Schiff in der Nähe war, um ſie aufzunehmen, ſich zu dem 
Verſuch, bis nach dem drei Meilen entfernten Cap Bedford zu ſchwimmen 
entſchließen mußten. Aber ſchon nach wenigen Minuten ſtöhnte Valken⸗ 
burg, welcher mit blutunterlaufenem Geſicht und ſchäumendem Munde 
verzweifelte e ag machte, laut auf, er könne es nicht länger aus⸗ 
halten und verſank. Seinem Gefährten gelang es jedoch, Cap Bedford 
u erreichen. Valkenburg war von Kaiſer Wilhelmsland, wohin er 

en der Neu⸗Guinea⸗Compagnie gehörigen Dampfer „Iſa⸗ 
belle“ als erſter Offizier hinausbegleitet hatte, nach Cook⸗ 
town gekommen, auch hatte er früher der kaiſerlichen Marine als Lieute⸗ 
nant zur See angehört. Erſt kurze Zeit vor ſeinem jähen Tode hatte er 
von Seiten der Queensländer Behörden ein Capitänspatent für Küſten⸗ 


ſchwer laſten über 


als mög⸗ 


— 


fahrten erhalten. Von Seiten der Queensländer Behörden ſind ohne Zeit⸗ 


verluſt alle Schritte 
habhaft zu werden. } 
den Polizeiunterinſpectoren Mariette und Brockes, ſowie eine Anzahl ein⸗ 
geborener Polizei, noch am 24. in See gegangen. 


. ———  ——_—_ _ _—_ _ _ _ _—_—__ ______ | 


Zur Ausführung des Branntweinſteuergeſetzes. 


Wir entnehmen den „Berl. Polit. Nachr.“ folgende weitere Mit⸗ 
theilungen: 
„Der 8 9 des Geſetzes, betreffend die Beſteuerung des Branntweins, 
beſtimmt, daß die Koſten für die erſtmalige Anſchaffung der Sammel⸗ 
efäße, der Meßapparate, der Ueberrohre und der Künſtſchlöſſer die 
Branmtmeinfteuergemeinichoft trägt. Die Ausführungsbeſtimmungen er 
gänzen dieſe Vorſchrift dahin, daß die erſte Anſchaffung der Sammel⸗ 
gefäße, Meßapparate, Blechkappen über den Flanſchenverbindungen und 
der Kunſtſchlöſſer für die bereits beſtehenden Brennereien durch die Ver⸗ 


ethan worden, um der Mörder ſo raſch wie möglich 
on Cooktown ift der Regierungskutter „Eileen“ mit 


waltung erfolgen ſoll. Auch können, wo ſich bereits geeignete Sammel⸗ 


gefäße in den Brennereien befinden, für dieſe von der Verwaltung dem 
gegenwärtigen Werthe entſprechende Entſchädigungen gezahlt werden. Da⸗ 
egen ſollen die Brennerei⸗Inhaber die Koſten für die Unterhaltung dieſer 
egenſtände, ſowie für die Herrichtung der zur Aufſtellung der Sammel⸗ 
gefäße und Meßapparate und zur Abfertigung des Branntweins erfor⸗ 
derlichen Räume zu tragen haben. 

Wenn der Brennereibetrieb unterbrochen ($ 10) oder ein amtlicher 
Verſchluß oder einer derjenigen Theile der Brennereigeräthe, Rohrleitungen, 
Sammelgefähe oder Meßapparate, aus welchen eine heimliche Ableitung 
oder Entnahme von alkoholhaltigen Dämpfen, Lutter oder Branntwein 
möglich iſt, verletzt wird, jo hat dies der Brennereibeſitzer ſofort im Bes 
triebsplan einzutragen und hiervon ſpäteſtens 24 Stunden vom Eintritt 
des Ereigniſſes ab dem Bezirks⸗Obercontroleur und der Hebeſtelle und im 
Falle ſich am Orte der Brennerei nur der Wohnſitz eines Aufſehers bes 


Bee. —— . . .. ͤ nahen Ferm 


„Erweiſen Sie mir wenigſtens eine Gnade“, flehte die Künſtlerin. 
„Ich kann mich vom Theater noch nicht trennen: mein Herz würde 
brechen! Laſſen Sie mir noch ein Jahr — ein einziges Jahr, um 
mich an den Trennungsgedanken zu gewöhnen — und ich ſchwöre 
Ihnen, die Bühne zu verlaſſen.“ „Nun wohl, Mars“, ſagte Janin — 
Durantin bemerkt, es ſei das einzige Mal in ſeinem Leben geweſen, 
daß er die Künftlerin mit ihrem einfachen Namen anreden hörte — 
„ein Jahr lang will ich über Sie noch mild urtheilen, aber von da 
an kenne ich keine Gnade mehr.“ — Die Schauſpielerin entfernte 
ſich, nachdem ſie ihr Verſprechen feierlich wiederholt. Sie entſagte 
ein Jahr ſpäter ihrer Bühnenthätigkeit.“ 


Um eine ſolche Herrſchaft auszuüben und die Wiederkehr eines 


ſolchen kritiſchen Despotismus wünſchenswerth erſcheinen zu laſſen, 
müßte allerdings die Pariſer Preſſe ſich gleichfalls regeneriren. Wenn 
im Großen und Ganzen auch die Pariſer Journaliſten, zum Min⸗ 
deſten die hervorragenden, ſtreng auf Standesehre halten und 
u unwahren Verleumdungen nicht hergeben, — unter all' den 
theils lächerlichen theils verächtlichen Pamphletiſten gegen Deutſchland 
iſt nicht einer, der ſich in der literarlſchen Welt irgend welcher Sym⸗ 
pathien oder Berühmtheit erfreute! — fo iſt doch in ihrer Auffaſſung 
von der Stellung der Kunſt zum Publikum und der Aufgabe des 
Journalismus eine Aenderung ſeit Jules Janin eingetreten, die einen 
derartigen Einfluß ihrerſelts auf die Bühne kaum wünſchenswerth er⸗ 
ſcheinen ließe. 

Paris, 9. Auguſt. 


Nobert Koch und Paſteur. 1 

Profeſſor Dr. Robert Koch hat an die „Semaine médicale 
das folgende offene Schreiben gerichtet: 

„Ich habe vor einigen Jahren mich dahin ausgeſprochen, daß die 
von Paſteur gerühmte Milzbrandimpfung nur ungenügenden 
Schuß gegen die natürliche Infection gewähre, von ſehr kurz dauern! 
der Wirkung ſei und daher nicht als brauchbar für praktiſche Zwecke 


L. 8. 


angeſehen werden könne. Seit jener Zeit hat die Methode der Milz⸗ 


brandimpfung weder durch Paſteur noch von elner anderen Seite 
irgend nennenswerthe Vervollkommnung erfahren, und, ſoweit ich 
weiß, hat man für ihre praktlſche Brauchbarkeit keinerlei neue Beweise 
beigebracht. Ich habe daher keinen Grund gehabt, meine Anſicht 
über dieſen Gegenſland zu ändern, und auch ſeitdem nichts über dieſe 
Frage veroffentlicht. Daher war auch mein Erſtaunen groß, als ich 
bei der Durchſicht des vor einigen Wochen von Paſteur an die 
k. k. Geſellſchaft der Aerzte in Wien gerichteten Briefes las, „daß 
die vor längerer Zeit durch die Berliner Schule erhobenen Einwände 
durch die Thatſachen widerlegt feien, und daß dieſe Schule ihre 
Anſicht geändert habe.“ Wenn Paſteur von der Berliner Schult 
ſpricht, fo meint er augenſcheinlich mich, denn außer mir hat fl 


Niemand mit der Frage der Milzbrandimpfung beſchäftigt. Ich habe 


es deshalb für unerläßlich erachtet, eine derartige falſche Auffaſun | 
meiner Anſicht in dieſer Frage ſich nicht feſtſetzen zu laſſen und, en 


gegen dem Ausſpruche Paſteur's, ausdrücklich zu erklaren, daß ich in 


| 


„. 
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der Ober⸗Controleur oder ein Vertreter desſelben ſpäteſtens innerha 


5 machen. Daraufhin hat fh 


bet, auth dleſem ſchriſtlichs nene zu 


24 Stunden nach dem Eintreff 
die Richtigkeit der Anzeige an Ort und Stelle zu prüfen, über das Er⸗ 
gebniß eine Verhandlung aufzunehmen und den Befund in dem Betriebs⸗ 
plane zu vermerken. Es folgen ſodann Detailbeſtimmungen über die Be⸗ 
handlung bloßer Plombenverletzungen und ſolcher Verſchlußverletzungen, 
durch welche ein Jetter zum Alkohol geſchaffen oder eine Störung des 
Meßapparates herbeigeführt wird. Im letzteren Falle wird vom Haupt⸗ 
amte die Mindeſtmenge des zur ſteuerlichen Abfertigung zu ſtellenden 
Branntweins unter Berückſichtigung der bisherigen hoͤchſten Branntwein⸗ 
ausbeute, ſowie der Art des Betriebes ꝛc. feſtgeſtellt, und zwar, wenn der 
Zeitpunkt des Eintrittes der Störung beſtimmt ermittelt iſt, vom Tage der 
letztvorhergegangenen ſteuerlichen ba ie von Branntwein in der 
Brennerei an gerechnet, wenn der Zeitpunkt nicht ermittelt wird, von der 
der letzten amtlichen Reviſion vorhergegangenen ſteuerlichen Abfertigun 
an gerechnet, jedoch höchſtens für den Zeitraum von 30 Tagen zurück⸗ 
erechnet. Wenn feſtgeſtellt wird, daß der Meßapparat zu hohe Angaben 
tefert, jo wird dem Brennereibeſitzer die Mindeſtmenge des zur ſteuer⸗ 
lichen Abfertigung zu ſtellenden Branntweins vom Tage ſeiner Anzeige 
ab entſprechend hera geieht. Der Ober⸗Controleur hat unbeſchadet eines 
etwa einzuleitenden Strafverfahrens Beſtimmung über nöthig erſcheinende 
Reparaturen zu treffen. Der Weiterbetrieb iſt nicht zu unterſagen, ſondern 
wie oben zu verfahren. 

Iſt die Anzeige über Verſchlußverletzungen ꝛc. unterlaſſen oder nicht 
rechtzeitig erſtattet worden, oder hat eine abſichtliche nn oder 
Störung ſtattgefunden, fo tit die Verbrauchsabgabe nach $21 des Geſetzes 
(alſo wie bei Defraudationen) zu berechnen; für eine Zuvielanzeige des 
3 iſt Nachlaß nicht zu gewähren. 

ft eine wirkliche Unterbrechung des Brennereibetriebes ein⸗ 
etreten, ſo iſt von dem Anfangstermin derſelben und ihrer muthmaßlichen 
auer Ueberzeugung zu nehmen, ſowie für die Unbrauchbarmachung der 
etwa vorhandenen, nicht zum Betriebe eee Maiſche und nach Um⸗ 
ſtänden für den Verſchluß der durch die etriebsabweichung außer Gebrauch 
kommenden angemeldeten Geräthe zu ſorgen. Kann dec Betrieb im Laufe 
des Monats überhaupt nicht wieder begonnen werden, oder ändert ſich 
derſelbe in der Art, daß für die nächſten Sup die Bemaiſchung einiger 
Bottiche ausfällt, jo ſtellt die Hebeſtelle den Betriebsplan, unter Angabe 
der wegfallenden Einmaiſchungen, anderweit feſt. Soll der Betrieb im 
laufenden Monate in anderer veränderter Form wieder aufgenommen 
werden, ſo hat der Brennereibeſitzer eine Stückdeclaration aufzuſtellen, 
welche nebſt dem bisherigen Betrieb splane und der aufgenommenen Ber: 
handlung zur Feſtſtellung an die Hebeſtelle geſandt wird. Auf dem bis⸗ 
herigen Betriebsplane bemerkt die Hebeſtelle, von welchem Zeitpunkt an 
er außer Kraft tritt und welcher Steuerbetrag daher auf Grund deſſelben 
zu entrichten bleibt. Dieſe Beſtimmungen finden auch bei Unterbrechung 
des Betriebes in den der Abfindung unterliegenden Brennereien ſinn⸗ 
gemäße Anwendung. 

Die Feſtſtellung der Menge und Stärke des in der Brennerei 
erzeugten Branntweins ($ 11) ſoll durch zwei Steuerbeamte geſchehen, 
deren einer in der Regel ein Oberbeamter ſein muß. Zu dieſem Zwecke 
iſt der Branntwein in Fäſſer zu füllen; die Füllung ſoll nach Maßgabe 
der beſtehenden Vorſchriften über die Feſtſtellung des Alkoholgehaltes und 
der Menge des Branntweins erfolgen, für welchen bei der Ausfuhr eine 
Steuervergütung in Anſpruch genommen wird. Der Brennerei⸗Inhaber 
hat die erforderlichen Fäſſer bereit zu halten und iſt verpflichtet, auf ſeine 
Koſten ein geeignetes, vor Witterungseinflüſſen geſchütztes Abfertigungs⸗ 
local zu ſtellen, daſſelbe mit den nöthi en Utenſilien und Materialien aus⸗ 
zuſtatten und eventuell für deſſen een Beleuchtung Sorge zu 
tragen. Insbeſondere muß er eine geagichte Waage von genügender Trag⸗ 
Pere nebſt Gewichten, ſowie die erforderlichen geaichten Reviſions⸗ und 

ermeſſungsinſtrumente beſchaffen. Der Aufſtellungsort der Waage ſoll 
nach Anhörung des Brennerei⸗Inhabers durch den Bezirks⸗Obercontroleur 
beftimmt werden. Der Brennerei⸗Inhaber iſt ferner verpflichtet, den 
revidirenden Beamten diejenigen Hilfsdienſte zu leiſten oder leiſten zu 
laſſen, welche zum Vollzug der Geſchäfte erforderlich find. Die Feſtſtellung 
fol durchſchnittlich alle 8 bis 10 Tage ſtattfinden und die Termine 
vom Bezirks⸗Obercontroleur mindeſtens auf die Dauer eines ganzen 
Monats im Voraus beſtimmt werden. Die in der Brennerei vorzu⸗ 
nehmenden weiteren Abfertigungen des Branntweins haben in der Regel 
ebenfalls in dieſen Tagen ſtattzufinden. Die hierzu erforderlichen Anträge 
Ann der Bezirkshebeſtelle ſo zeitig vorzulegen, daß dieſe fie nach erfolgter 
rüfung den Abfertigungsbeamten noch vor deren Abgang nach der Brennerei 

ſtellen kann. Dem Verlangen nach Anſetzung eines anderen Tages für 
eſtſtellung ꝛc. kann im Bedürfnißfalle nachgegeben werden; der Brenner 
ſt * Entrichtung der geſetzlichen Tagegelder und Reiſekoſten für 
die zu entſendenden Beamten verpflichtet. Der Brennereibeſitzer iſt auf⸗ 
le jeldjt oder durch einen Vertreter den Abfertigungen in der 
* beizuwohnen. Das Ergebniß der amtlichen Feſtſtellung iſt ſo⸗ 


en der Anzeige in die Brennerei zu begeben, wei 


N e 


von dem erſten Abfertigungsbeamten zu führendes „Contobuch über Brannt⸗ 
nerzeugung“ einzutragen, welches zugleich zur Controle über die zum 
niedrigen Saße zu verſteuernde Jahresmenge zu dienen hat. Ein zweites 
Exemplar dieſes Contobuches iſt auch bei der Hebeſtelle zu führen. Wird 
in der Brennerei ein Meßapparat benutzt, ſo iſt das Ergebniß der amt⸗ 
lichen Feſtſtellung er in das über die Anfchreibungen des Meß⸗ 
apparats zu führende Zählwerksregiſter einzutragen und mit letzterem zu 
vergleichen. Bleibt hierbei, ſowie in dem Falle, in welchem die Mindeſt⸗ 
menge des zu ziehenden reinen Alkohols amtlich feſtgeſetzt worden iſt, die 
vorgeführte Menge Alkohol hinter dem auf Grund der Anzeige des Meß⸗ 
apparats oder der amtlichen Feſtſetzung ermittelten Sollbeſtande um einen 
rößeren Betrag zurück, als für den unter gewöhnlichen Verhältniſſen 
urch Verdunſtung entſtehenden Abgang an Alkohol in Abrechnung zu 
bringen iſt, ſo iſt der Sachverhalt protocollariſch feſtzuſtellen, auch der 
Brennerei⸗Inhaber über die Gründe hierfür zu hören. Die Verhand⸗ 
lungen ſind dem Hauptamte einzureichen, welches darüber zu entſcheiden 
hat, ob für die Fehlmenge der ihr entſprechende Betrag der Verbrauchs⸗ 
Be zu erheben 12 Als Betrag des unter gewöhnlichen Ver⸗ 
hältniſſen durch Verdunſtung entſtehenden Abgangs ſoll vorbehaltlich 
weiterer Erfahrungen bis zu 1 pCt., bei Lutterbrennereien, in denen der 
Lutter nach dem Durchgange durch den Meßapparat zu Branntwein ver⸗ 
arbeitet wird, bis zu 2 pCt. von dem Sollbeftande in Abrechnung gebracht 
werden können. Hat der Brennerei » Inhaber es unterlaſſen, rechtzeitig 
Anträge auf weitere Abfertigung des nach Menge und Stärke feſtgeſtellten 
Branntweins zu ſtellen, ſo ſoll die Aufnahme des letzteren in eine öffent⸗ 
liche oder Privatniederlage von Amtswegen und auf Gefahr und Koſten 
des Brennerei⸗Inhabers veranlaßt, auch der Branntwein bis dahin auf 
Gefahr und Koſten des Brennerei⸗Beſitzers unter amtliche Bewachung ge⸗ 
ſtellt werden. Soll der Branntwein in den freien Verkehr geſetzt werden, 
ſo hat der Brennerei⸗Inhaber eine Anmeldung unter Angabe der Menge 
und Stärke des Branntweins rechtzeitig der Bezirkshebeſtelle zu übergeben. 
Die Verbrauchsabgabe wird bis zur Erfüllung der Jahresmenge, welche 
der Brennerei⸗Inhaber zu dem Abgabenſatze von 0,50 M. herſtellen darf, 
neben den etwa zu erhebenden Zuſchlägen nach dieſem Satze berechnet. 
Die Abfertigung hat jedoch nach dem höheren Abgabenſatze zu erfolgen, 
ſofern der Brennereibeſitzer dies ORION eine nachträgliche Abänderung 
dieſes Antrages iſt nicht auffig, Der Steuerbetrag wird von der Hebe⸗ 
ſtelle vorläufig berechnet und iſt, wenn nicht Stundung beantragt wird, 
ſofort bei der . — Quittung zu hinterlegen. Die An⸗ 
meldung iſt darauf den Abfertigungs⸗Beamten zu übergeben, welche die 
Steuer endgiltig feſtſtellen. Iſt Stundung bewilligt, ſo iſt der Hebe⸗ 
ſtelle innerhalb dreier Tage das Credit⸗Anerkenntniß zu übergeben, 
widrigenfalls der Steuerbetrag zwangsweiſe beigetrieben wird. Ueberſteigt 
die Steuer den hinterlegten Betrag, ſo iſt der Differenzbetrag bei Ver⸗ 
meidung der 1 Beitreibung deſſelben binnen drei Tagen ein⸗ 
zuzahlen; ein Ueberſchuß iſt binnen acht Tagen abzuheben. Wenn Brannt⸗ 
wein ohne Entrichtung der Verbrauchsabgabe aus dem Gebiete der 
Branntweinſteuergemeinſchaft 1 oder in ein zur Aufnahme von 
Branntwein beſtimmtes Lager verbracht werden ſoll, ſo iſt rechtzeitig eine 
Anmeldung bei der Hebeſtelle einzureichen bezw. die Ausfertigung eines 
„Verſendungsſcheines für unverſteuerten Branntwein“ zu beantragen. Mit 
der Unterzeichnung der Anmeldung übernimmt der Anmelder die Ver⸗ 
pflichtung, den im Verſendungsſchein bezeichneten Branntwein in unver⸗ 
änderter Geſtalt und Menge auf dem ihm etwa vorgeſchriebenen Wege zu 
transportiren und in dem beſtimmten Zeitraum und an dem angegebenen 
Orte zur Reviſion und weiteren Abfertigung zu ſtellen; in gleichen die 
Verbindlichkeit, für den Betrag der auf dem Branntwein ruhenden Ver⸗ 
brauchsabgabe, ſo weit nicht durch natürliche Einflüſſe oder Zufall eine 
Verminderung oder Vernichtung des Branntweins auf dem Transport er⸗ 
Bat iſt, zu haften. Die Amtsſtelle iſt befugt, für die Erfüllung dieſer 

erpflichtung angemeſſene Sicherheit zu verlangen. Findet der Transport 
des Branntweins nicht auf einer Eiſenbahn oder Waſſerſtraße ſtatt, 
ſo kann der Weg, welchen der Transport zurückzulegen hat, in dem 
Verſendungsſcheine vorgeſchrieben werden, auch iſt die Transportfriſt 
auf die zur Sur geg ing dieſes Weges unbedingt erforderliche Zeit 
zu beſchränken. Wird bei der Ausfuhr nach einem Lande außer⸗ 
halb der Branntweinſteuergemeinſchaft oder bei der Aufnahme 
in eine für unverzollte Waaren beſtimmte öffentliche Niederlage die Rück⸗ 
vergütung der Maiſchbottich⸗ oder Branntweinmaterialſteuer beanſprucht, 
ſo iſt die hierfür vorgeſchriebene Anmeldung neben der Anmeldung zur 
Verſendung abzugeben. Die Gefäße, in welchen der Branntwein zur Ver⸗ 
ſendung gelangt, müſſen, ſofern nicht Raumperſchluß oder amtliche Be⸗ 
gleitung eintritt, ſo eingerichtet ſein, daß ein ſichernder amtlicher Verſchluß 
angelegt werden kann. Für den Transport von Branntwein, welcher mit 
dem Anſpruche auf Vergütung der Maiſchraum⸗ oder Materialſteuer zur 
Ausfuhr gelangen ſoll, bleiben die hierfür beſtehenden Vorſchriften in 
Geltung. Vor der Ausfuhr oder vor der Aufnahme in eine Niederlage 
hat regelmäßig eine nochmalige amtliche Feſtſtellung des Branntweins nach 
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keiner Weiſe meine Anſicht über den praktiſchen Wert 
der Milzbrandimpfungen geändert habe. ’ 

Es ſcheint mir indeſſen von einem gewiſſen Intereſſe, daß ich mich 
nicht auf dieſe einfache Erklärung beſchränke, ſondern daß ich kurz die 
Gründe auseinanderſetze, die mich bei meiner urſprünglichen Anſicht 
verharren laſſen. A 

Paſteur jtügt ſich in feinem Briefe auf die Reſultate der 
Impfungen in Frankreich in den letzten Jahren. Mehr als 200 000 
Hammel, die jährlich in Frankreich geimpft werden, bieten eine Sterb⸗ 
lichkeit am Milzbrand von 1 pCt. dar, während dieſer Procentſatz 
unter den nicht geimpften Heerden ſich auf 10 Proc. erhebt. Mehr 
als 20 000 alljährlich geimpfte Stück Nindvieh liefern eine Sterblich⸗ 
keit von kaum 0,5 pCt., während unter den nichtgeimpſten Thieren 
dieſer Gattung die Sterblichkeit ungefähr 5 pCt. beträgt. Aus diefen 
Ziffern ſcheint ſich zu ergeben, daß die Milzbrandimpfung von großer 
Wirkſamkeit if. Aber wer kann für die Zuverläffigkeit dieſer Ziffern 
einſtehen? Wie und durch wen find die Einzelfactoren dieſer Be: 
rechnung geſammelt? So wird Jeder fragen, der ſich mit Medicinal: 
ſtatiſtit beſchäftigt. Wir haben um fo mehr Grund zurückhaltend zu 
fein, als dieſe Ziffern bis jetzt vereinzelt geblieben find, 

Die Milzbrandimpfung wird ſeit dem Jahre 1881 und nicht allein 
in Frankreich gehandhabt. Das lebhafte Intereſſe, welches der Frage 
anhaftet, die geſchlckte Reclame, mit der das Verfahren umgeben 
wurde, haben ſeine Kenntniß in alle Gegenden getragen, in denen 
der Milzbrand heimiſch iſt: Italien, Oeſterreich⸗Ungarn, Rußland, 
Deutſchland. Wenn wirklich die Ergebniſſe überall ſo günſtige wären, 
wie Paſte ur behauptet, ſo müßte man ſich wundern, daß die Methode 
nicht auch hier in den letzten ſechs Jahren dieſelbe Verbreitung ge⸗ 
funden hat, wie in Frankreich. Bedeutende materielle Intereſſen ſind 
dabei im Spiele, und es bliebe unerklärlich, weshalb man nicht in 
wohlverſtandenem nationalen Intereſſe das Verfahren überall mit Bereit⸗ 
willigteit aufgenommen haben ſollte. Thatſächlich aber iſt von keinem 
Lande Bekannt, daß die Milzbrandimpfung ſich wie in Frankreich der: 
breitet hat, und weder in der medieiniſchen noch in der veterinär⸗ 
gehe. Literatur findet ſich etwas über dieſen Gegenſtand mit⸗ 
getheilt. 

Um nach dieſer Richtung, ſoweit Deutſchland in Betracht kommt, 
ſichere Anhaltspunkte zu erhalten, habe ich Pr. Schütz, Profeſſor an 
der Thierarzneiſchule in Berlin, gebeten, mir alle erreichbaren Daten 
über die in Deutſchland ausgeführten Milzbrandimpfungen und über 
ihre Ergebniſſe mitzutheilen. Profeſſor Schütz hat meiner Bitte 
in der liebenswürdigſten und raſcheſten Welle entſprochen, und 
ich bin im Beſttz abſolut authentiſcher und mit völliger Unbe⸗ 
fangenheit geſammelter Documente, die ein Beweismaterial von 
hohem Werthe darſtellen, und deren Inhalt ich hier mittheilen 
will. Es hat einige Wochen erfordert, ſie zuſammenzubringen, und 
das iſt der Grund, weshalb meine heutige Mittheilung ſich etwas 
verzögert hat: 1) In Gorsleben wurden 1882 31 Stück Rindvieh 
geimpft; 3 Stück ſtarben im folgenden Jahre. Die Impfungen 
wurden nicht fortgeſetzt. In der Folge ſtarben noch 2 oder 3 Stück 


Cannawurf 1882 Impfung von 33 Stück Nindvieh. Vor der 
Impfung verlor man 1 bis 3 Stück pro Jahr. Die Verluſte waren 
nach der Impfung dieſelben. Man verzichtete auf die Fortſetzung 
der Impfungen. 3) In Kelbra wurden 1886 von 140 Stück Rind⸗ 
vieh 64 Stück geimpft; 76 blieben ungeimpft. Jede der beiden 
Gruppen verlor ein Thier an Milzbrand; die Impfungen wurden 
nicht fortgeſetzt. 4) In Riethnowhauſen wurden 1886 22 Stück 
Rindvieh geimpft. Einen Monat ſpäter waren 2 Thiere an Milz⸗ 
brand eingegangen. 5) In Klonin werden ſeit 1882 alle Jahre alles 
Rindvieh und alle Schafe geimpft. Soweit ich nach den mir zur 
Verfügung ſtehenden Daten urtheilen kann, kann man für die 
letzten Jahre mit einigen Schwankungen nach oben und unten 
einen jährlichen Durchſchnitt von 270 Stück Rindvieh und 
600 Schafen annehmen. Die Mortalität bei erſteren ſchwankt 
zwiſchen 1 und 5 Procent (im Durchſchnitt 3,4 Procent). 
Mehrfach erlagen revaccinirte Thiere dem Milzbrand. Leider 
fehlen genaue Angaben über die Mortalität vor der Impfung. 
6) Die wichtigſten Daten ſind diejenigen, welche wir den Impfungen 
verdanken, welche feit 1882 mit größter Sorgfalt und größter Ge: 
duld von dem Departementsthierarzt Oemler im Auftrage des Mini⸗ 
ſteriums für Landwirthſchaft auf Domäne Packiſch ausgeführt werden. 
Seit 1882, d. h. ſeit fünf Jahren, wird faſt die ganze Heerde, 
im Mittel 80 Stück Rindvieh und 360 Schafe, alljährlich geimpft. 
Und doch fordert der Milzbrand im Mittel 4,2 pCt. don erſteren, 
1,5 pCt. von letzteren. Auch hier befinden ſich unter den Opfern 
wiederholt geimpfte Thiere. Angeſichts von Reſultaten, welche die 
Wirkſamkeit der Impfung ſo fraglich erſcheinen ließen, hat man in 
den beiden letzten Jahren folgenden Verſuch angeſtellt: 100 geimpfte 
und 100 nicht geimpfe Schafe, die ſich ſonſt unter völlig gleichen 
Bedingungen befanden, wurden auf die ſuſpecten Weideplätze ge⸗ 
trieben. Zwei der geimpften Thiere ſtarben an Milzbrand, und im 
folgenden Jahre zwei andere, die nicht geimpft waren. Der Verſuch 
iſt alſo nichts weniger als überzeugend ausgefallen. 

Wir fragen, was ſoll man von einem Impfoerfahren denken, 
das nach fünfjähriger Probezeit ſolche Reſultate ergeben hat? Und 
thatſaͤchlich find die Impfungen in Packiſch genau nach den An: 
gaben Paſteurs ausgeführt, mit Lymphe, die fein Agent Boutroux 
geliefert hat. Es handelt ſich bei dieſen Verſuchen nicht um 
Tauſende von Thieren, aber alle Impfungen ſind genau verzeichnet 
und die Todesfälle auf das Gewiſſenhafteſte gezählt. Dieſe Ziffern 
haben demnach einen anderen Werth, als die großen runden Zahlen 
Paſteun's, deren Urſprung uns völlig unbekannt if. Das iſt alles, 
was Deutſchland zur Frage der Milzbrandimpfungen beitragen kann. 
Es findet ſich darunter kein einziges günſtiges und entſcheidendes 
Ergebniß. Und es ſcheint in den anderen Ländern nicht anders zu 


theilt haben. So lange andere competente Beobachter nicht ebenſo 
brill ante Reſultate mittheilen werden, wie Paſteur, ſo lange die 
Milzbrandimpfung nicht in den inficirten Gegenden Oeſterreich⸗ 


Bedenken entgegen 
Erklärung des Käufers beizufügen, in welcher er die 
Die dem Brennerei⸗Inhaber obliegenden Verpflichtungen bezüglich der 
Anmeldung des Branntweins zur 
den Käufer über. Ueber ſeine Entlaſſung aus der Haftpflicht wird dem 
Brennerei⸗Inhaber auf Verlangen eine Beſcheinigung von der Steuer⸗ 
behörde ertheilt. 
trole ſtehenden Branntweins iſt in der gleichen Art zu verfahren. 


katen, bei deren Herſtellung im freien 
verwendet iſt, finden die Vorſchriften, betreffend die Vergütung der Maiſch⸗ 
raum: oder Materialſteuer bei der Ausfuhr, entſprechende Anwendung. 


Aim Jahre, iR h. genau fo viel, wie vor der Impfung. 2) In Ungar 


fort nach S derſelben in ein in der Brennerei aufzubewahrendes, Menge und Stärke ſtattzufinden; es kann jedoch von dieſer Reviſion ab⸗ 


eſehen werden, ſobald der Transport unter Raumverſchluß oder amtlicher 
egleitung erfolgt iſt. Der Betrag der Verbrauchsabgabe iſt nach Maß⸗ 


45 der für die Feſtſtellung in den Brennereien geltenden Beſtimmungen 


* und in dem Verſendungsſcheine zu vermerken. Alle dieſe Vor⸗ 
ſchriften ſind auch auf den Transport von dem einen Lager zum anderen 


anzuwenden. 


Soll eine Branntweinpoſt zwar in den freien Verkehr geſetzt * 


die Entrichtung der Abgabe aber nicht bei der Hebeſtelle, in deren Bezir 
die Abfertigung zum freien Verkehr erfolgt iſt, ſondern bei einer anderen 
Steuerſtelle ſtat tfinden, ſo iſt rechtzeitig die Ausfertigung eines beſonderen 
Verſendungsſcheines bei der Bezirkshebeſtelle zu beantragen und allgemeine 
oder ſpecielle Sicherſtellung der Verbrauchsabgabe zu leiſten. Die Abgabe 
iſt innerhalb der vorgeſchriebenen Friſt beim Empfangsamte einzuzahlen, 
ri Einziehung derſelben von dem Verſendungsſchein⸗Extra⸗ 
enten erfolgt. 
dungsſcheine geben die Ausführungsbeſtimmungen für die Aemter nähere 
Anweiſungen. 


Bezüglich der Ausſtellung und Erledigung der Verſen⸗ 


Wenn der Branntwein vor ſeiner Abfertigung zum freien Verkehr, zur 


Ausfuhr u. ſ. w. veräußert wird, ſo kann die Haftung für die Verbrauchs⸗ 
abgabe auf den Käufer oder ſonſtigen Erwerber übertragen werden. Der 
Brennerei⸗Inhaber hat in ſolchem Falle die Steuerbehörde von der Ver⸗ 
äußerung zu benachrichtigen, bleibt jedoch für die Steuer ſo lange ſolidariſch 
verhaftet, als er nicht durch die Steuerbehörde davon entbunden wird. 
Dieſe Entlaſſung aus der Haftpflicht hat die Steuerbehörde regelmäßig zu 


ewähren, ſofern nicht im einzelnen Falle wegen der Perſönlichkeit des 
äufers oder mangelnder Sicherheit für die Steuerentrichtung beſondere 

Beben. Der Benachrichtigung der Steuerbehörde tft eine 
Haftung übernimmt. 


erſteuerung u. ſ. w. gehen damit auf 


Bei weiteren Veräußerungen des unter ſteuerlicher Con⸗ 


Jede beabſichtigte Denaturirung von Branntwein iſt der Bezirkshebe⸗ 


ſtelle rechtzeitig anzumelden. 


Für die Aufnahme des Branntweins in eine für unverzollte Waaren 


beſtimmte oder mit Bewilligung der Steuerbehörde ausſchließlich für die 
Aufnahme von Branntwein eingerichtete öffentliche oder unter amtlichem 
Mlitverſchluß ſtehende Privatniederlage kommen die Vorſchriften eines 
beſonderen, den Ausführungsvorſchriften anliegenden Branntwein⸗Nieder⸗ 
lage⸗Regulativs zur Anwendung. Ebenſo iſt ein Regulativ für Brannt⸗ 
wein⸗Reinigungs anſtalten beigegeben. 


Für die Vergütung der Verbrauchsabgabe bei der Ausfuhr von Fabri⸗ 
erkehr befindlicher Branntwein 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 12. Auguſt. 
Aus dem mehrfach erwähnten Bericht des Reg.⸗ und Medizinal⸗ 


raths Noack über die hygieniſchen Verhältniſſe des 
Regierungsbezirks Oppeln entnehmen wir noch folgende, 
auf die Waſſerverhältniſſe bezughabende Ausführungen: 


„Die zahlreich im Bezirk vorhandenen öffentlichen Waſſer⸗ 


läufe werden ſowohl im Induſtriebezirk, als auch in anderen Kreiſen, 
in denen ſich induſtrielle Anlagen befinden, in beklagenswerther Weiſe 
verunreinigt, ſo daß ihr Waſſer häufig weder zum Tränken des 
Viehes, noch zu wirthſchaftlichen Zwecken zu verwenden iſt. In erſter 
Linie ſind es die ſauern, gelb und trüb zu Tage kommenden Gruben⸗ 
wäſſer, durch welche die Flußläufe verunreinigt und die Ufer derſelben 
ſowie die angrenzenden Wieſen verſchlämmt werden. Sodann entſtehen 
ſehr erhebliche Verunreinigungen der öffentlichen Waſſerläufe durch 


die Abflüſſe der im Bezirk vorhandenen Zuckerfabriken. Wenn die 
Verwaltungen der letzteren zum Theil auch bemüht ſind, ihre 
Spodium⸗ und Osmoſe⸗Abgangswäſſer zu reinigen und fie auf 
Rieſel⸗Anlagen zu führen, reſp. dieſelben in Klär⸗Baſſins abſetzen zu 
laſſen, bevor ſie in die Flußläufe geleitet werden, ſo haben doch alle 
dieſe Methoden bisher einen durchgreifenden Erfolg nicht gehabt; die 
betreffenden Bäche ſind durchweg mit grauen, ſchleimigen Algen er⸗ 

ortſetzung in der Beilage.) 


ns, Rußlands, Deutſchlands, Italiens allgemeine Verbreitung 
gefunden haben wird — ſo lange wird man nicht behaupten können, 
daß die früher von mir erhobenen Einwände durch die Thatſachen 
widerlegt ſind. Im Gegentheil, alle bis heute gemachten Erfahrungen, 
alle vorgebrachten Thatſachen beſtätigen vollkommen meine urſprüng⸗ 


liche Anſicht, daß die Milzbrandimpfung nicht einbringt, was ſie 


an Koſten verurſacht, daß ſie keinerlei Werth für die Praxis 
beſitzt. Robert Koch, 
Profeſſor der Hygiene an der mediclniſchen Facultät 
in Berlin.“ 


Straßburg. Ein Ruf an die deutſche Studentenſchaft. Von 
Richard Hirſch, stud. jur., Vorſtands⸗ Mitglied des Ausſchuſſes der 
Straßburger Studentenſchaft. Leipzig, ae! von Karl Fr. Pfau. — 
Dieſe Broſchüre verfolgt den löblichen Zweck, das Ihrige zur Hebung des 
Beſuchs der Straßburger Univerſität beizutragen. Mit Bedauern con⸗ 
ſtatirt der Verfaſſer, daß in dieſem Semeſter die Sregueng der Straß⸗ 
burger Hochſchule wieder abgenommen hat — 859 auf 807). Die Ur⸗ 
ſache dieſer Erſcheinung liegt nach des Verfaſſers Anſicht einerſeits in den 
Vorurtheilen, welche in der deutſchen Studentenſchaft in Folge der Un⸗ 
kenntniß der Straßburger Verhältniſſe herrſchen, andererſeits auch — und 
da hat er gemiß nicht Unrecht — in dem weitverbreiteten Mangel an 
wirklich idealem Sinn in unſerer akademiſchen Jugend. „Mit Hohn und 
Schadenfreude a unſere weſtlichen Nachbarn auf die langſame Ent: 
wickelung Straß burgs, ſie haben ja auch Grund genug, ſich darüber 
luſtig 11 machen, daß der ohnehin nicht reiche Nachbarſtaat Millionen 
über Millionen unnütz ausgegeben hat, indem er eben der nationalen 
Dog eine etwas allzu ideale Geſinnung zutraute.“ Die Studenten, 
welche ihre nationale Geſinnung bethätigen wollten, hätten die beſte Ge⸗ 
legenheit, dies durch den Beſuch der 5 Univerſität iu thun. 
Und dies lege ihnen in keiner Weiſe pecuniäre Opfer auf. Der Ver⸗ 
faſſer geht höchſt praktiſch zu Wege, indem er zunächſt ſein Augenmerk den 
Koſten des Lebensunterhalts zuwendet, um das Vorurtheil zu widerlegen, 
als ſei das Leben in Straßburg unverhältnißmäßig theuer. Der Durch⸗ 
ſchnittspreis beträgt monatlich für Mittageſſen mit Wein 30—40 Mark, 
für Mittageſſen und Nachteſſen 45—50 Mark. Der monatliche Preis für 
ein Zimmer mit e beträgt 16—32 Mark, meiſt 20—24 Mark. 
Studenten der Theologie, die eine Empfehlung ihres Ortspfarrers mit⸗ 
bringen, erhalten Aufnahme im Thomasſtift, wo Zimmer und voll⸗ 
ſtändige Penſion monatlich 50 Mark koſten. Auch die ſehr wichtige 
Bierfrage giebt in Straßburg nach den Ausführungen des Verfaſſers zu 
Klagen keinen Anlaß. Der re Theil der Broſchüre iſt jedoch der, 
in welchem die Lehreinrichtungen der Straßburger Univerſität geſchildert 
werden. Es geht daraus hervor, daß die Alma mater argentina in 
wiſſenſchaftlicher Beziehung den Vergleich mit älteren deutſchen Univer⸗ 
ſitäten nicht zu ſcheuen hat. Beſonders find die neu geſchaffenen medici⸗ 
niſchen Inſtitute den beſten derartigen Anſtalten gleichzuſtellen. Wir 
empfehlen das Studium der Broſchüre im dae der Straßburger 
Univerſität unſerer akademiſchen Jugend aufs Beſte. ss 


Eomteh Elömence. Novelle von Conrad Telmann. Minden i. W 
. C. C. Brun's Verlag. — Die Erfindung in der vorliegenden Novelle 
iſt nicht grade großartig oder neu, aber lobend müſſen wir es hervorheben, 


fein. Wenn man dort Erfolge gehabt hätte, würde man fie mitge⸗ daß ſich der Stil in jeder Weiſe ron haut goüt und jener leicht an das 


Lüſterne grenzenden Schreibweiſe fernhält, welche nicht felten jetzt zu 
Tage tritt, wie freilich auch andrerſeits eine leicht zu weit gehende 

nung an transcendente Gewalten „die freie Entſchließung der Ziele“ zu 
beeinträchtigen geeignet iſt. 8. 


Natalie Hadra, Hermann Cohn, 


Neue Städtiſche Neſſource. 


1 2437] Jenny Cohn, Wegen ungünſtiger Witterung fällt das für heut * 
Beuthen OS. Un kan geb. Cohn, [2438] [Gartenfeſt aus und findet 


Sonnabend, den 20. d. Mts., 


beſtimmt ſtatt. Der Vorſtand 3 


Lobe-Theater, Breslau. 


2 5 —— erden ne 175 — ng, 9 Eure Bars feiner aus 
erſonen beſtehenden 805 en 1 — eſellſchaft anzukündigen, welche, 
Wee e am gern den 15. Anguft beginnend, nur 8 Vorſtellungen 
Breslau, d. 12. Auguſt 1887. umfaſſen wird. Zur Aufführung ri „Der 21771] 


Vermählte. 


Die Verlobung unſerer Tochter lin N., Gartenſtr. 174. 
Loniſe mit Herrn Alexander Di N 
Fröhlich von hier, beehren wir uns 
hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Daniel Bielſchowsky 


[1861] und Frau. 


Louiſe Vielſchowsky, 
Alexander Iröhlich, 


Verlobte. 
Katſcher, im Auguſt 1887. 
Dr. Georg Kempner, 


Durch die Geburt eines ſtrammen 
Jungen wurden hocherfreut 


Die gestern Abend erfolgte glück- 
liche Geburt eines kräftigen Mäd- 
chens beehren sich hierdurch er- 
gebenst anzuzeigen 77 


Otto Loebner und Frau. 


Rechtsanwalt, Saarau, den 12. August 1887. 
Ernestine Kempner, | . 
geb. Linie, 2430 Die glückliche Geburt eines mun⸗ 


vermählte teren Mädchens zeigen hocherfreut an 
8 br. Wachsner und Frau 
Breslau, 12. August 1887. & el 3 Not 8 


Selma, geb. Nothmann, Ein Tag in Titipu 
Höfchenstr. 4. Groß⸗Strehlitz, den 12. Auguſt 1887. v 
5 blitz „ . RE N Japaniſche Burlesk⸗Oper in 2 Be Tert von W. ©. Gilbert, 
Muſik von Arthur Sullivan. 
Decorationen, Requiſiten und Ausſtattung original japaniſch. Die 
Coſtüme der Damen und die Stickereien ſind echte altjapaniſche Handarbeiten. 
Vollſtändige Textbücher, deutſch und engliſch, find an der Kaſſe 
des Theaters erhältlich. 
Programme und 8 werden im Theater gratis abgegeben. 
Billets für die „Mikado“⸗Aufführungen können vorher im 
Theater ſchriftlich, von auswärts auch telegraphiſch, beſtellt und drei 
Tage vor der betreffenden Aufführung in Empfang genommen werden. 


Proſcenium I. Rang 5 M. 50 Pf . Rangloge 2 M. 50 Pf. 


Gestern Nachmittag, 4 Uhr, entschlief nach 14- 
tügiger schwerer Krankheit in Bad Landeck unser 
herzensguter Bruder, Schwager und Onkel 


Georg Immer wahr, 


. 855 J. Rang Mittelloge Proſceuinm . 
5 e i I. Rangloge | 8 Rang J. Reihe . 1 „ 50, 
Um stille Theilnahme bitte N 1 1 50 Proſcenium ll. Rang 
8 Sarquetloge 75 > 2. und 3. Reihe — „ 75 , 
Im Namen aller Hinterbliebenen: 8 77% ˙ 


Emil Immerwahr, 
Kgl. Commerzienrath. 
Breslau, den 12. August 1887. 
Die Beerdigung findet Sonntag, den 14., Vorm. 


11 Uhr, von der Leichenhalle Ar israelitischen 
Kirchhofes aus statt. 


Il. Rang Mittelloge 3 „ — „ Steh⸗Galerie . — „ 50 „ 


Der Billetverkauf ge den annoncirten Vorſtellungen findet zwei Tage 
vorher nur im Lobetheater ſtatt und zwar an Wochentagen von 10 bis 
2 Uhr und an Sonntagen von 12 bis 2 Uhr. 


Helm- Theater. Ferein Machsikeh Thora. 


eute Sonnabend, den 13. A Die Vorträge fallen bis 15. Septbr. 
8 2 Benefiz uguft: a. or. aus. 2456] Der Vorstand. 
Tr. A ERPEITEENTENEN |||. den artiſt. Leiter Th. Handrich. 


„Preeiofa.“ Zurückgekehrt. 
Romant. Schauſp. m. Geſ. in 4 Acten. Prof. 


Zum Schluß: 
Hermann Cohn, 


„Der Ning der Nibelungen.“ 
Große parodiſtiſche Ausſtattungs⸗ 
Augenarzt. sn 


Operetten⸗Trilogie. 
Rob. Peter, zeit, 


zB — Aufführung. 
Reuſcheſtr. 1, I., Ecke ee 


Zähne, Plomben, Zahnziehen ꝛc. 


Nach I4tägiger schwerer Krankheit starb gestern 
Nachmittag 4 Uhr in Bad Landeck unser verehrter 


Herr Georg Immer wahr. 


Derselbe war uns stets ein werther Freund. 
Seine Gutherzigkeit und Menschenfreundlichkeit 
sichern ihm bei uns ein stetes, ehrenvolles An- 
denken. [1866] 


Breslau, den 12. August 1887. 


ür Bandwurmleidende. 
Oschatz, Vorwerksſtr. 16, pt. 


— 
a 


1850 

Kaiser Wr 20. 

Senfationel! Sr wer EEE 
Be ee Theodor Lichtenberg, 


Auftreten der weltberühmten Muslkalilenhandlun 
a Thurmſeilkünſtlerin — eee 2 


Donna Eroina 


verbunden mit 


Doppel⸗Coneert. 
Entree à Perſon 75 Pf., 
Kinder unter 10 Jahren 


im 8 50 Pf., 
Passe-partouts haben 
Heute keine Giltigkeit. 
Alles Andere beſagen die Placate. 
Aufaug 6½ Uhr. 


Mas Personal der Firma 
D. Immerwahr. 


Phet Es 
Ad. Pick, Nicnlaifte. 69. 
Portraits nur 6 Mark das Dutzend. 
Familienbilder recht billig. 


Silbergegenſtände 


zur Thora⸗Bekleidung, ſehr gut er⸗ 
Me preismäßtg zu verkaufen. 
. 83 Exped. d. Bresl. Ztg. 


Heut früh 6½ Uhr starb sanft nach langen schweren Leiden 


unser unvergesslicher, heissgeliebter Gatte, 
Schwager, Schwiegersohn und Onkel, 


der Kaufmann 


Eduard Bloch, 


im Alter von 35 Jahren 4 Monaten, 


Sohn, Bruder, 


Dies zeigen schmerzerfüllt um stille Theilnahme bittend an 

Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Sonntag früh 9 Uhr statt. 
Trauerhaus: Ring 56. 


TR FERTTERTSETEN TER FET TERTENT DEERSUTET TEEN TBERZERENT 5 
REITER A ccc berühmten dreſſirten 


Für die uns anlässlich des Hinscheidens unserer theuern Seehunden. Fast überall u 7 


Gattin und Mutter von nah und fern zugekommenen Beweise Auftr. der Soubrette Frl. Höfen, 0 haben. 
herzlicher Theilnahme sagen wir auf diesem Wege unsern der ſpaniſchen Studenten 2 
wörmsten Dank. [2439] „Los Figaros“, der beliebten 


Wienerin Mirzi Lehner, der 
Breslau, den 12. August 1887. Akrobaten Gebr. Hilgert ꝛc. 
Moritz Julinsberg und Kinder. 


Victoria- Theater Gelen wa 
Limmenauer Garten. N 


Heute Gaſtſpiel 
des Mr. Weston mit ſeinen 


2432 


Zelterſparniß. Ein Ver⸗ 
ſuch bewelſt Alles. 


Anfang des Concerts 7 Uhr, 


p — ů ů — 
Partiewaaren u. Deftechandfung 
der Vorſtellun . Uhr. 531. 


AE. Korn, Reuſcheſtraßte 


PPC suis] — Wanchel'sche 
Palm 36, 10. N N TIND höhere Knabenschule, 


* 3 
Anmeldungen für Michaelis nehme 
ich täglich von 12—1 Uhr entgegen, 
Ua) O. Schäfer. 


Engl. u. franz. Unter 


Predigt Sonntag Vormittag 10 Uhr. Zwingerſtraße Ba. 


Die 55 der Generalagentur: 
„des Deutſchen Phoenix, cee ver. 


ſicher.⸗Geſ. in Frankfurt a. M., 


2) der henania, (Unfall u. Transport) Verſ.⸗Geſ. 
in Cöln a. R., 


„der Mecklenburgiſchen soon. u. Wechſel⸗ 
Bank in Schwerin 829] 
beſinden ſich von hente ab 


Alte Taſchen⸗ Str. Nr. 19 


Großes Concert 


von der geſammten Capelle des 5 


2. Schleſ. Gren.⸗Rgts. Nr. 11, 


Capellmeiſter n in Secund. (Gymn.) wünſcht Nach⸗ 
Herr Reindel. Ez zu erth. Gefl. Off. unter 
Anfang 7%, Uhr. 2 9 Briefkaſten der Bresl. Ztg. 
Entree im Garten 10 Pf., 8 2 tudent, m. beſt. Erf., ertheilt 
im Saale 20 Pf. 11870) E Stunden. Offerten J 3. 7 Bee 
kaſten der Breslauer Zeitung. 


Heinrich, Hain i. welehe ebirge. 
komme zurück, gieb bald Nachricht; In meinem „Waldſchlößchen“ 
es zürnt Dir Niemand. [2440] werden vom 8. Auguſt ab wieder 


(an der Liebichshöhe). . . 5 ler V 
Ein durch Krankheit ihrer Existenz Wohnungen mit voller Verpflegung 
verkuftiges Mödchen ſucht ihre Ges zu en, 2 ſen frei. 15 


b. Schiemann. el 
ſundheit durch eine Badekur wieder — esel 


PR 3 7 Albreehtsstr. 13, U, herzuſtellen. Edle Menſchen werden] Vorzügl. jüdiſche Penfion in 
Hiller Ur u. 1 II. sehe, Gaben an Herrn Propſt Dresden bei Schey, Waiſenhaus⸗ 
empfiehlt sich geneigter Beachtung, 831] ID. Treblin, Kirchſtr. 24, zu enden. ſtraße 4, II, an der Promenade. [797] 


richt Kirchstr, 6, 3. Etage. [1679] N 


Ueberraſchend 


ſchoͤne Neuheiten 
für die 


Herbſt⸗Saiſon 


ſind 
in reichſter Auswahl 
ſoeben eingetroffen. 


Bruno Müller, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 41/42. 


Vorſchuß Verein zu Breslau 


(eingetragene Genoſſenſchaft). 


wonnerdtüß, den 18, Auguſt 1887, Abends 7½ Uhr, 
im Cafe restaurant, Carlsſtraße Nr. 3 37: 


Ordentliche General: Verſammlung. 


Tages⸗Ordnung: 

1) Mittheilungen. 

2) Antrag auf Indemnität che 10 Verkaufs des Grundſtücks Neue 
Junkernſtraße Nr. 24 (Arche Noah). 

3) Antrag auf Bewilligung der e Rückgewähr eines auf 
Reſerve⸗Fonds⸗Conto übertragenen Mitglieder⸗Guthabens ($ 43 al. 3 
des Statuts). 

4) Darlegung der Kafjen: und Geſchäfts⸗Verhältniſſe (8 31 des Statuts). 

5) en des Verwaltungsrathes und Vorſtandes auf Abänderung 

der $$ 22, 38, 39, 40, 47, 50, 51, 62, 64, Streichung des § 66 des 
egenwärtigen Statuts und Aufnahme eines Schluß-Paragraphen 
Binfichtlich der Uebergangs-Beſti ang 
Die Legitimation an der Controle erfolgt durch Vorzeigung des ig 
1873 


9 Der Verwaltungsrath 
des Vorſchuß⸗ Berihn zu Breslau 


(eingetragene Genoſſenſchaft). 
O. Meltzer, S. Friedeberg, 
Vorſitzender. Schriftführer. 


Schleſſche Boden⸗Credit⸗Actien⸗Bank. 
Status am 31. Juli 1887. 


Activa. N 7 
Kaſſen⸗ und Wechſelbeſtändeꝶ „„ 3 969 748. 17. 
Effecten nach $ 40 des Statuts Bahr * 1474 416. 32. 

Anlagen des Reſervefon dss 1092 805. 50. 2 567 221. 82. 
DR HppotetensForberungen . 52 383 211. 40. 
J Sr Wr er 381 741. 43. 
Darlehne an —— und Corpo rationen 943 900. — 
C AAA „„ „ „ „„ . 1142089. 75 

Bankgebäude Herrenſtraße Nr. 26 in Breslau 252 000 
e ee 42 786. 69. 

e Ar 871 489. 94. 

Davon noch nicht abgehoben < 197608. 41. 673 881. 53. 
Guthaben bei Banken und Bankhäuſerrn 1499 529. 21. 
Verſchiedene Aetic x —ꝗ 151 021. 94. 
; . 94. 

Passiva, 1 
, eneenennnonzn nenne sek annne 7 500 000. — 
Unkündbare Pfandbriefe im Umlauu· sss 49 848 750. —. 
Schleſiſche Communal⸗Obligationen im Umlauf 860 800. —. 
Unerhobene Valuta gelooſter Pfandbriefe 2499 345.—. 
Mſerbdefond „ EEG > 1092 808. 72 
Hypotheken⸗Amortiſationsfon dss 709 009. 96. 
Hypothekenzinſen und Verwaltungs⸗Einnahmen 1303 324. 20. 
Verſchiedene PaſſitLd ana 193 094. 06. 
N 64.007 131. 94. 

Breslau, den 8. Auguft 1887. [1851] 


Der Vorſtand. 


RN Natürliches 


Mineralwasser. Iberlahnstein vEns 
Tafelgetrank 


Sr. H. d. Königs d. Niederlande + Geschmack und Halwirkung 


sowie vieler anderen fürstl, Hd auf Nerven etc., allseitig 
Jührl, Versand über 4 Mill. Gefasse. rstlich empfohlen. 


Zur Vermischung mit Milch, Wein und Spirituosen sehr geeignet. 


Niederlage in Breslau bei 8. G. Fauser, Hummerei 55, 
General- Vertreter für Schlesien und Posen, [20] 


Natürlicher 


Cudowa - Stahlbrunnen 
Einzige 
‚ Arsen-Eisenquelle Aer 


Von krstlichen. Autoritäten e. und e net gegen Blut 
armuth und Bleichsucht, besonders solche, welche einfachen 
4 Eisenwässern wide stehen, gegen Schwäche, besonders solche der & 
Nerven, gegen Neuralgien, Krämpfe, Veitstanz, Dyspepsic uud alle 
anderen aus Blutarmuth entstandenen oder davon begleiteten # 
Krankheiten; besonders bei Frauen. Er erweist sich auch noch # 

: lebenverlängernd durch Besserung der Blutarmuth, welche un- # 

heilbare Krankheiten begleitet. [1161] 


In Breslau zu beziehen durch die Herren: H. Straka, Am Rath- # 
haus 10, H. Fengler, Reuschestr. 1, O. — . 33. 


Mit einer r Bella ge. 


a 


— 


(Fortſetzung.) x 6 
füllt und der Fiſchbeſtand in ihnen, der überhaupt in den letzten 
Jahren in Oberſchleſien in bedauerlicher Weiſe ſich im Rückgang be 
findet, iſt völlig vernichtet. Seitens der königlichen Regierung wird 
den Fluß Verunreinigungen, welche durch die Zucker⸗ 
fabriken erzeugt werden, fortwährend die größte Aufmerkſamkeit 
geſchenkt, jedoch beſtehen trotz aller ergangenen Verordnungen und 
häufiger Controle durch den Gewerberath die meiſten Uebelſtände un⸗ 
verändert fort. Sobald die auf chemiſchem und mechaniſchem Wege 
bewirkten Reinigungsverfahren, von denen eine große Anzahl ſchon 
jetzt bekannt iſt, noch weiter vervollkommnet fein und beſſere praktiſche 
Erfolge erzielt haben werden, wird es möglich ſein, mit ſchärferen 
Maßregeln gegen die Zuckerfabriken vorzugehen; für jetzt lätzt ſich im 
Aufſichtswege ein beſtimmtes Reinigungsverfahren nicht gut vor⸗ 
ſchreiben, da alle bis jetzt bekannten Methoden bisher nicht vermocht 
haben, die Abgangswäſſer der Zuckerfabriken fo weit unſchädlich zu 
machen, daß ſie für die Flußläufe nicht mehr nachtheilig werden. Die 
fortwährenden Beſchwerden über die Abgangswäſſer der Zuckerfabriken 
veranlaßten den Herrn Regierungs⸗Präſidenten zu einer Circular⸗ 
Verfügung an die Landräthe, in welcher für die verſchiedenen Ab⸗ 
gangswäſſer (Rübenſchwemm⸗ und Waſchwäſſer, Condenſationswäſſer, 
Schnitzelpreß⸗Wäſſer, Spodium⸗ und Osmoſe⸗Wäſſer) entſprechende 
Verfahren zur Unſchädlichmachung empfohlen wurden. Da genannte 
Verfügung nur als Inſtruction für die Landräthe erlaſſen iſt und 
geſetzesverbindliche Kraft nicht beſitzt, fo find. die Klagen über Ver: 
unreinigung der Flußläufe durch die Zuckerfabriken keineswegs ſeither 
verſtummt.“ 


— d. Beſtätigung. Die von der Stadtverordneten⸗Verſammlung voll⸗ 
zogenen Wiederwahlen der Stadträthe v. Korn, Kern, Frey, 
Hübner, Kletke und Beblo zu unbeſoldeten Stadträthen der Stadt 
Breslau für die Zeitdauer vom 10. September 1887 bis dahin 1893 ſind 
vom Herrn Regierungs⸗Präſtdenten Juncker v. Ober⸗Conreut mittels Ber: 
fügung vom 29. Juli c. beſtätigt worden. Die Einführung der genannten 
Herren in ihre Aemter wird in einer der öffentlichen Sitzungen der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung im September e. ſtattfinden. 

—e Militäriſche Uebungen. Am 18., 19. und 20. d. M. werden 
Marſchübungen der Garniſon Breslau, verbunden mit Gefechtsübungen, 
ftattfinden, und zwar erfolgt am 18. d. M. ein Marſch in der Richtung 
nach Liſſa, Gefecht an der Weiſtritz 2c.; am 19. Auguſt ein Marſch in der 
Richtung auf Schön⸗Ellguth, Gefecht an der Weide, etwa zwiſchen Hünern, 
Simsdorf, Rur und Kapsdorf ꝛc.; am 20. Auguſt ein Marſch über 
Gräbſchen, Opperau auf Klettendorf und Bettlern ꝛc. mit Gefechtsübungen 
bei und zwiſchen dieſen Ortſchaften. 

—r. Militäriſches. Aus Namslau wird uns von heute geſchrieben: 
Behufs Abhaltung der latägigen Regiments⸗Uebung hat heute das zweite 
Schleſiſche Dragoner⸗Regiment Nr. 8 in der Umgegend von Namslau und 
zwar die 1. (Oelſer) Escadron in Ober: und Nieder⸗Wilkau, die zweite 
Escadron, die bereits geſtern aus ihrer Garniſon Kreuzburg ane 
war und in einigen Dörfern des Kreuzburger Kreiſes Nachtquartier ge⸗ 
nommen hatte, in Gramſchütz, Reichen und Giesdorf, und die 3. Escadron 
(Berne in Deutſch⸗Marchwitz und Altſtadt Quartiere bezogen. Der 

egimentsſtab liegt in Namslau. Die 4. und 5. Escadron verbleiben 
wegen der 14tägigen Uebung hier in ihrer hieſigen Garnifon. 

0 eee In den diesjährigen Entlaſſungsprüfungen 
an dem evangeliſchen Gouvernanten⸗Inſtitut und dem evangeliſchen 
Lehrerinnen⸗Seminar zu Droyßig bei Zeitz haben aus den Provinzen 
Schleſien und Poſen das Zeugniß der Befähigung erlangt: I. Als 
Gouvernanten und für das Lehramt an höheren Mädchenſchulen: 
Mela Arndt zu Bunzlau, Martha Bethke zu Grünberg i. Schl., 
Luiſe von Bieberſtein zu Gnadenfrei in Schl., Ellfabeth Müller zu Walden⸗ 
burg i. Schl., Katharine Poſtler zu Schmellwitz i. Schl., Kreis Schweidnitz. 

ii das Lehramt an Volksſchulen: Margarethe Dannebaum zu Pr.⸗ 
Friedland, Kreis Schlochau. Der Seminar⸗Director, Schulrath Kritzinger 
zu Droyßig, ift bereit, über die Befähigung dieſer Candidatinnen für be: 
ſtimmte Stellen im öffentlichen und im Privat⸗Schuldienſt nähere Aus⸗ 
kunft zu geben. 5 

Zurücknahme einer ruſſiſchen Verfügung gegen Deutſche. 
Der Gouverneur von Petrikau e der „Rat. Alg. K. Oberſchl.“ mit⸗ 
getheilt wird, der G. v. Kramſta'ſchen Gewerkſchaft gegenüber die vor 
einigen Tagen erlaſſene Wend wonach mehreren deutſchen Beamten 
die Thätigkeit bei ihren Werken unterfagt wurde, aufgehoben, fo zwar, 
daß dieſelben bis auf weiteres ihre Functionen als Betriebsleiter wieder 
aufnehmen können. Die Genehmigung iſt vorläufig dis zum 1. October 
ertheilt worden. 

Das Gaſtſpiel der „Mikado“-Geſellſchaft beginnt am kommen⸗ 
den Montag mit der zehntauſendvierhundertundſtebenundſechszigſten Auf⸗ 
führung des reizenden Sullivan'ſchen Werkes. Es ſcheint, ſo ſchreibt man 
uns, kaum glaublich, und iſt doch aus dem von Mr. Edwards, dem 
Statiſtiker des Director Carte und ſeiner Unternehmungen ſorgfältig ge⸗ 
ſammelten Material klar erſichtlich, daß dieſe Summe der Aufführungen 
in den vier Welttheilen, wo Ri einer Zeit einmal ſiebenzehn Mikado⸗Ge⸗ 
ſellſchaften reiſten und wo noch heute deren neun gaſtiren, erreicht worden 
iſt; was aber noch mehr für die Popularität des „Mikado“ und noch weit 
beredter ſpricht, iſt die Thatſache, daß bis dato von den Clavierauszügen 
mit Text 378000 Exemplare, von den vierhändigen Arrangements deſſelben 
225 000 und von den Textbüchern in verſchiedenen Sprachen nicht weniger 
als 1211000 verkauft worden ſind. Mr. Gilbert, der Librettiſt, hat ſich 
aus ſeinen Tantiemen vom „Mikado“ allein ein Schloß an der Themſe 
erbaut, welches 80000 Pf. St. gekoſtet hat. 

—d. Thierſchutzſache. An den Vorſtand des Schleſiſchen Central⸗ 
Vereins zum Schutz der Thiere ſind jüngſt zwei Schreiben gelangt, in 
denen Mittheilungen über Thierquälereien gemacht werden, welche die 
öffentliche Kritik herausfordern. Es wird u. a. mitgetheilt, daß ein Hunde⸗ 
beſitzer, welcher bei der zeitigen Hundeſperre feinen Hund an der Leine 
führen muß, einen Straßenbahnwagen benutzt habe und dabei ſeinen 
kleinen Dachsbund hinter dem Wagen her habe ziehen müſſen, jo daß der: 
ſelbe beinahe erwürgt worden wäre. Ein Schutzmann, darauf aufmerkſam 
gemacht, habe wohl die Handlungsweiſe des betreffenden Hundebeſitzers 
als eine thierquäleriſche anerkannt, jedoch erwidert, daß weiter hinauf auf 
der Straße noch mehrere Schutzleute fänden, welche dieſe Art von Hunde⸗ 
transport ſchon inhibiren würden. Eine Ausſchließung ſolcher Perſonen, 
welche Hunde mit ſich führen, von der Fahrt auf der Straßenbahn dürfte, 
abgeſehen davon, daß Quälereien der geſchilderten Art vorgekommen, auch 
um Intereſſe des Publikums liegen, da oft die Hunde durch ein ſortwäh⸗ 
rendes lautes Bellen den Paſſagieren läſtig werden und ſie meiſt auch 
debe n den Auftritten laufen, ſo daß ein Auf- und Abſpringen während 
kon hrt ſehr erſchwert iſt und der betreffende Fahrgaſt leicht zu Falle 
der i kann. — Der zweite Schreiber wünſcht eine ſtrengere Controle 

eben don Geflügelmärkte, da dem A fortwährend Veranlaſſung 

doc nicht none, ſich über die Gleichgültigkeit und Rohheit der Verkäufer 

eee eee 
g u en aft nter r 

Teer ain ande * ene unterg e einzelnen Thiere 

—e Nebeuregiſter zu den Kirchenbüchern. Nach einem Erlaß der 
königlichen Regierung, Aötbellung fir Kirchen⸗ und Schulwesen, if 65 
zur Sprache gebracht worden, daß in Fällen, in welchen Kir enbücher 
noch zur Beurkundung des Perſonenſtandes dienen und Berichten en 
derſelben auf Anordnung der Staatsbehörde 8 Art. 23 ad 4 
vont 3. Juni 1876 durch die Geſſtlichen vorzunehmen find, es verabſäumt 
mird, die dieſerhalb nach § 501 bis 503 vorgeſchriebenen Nebenregiſter zu 
führen. Dem gegenüber macht die köni liche Regierung darauf auf: 
merkſam, daß die letztgedachte geſetzliche Beſtimmung noch zu Recht bes 
fteht; ohne ordnungsmäßige Handhabung derſelben es auch nicht ermög⸗ 
licht werden könnte, Beurkundungen rückſichtlich des Perſonenſtandes 2 
der Weiſe ſicher zu ſtellen bezw. zur Publicität zu bringen, wie dieſes 
durch das Geſetz vom 6. Februar 1875 im § 14, Abſatz 2, vorgeſehen 
worden iſt, während § 503 IL 11 A. L.⸗R. dem gleichen Zwecke für die 
Zeit vor Erlaß der ionen gegen zu dienen hatte, mithin aber 
auch noch auf alle diejenigen Fälle Anwendung findet, in denen Geiſtliche 


auch gegenwärtig noch zur Beurkundung des Perſonenſtandes zuftändig 


ef. von 210000 M. einſchlteßlich 32 000 


Beilage zu Nr. 5339 der Breslauer Zeitung. — Sonnabend, den 13. Auguſt 1887. 


ſind. In den Fällen der gedachten Art, wo es ſich um nachträgliche Be⸗ 
richtigung oder ehrendes von Kirchenbüchern handelt, iſt betreffs der 
deswegen vorzunehmenden Eintragungen und Vermerke durch den Küſter 
ein Nebenregiſter zu führen, welches bei Jahresſchluß unter Beſcheinigung 
der Uebereinſtimmung mit dem Hauptregiſter durch den Pfarrer dem zu⸗ 
ſtändigen Amtsgerichte einzureichen iſt. 

Z. Von der Schneekoppe ſchreibt uns unterm 11. Auguſt er. unfer 
Correſpondent: Bekanntlich werden ſchon ſeit längerer Zeit auf dem 
Gipfel der Schneekoppe, als der höchſten meteorologiſchen Station Deutſch⸗ 
lands, auf Antrieb des elektrotechniſchen Inſtituts von Berlin wiſſen⸗ 
ſchaftliche Unterſuchungen angeſtellt, durch welche die Elektrieitäts⸗ 
Mengen der Luft während des Gewitters, bei mehr oder weniger mit 
anderen Wolken überzogenem und bei freiem Himmel 4 8 werden 
ſollen. Nachdem zu dieſem Zwecke die Herren Profeſſoren Dr. Weber aus 
Breslau und Dr. Reimann aus Hirſchberg, auch andere Mathematiker 
ſchon früher wiederholt umfangreiche Verſuche angeſtellt haben, war erſterer 
Herr am Anfang dieſer Woche wieder zu mehrtägigem Aufenthalte auf 
der Schneekoppe eingetroffen, um täglich mit Drachen, die an einer gut 
leitenden Schnur, Bindfaden mit eingeflochtenem feinen Kupferdraht 
ſteigen gelaſſen wurden, zu experimentiren und mit den vom elektro⸗ 
techniſchen Inſtitute auf der Koppe aufgeſtellten Apparaten Beobachtungen 
anzuſtellen. Sämmtliche Verſuche fielen zur größten Zufriedenheit des 
Herrn Profeſſors Dr. Weber aus. Die Experimente mit dem Drachen er⸗ 
gaben eine ee, mit der bisher gelehrten Theorie vom 
elektriſchen Potential und beſtätigten die Geſetze, die nach Verſuchen in der 
Ebene und auf kleineren 3 aufgeſtellt worden ſind. Es zeigte ſich 
dabei, daß die Intenſität der Elektrieität deſto ſtärker wurde, 98 
höher ſich der Drachen über dem Meeresſpiegel befand. Bei einer Höhe 
von circa 400 Metern über der Schneekoppe wurden bei heiterem Himmel 
an dem mit der Drachenſchnur verbundenen Funken Mikrometer⸗Funken 
bis zu 2 Millimeter beobachtet. Zur beſſeren Aufſaugung der Elektricität 
werden oben am Drachen in den Kupferdraht feine Nähnadeln angebracht. 
— Dieſe Drachen⸗Experimente ſollen weiter fortgeſetzt werden, wobei vor⸗ 
ausſichtlich durch das elektrotechniſche Inſtitut noch beſſere Apparate zur 
Verfügung geſtellt werden dürften; auch ſind Verſuche mit Luftballons 
ſtatt der Drachen in Ausſicht genommen. — Von günſtigem Erfolge be⸗ 
Be waren auch die Verſuche des Breslauer Profeſſors mit den durch 
Maſſon'ſche Iſolatoren iſolirten Blitzableitern, die vor kurzer Zeit auf der 
Schneekoppe ihre Aufſtellung gefunden haben. Zu den letzten Beob⸗ 
achtungen wurden an der Kugel auf der Spitze der 17 Meter hohen 
Stange Nähnadeln aufgehißt, durch welche die Elektricität aufgeſaugt 
wurde, Trotz der verhältnißmäßig geringen Höhe wurden am ein⸗ 
geſchalteten Galvanometer ſtarke Ausſchläge beobachtet. Auch die Verſuche 
mit dieſen Apparaten ſollen eifrigſt fortgeſetzt werden, und es ſteht zu er⸗ 
warten, daß ſie wie die Drachen⸗Experimente noch zu manchen wichtigen 
phyſikaliſchen Reſultaten führen werden. 

—e. Von der Wieſenbaude. Die Bauden des Rieſengebirges haben 
bekanntlich theilweiſe ein ſehr hohes Alter. Eine der älteſten unter ihnen 
iſt wohl die auf der Weißen Wieſe, zwiſchen dem Brunnenberge und der 
Schneekoppe gelegene Wieſenbaude, welche ſchon zur 5 des 30 jährigen 
Krieges von proteſtantiſchen Flüchtlingen erbaut dein oll. Zum Beweiſe 
hierfür wird angeführt, daß ſich beim Umbau der Baude im Jahre 1871 
unter den Steinen einer eingeriſſenen Mauerwand ein länglich zugehauener 
Stein vorgefunden habe, welcher etwas über die Größe eines gewöhnlichen 
Ziegelſteins hmausging und auf dem die deutlich zu leſende Jahreszahl 
16 7 25 eingemeißelt war. Dieſer Stein, von dem ſich kaum annehmen 
läßt, daß er durch bloßen Zufall in die alte Hütte gekommen iſt, wurde 
beim Neubau nicht recht beachtet, ſondern von neuem und zwar auf der 
Oſtſeite der Baude — wo jetzt eine Veranda mit dem Ausblick auf die 
Schneekoppe hin angebaut iſt — wieder in die Mauer eingefügt; da ſo⸗ 
dann die ſämmtlichen Wände der Baude mit Kalk und Tünche überzogen 
wurden, ſo war der betreffende Stein und ſeine Inſchrift völlig unkenntlich 
e Wie uns nun ein Freund unſeres Blattes mittheilt, iſt jetzt 

ieſer, nicht aufrecht ſtehende, ſondern wagerecht liegende Stein wahr⸗ 
ſcheinlich durch den neuen Beſitzer der Wieſenbaude, Herrn Bönſch, ſeiner 
Bedeutung als vermuthliche Bauurkunde entſprechend, wieder kenntlich ge⸗ 
macht. Zwar iſt er noch immer, wie die ganze Oſtmauer der Baude, mit 
weißer Kalkfarbe übertüncht, allein die auf ihm befindlichen noch jetzt ſehr 
gut erhaltenen Zahlen ſind mit rother Farbe gezeichnet; mit derſelben 
Farbe iſt ferner um den ganzen Stein ein Rand gerogen, ſo daß man ihn 
außerhalb der Veranda links unten bei einiger Aufmerkſamkeit ſofort 
herausfinden kann. 

= BB Waſſerförderung und Verbrauch beim ſtädtiſchen Waſſer⸗ 
hebewerk. Der Beſtand an Waſſer betrug am Anfang Juli 3630 Kubik⸗ 
meter. — Im Laufe des Monats Juli wurden gefördert 794499 Kubik⸗ 
meter, durchſchnittlich täglich 25629 Kubikmeter, im Maximum 30372 
Kubikmeter, im Minimum 19535 Kubikmeter. — Der Verbrauch betrug 
überhaupt 794 499 Kubikmeter, 155 im Mittel 25629 Kubikmeter, im 
Maximum 30 808 Kubikmeter, im Minimum 19469 Kubikmeter. — Die 
Maſchinen befanden ſich 1057 Stunden 24 Minuten im Betriebe, durch⸗ 
ſchnittlich täglich 34 Stunden 6 Minuten, im Maximum 39 Stunden 
36 Minuten, im Minimum 26 Stunden 21 Minuten. 

+ Schwere Körperverletzung. Ein Lackirer von der Großen Drei⸗ 
lindengaſſe hatte in den letzten Tagen ſeine Ehefrau in brutalſter Weiſe 
mit einem Stuhlbein, an dem ſich mehrere Nägel befanden, n 
Die Frau erlitt bedeutende Wunden und mußte in der Krankenanſtalt des 
Eliſabetinerkloſters Aufnahme ſuchen. 

+ Plötzlicher Todesfall. Heute früh um 6 Uhr wollte die auf der 
nd Wilhelmstraße wohnhafte Frau des Bahnwärters Joretzky in 

egleitung ihres Mannes und ihrer Tochter eine Reiſe nach Strehlen an⸗ 
treten. Beim Einſteigen in den Strehlener Perſonenzug wurde Frau J. 
plötzlich unwohl und ſank unmittelbar darauf entſeelt zu Boden. Ein 
herbeigerufener Arzt conſtatirte Herzſchlag als Todesurſache. 


+ Eine Geiſteskranke. Geſtern Vormittag wurde auf der Kaiſer 
Wilhelmſtraße eine geiſteskranke, nur dürftig bekleidete Frau betroffen, 
welche aus dem Wenzel⸗Hanke'ſchen Hoſpital heimlich entwichen war. Die 
eat eine Bauersfrau, wurde alsbald nach der genannten Anſtalt 
zurückgebracht. 

+ Ein Nachenet. In einer der jüngſten Nächte wurden einem hie⸗ 
figen Handelsgärtner in jeinem Garten 51 Frühbeetfenſter in böswilliger 

bſicht zertrümmert. 

+ Verhaftet wurde geſtern Abend eine Arbeitersfrau, welche ihr 1½⸗ 
jähriges Töchterchen auf der Zwingerſtraße an ein Haus ſetzte und das 
Kind dazu veranlaßte, jedem Vorübergehenden die 17 1 zur Arnd: 
nahme einer Gabe entgegenzuſtrecken. Das Kind fand in dem ſtädtiſchen 
e während die Mutter dem Polizeigefängniſſe über⸗ 
wieſen wurde. 


+ Polizeiliche Meldungen. Am 11. d. M. Nachmittags wurde 
einem auf dem Mittelfelde wohnhaften Particulter während feiner Ab: 
weſenheit die Wohnung erbrochen und aus feinem gewaltſam aufge: 
ſprengten Schreibfecretär die Summe von 369 Mark und eine Brieftaſche 
mit mehreren Schuldſcheinen geſtohlen; einem Fräulein von der Ender⸗ 
ſtraße iſt ein ſchwarzes Armband mit weißem Stein und eine Granat⸗ 
broche, ſowie einem Seminariſten aus Oberſchleſien die Summe von 
30 Mark in Gold abhanden gekommen. — Gefunden wurden: eine 
braune Pferdedecke, ein großes Fiſchernetz und eine Elfenbeinbroche. 
De e werden im Bureau Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums auf: 
ewahrt. 


P. Glatz, 10. Auguſt. [Verſchiedenes.] Geſtern Nachmittag er⸗ 
ſchoß ſich hier im Polizeibureau der Polizei⸗Sergeant Jeſtel. Ueber die 
Motive, die den geachteten und bejahrten Beamten hierzu veranlaßten, 
laufen verſchiedene Gerüchte um, die aber wenig glaubhaft klingen. J. be⸗ 
fand ſich in guten Vermögensverhältniſſen. — Wie bereits mitgetheilt, 
erreicht der Koſtenanſchlag für den Neubau des Rathhaufes die . 
i M. Sandſtein⸗Architektur und 18000 
Mark Fundamentirung. Es ſind len für Maurerarbeit 29 000 
Mark, Maurermaterialien 37500 M., Asphaltarbeiten 3800 M., Stein: 
metzarbeiten 4500 M., Dachdeckerarbeiten 4800 M., Klemptnerarbeiten 
3300 M., Tiſchlerarbeiter 10000 M., e 3600 M., Glaſer⸗ 
arbeiter 1700 M., Anſtreicher- und Malerarbeiten 3500 M., Kunſtſchloſſer⸗ 
arbeiten 4000 M., Stuckarbeit 500 M., Ofen⸗ und Heizungsanlagen 3400 
Mark ꝛc. — Die Wahl des Kreisbaumeiſters Zeinisger als Stadtrath der 
Stadt Glatz an Stelle des wegen Erkrankung aus Mister Stadtraths 
Janeba iſt vom Herrn Regierungs⸗Präſidenten beftätigt worden. 


—r. Namslau, 11. Auguſt. [Weideräumung. — Wegebeſſe⸗ 
rung.] Die wegen des Hochwaſſers bis jetzt unterbliebene Weideräumung 


ſoll auf Antrag der Betheiligten in dieſem Jahre möglichſt gründlich er 
folgen. Im Intereſſe der Fiſcherei iſt diesmal das Räumen von der 
Poln.⸗Wartenberger Kreisgrenze aus angeordnet worden. Die Räumung 
der Weide im Namslauer Kreiſe wird an der Wartenberger Kreisgrenze 
beginnen und am 26. Auguſt an der Oels'er Kreisgrenze beendet werden. 
In dieſem Bezirke müſſen von den betr. Adjacenten alle Theile der Weide 
und deren Zuflußgräben mit großer Sorgfalt 5 und die Fluß⸗Ver⸗ 
engungen verbreitert werden, da dieſer Abſchnitt beim diesjährigen Hoch⸗ 
waſſer am meiſten gelitten hat. Der Weide⸗Räumungscommiſſar, Amts⸗ 
Vorſteher Brauner, erſucht im Intereſſe aller Betheiligten die betreffenden 
Amts⸗, Guts⸗ und Gemeinde⸗Vorſteher, in allen Bezirken das Weider 
räumen diesmal recht gründlich ausführen zu laſſen und zu überwachen. 
Auch der Landratb ordnet im Anſchluß hieran eine ſtrenge Durch⸗ 
führung der Weideräumungsarbeiten, und zugleich für die Zeit nach Be⸗ 
endigung der Ernte bis zum 1. November eine eingehende Beſſerung der 
Vicinalwege an. 


O Neiſſe, 11. Aug. [Von der Hedwigsſchule. — Verhaftung. 
— Bewaffnung der Nachtwächter.] Fräulein von Prondzinska hat 
die Leitung der höheren Töchterſchule (St. Hedwig) hierſelbſt niedergelegt 
und iſt behufs Eintritts in den Orden der Borromäerinnen nach Alexan⸗ 
drien abgereiſt, es ſollen in dortiger Gegend noch mehrere Klöſter deſſelben 
Ordens errichtet werden. Fräulein von Prondzinska iſt eine Tochter des. 
verſtorbenen Generals der Infanterie z. D. von Prondzinski, welcher 
früher hierſelbſt Diviſions⸗Commandeur war. Nachfolgerin von Fräulein 
Prondzinska, deren Abgang allgemein bedauert wird, iſt Fräulein Clara 
Nion, die bisher Lehrerin an einer höheren Töchterſchule in Breslau war. 
— Vor etwa acht Tagen wurde in Neuſtadt OS. der Oberglöckner an der 
dortigen kaiholiſchen Pfarrkirche, Henſchel, verhaſtet. Wie wir hören, han⸗ 
delt es ſich um Unterſchlagungen zum Nachtheil des Unterglöckners. 
Henſchel befindet ſich bereits über 25 Jahre in ſeiner Stellung. — Die 
hieſige Polizei⸗ʃverwaltung hat eine alte, unzweckmäßige Einrichtung aus 
der „guten, alten Zeit“, die Wächterſpieße, abgeſchafft und die Nacht⸗ 
wächter mit Säbeln bewaffnet. 


Neuſtadt OS., 4. Auguſt. [Stand der Rüben.] Bis geſtern, 
alſo beinahe drei Wochen, herrſchte tropiſche Hitze, welche durchaus nicht 
dazu ien war, den Stand unſerer Felder zu beſſern. Theilweiſe 
deckt die Rübe noch nicht den Boden und find die ſpäter gelegten Rüben 
noch weit zurück. In der Gegend von Neiſſe ſind die Felder vorgeſtern 
durch Hagelſchlag ſchwer geſchädigt worden, ſo daß dieſelben wie gewalzt 
ausſehen. (Landw) 


% Umſchau in der Provinz. r. Herruſtadt. Der Pfarr⸗ 
verweſer Schloſſer aus Grottkau iſt mit der Führung der hieſigen katho⸗ 
liſchen Pfarrei betraut worden und wird ſein Amt im Laufe der künftigen 
Woche antreten. Pfarrer Willnich, der bisher hier amtirte, iſt in gleicher 
Eigenſchaft nach Trautliebersdorf, Kreis Landeshut, verſetzt worden. — 
In der in der vergangenen Woche ſtattgehabten Stadtverordnetenſitzung 
wurde die Anftellung eines Lehrers an hieſiger Stadtſchule (in die vacant 
gewordene Lehrerin⸗Stelle) beſchloſſen und das Gehalt entſprechend dem 
Magiſtratsbeſchluß auf 900 M. feſtgeſetzt. — t. Kreuzburg. Der etats⸗ 
mäßige Bremſer Schiewek aus Breslau iſt am Mittwoch Abend auf dem 
hieſigen Bahnhofe beim Rangiren des Zuges, als er die Schlußlaterne 
abnehmen wollte, zwiſchen die Puffer gerathen und erdrückt worden. Der 
herbeigerufene Arzt konnte nur noch den auf der Stelle erfolgten Tod con⸗ 
ſtatiren. Der Verunglückte hinterläßt eine Wittwe mit zwei unmündigen 
Kindern. — Im Bürgerverein hielt Gymnaſiallehrer Peiper einen Vortrag 
über Schliemanns Leben und ſeine Ausgrabungen in Mykenä. Der Vor⸗ 
tragende veranſchaulichte ſeine Ausführungen durch Zeichnungen an der 
Wandtafel. — * Patſchkau. Nächſten Montag begeht der katholiſche Ge⸗ 
fellenverein in Patſchkau ſein 25jähriges Beſtehen. — II Sagan. Die 
freiwillige Turner⸗Feuerwehr beging am Mittwoch ihr 25jähriges Jubi⸗ 
läum. Zu Ehren des Tages wurde eine Generalübung beim Steigerhauſe 
abgehalten, die mit einem wohlgelungenen Angriff auf das Steigerhaus 
(mit Anwendung des Rettungsſackes) endete. Nach einer Anſprache des 
jetzigen Vorſtehers, Herrn Lehrers Lauſchke, wurde unter Vorantritt der 
Stadtcapelle nach dem Vereinslocale marſchirt, wo bei Rede und Gefang 
ein Herrenabend ftattfand. — —l— Strehlen. Bürgermeiſter Dr. Oſſig 
iſt von ſeinem Urlaub zurückgekehrt und hat die Amtsgeſchäfte geſtern 
wieder übernommen. — Der Bau des neuen Schlachthauſes iſt derart ge⸗ 
fördert worden, daß die Eröffnung deſſelben am 1. October c. erfolgen 
kann. — Ein dem Herrn v. Reisner⸗Heidersdorf gehöriges Weizenfeld auf 
Senitzer Gemarkung iſt in einer Ausdehnung von 28 Morgen abgebrannt. 
Man vermuthet, daß das Feuer durch Funken aus der Locomotive des 
kurze Zeit vorher vorübergefahrenen Eiſenbahnzuges entſtanden iſt. — Der 
Bezirksausſchuß zu Breslau hat nunmehr die Genehmigung zur Erhebung 
an E 00 Communalſteuerzuſchlages pro 1887/88 (wie im Vorjahre) 
ertheilt. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

» Poſen, 12. Auguſt. [Ein großer Brand, ] der, obwohl auf 
ſeinen Herd beſchränkt, dennoch großen Schaden angerichtet hat, entſtand 
geſtern Abend auf dem Grundſtücke St. Martinſtraße Nr. 33; daſelbſt be⸗ 
treibt der Kaufmann E. Böhlke ein Colonialwaaren⸗Geſchäft. Das 
„Poſ. Tagebl.“ veröffentlicht folgenden Bericht über das Feuer: Derſelbe 
befindet ſich, weil ſchwer krank, mit ſeiner gleichfalls leidenden Gattin 
gegenwärtig in einer Sommerfriſche bei Poſen. Geſtern Abend bald nach 
8 Uhr begab ſich ein Lehrling deſſelben mit einer Lampe in den unter dem 
Geſchäftslocal belegenen Lagerkeller und kam einem Spiritusfaß zu nahe, 
welches ſich entzündete. Der Lehrling bemühte ſich, das Feuer zu löſchen, 
zog ſich jedoch an den Händen Brandwunden zu und mußte ſich in den 
Laden flüchten. Das Feuer griff wegen der dort lagernden leicht entzünd⸗ 
baren Stoffe mit ungeheurer Schnelligkeit um ſich und theilte ſich auch 
ſofort den Parterre⸗Räumlichkeiten vermittelſt einer dorthin führenden 
Treppe mit, ſo daß Alles die Flucht ergreifen mußte. Inzwiſchen 
erſchien in Folge Alarmirens ſowohl von dem Bureau des VI. Poltzei⸗ 
Reviers als von dem Feuermelder am Grätz'ſchen Hotel aus eiligſt 
die Feuerwehr und griff unverzüglich das entfeſſelte Element 05 
wohl von der Frontſeite, als vom Hofe mit Anwendung aller Kraft 
an, ſah jedoch bald, daß an ein Retten irgend welcher Sachen in den vom 
Brande betroffenen Räumlichkeiten gar nicht zu denken war. In Folge 
deſſen ſuchte man durch Entſendung koloſſaler Waſſermaſſen in den Brand⸗ 
herd die Weiterverbreitung des Feuers Em verhüten, was denn auch zum 
Glück gelang, ſo daß die geängſtigten Bewohner des dreiſtöckigen Hauſes 
von dem Ausräumen ihrer Wohnungen abſtehen konnten. Auch der Herr 
Oberpräſident Graf Zedlitz und der Herr Polizeipräſident Dr. Bienko 
waren auf der Brandſtätte erſchienen. Zur Unterſtützung der Feuerwehr 
rückte eine Abtheilung vom 6. Regiment und zur Unterſtützung der Schutz⸗ 
mannſchaft behufs Aufrechterhaltung der Ordnung auf der von einer großen 
Menſchenmenge angefüllten Straße eine Abtheilung vom 46. Regiment 
heran. Erſt gegen 9%, Uhr konnte die Feuerwehr abrücken, Mannſchaften 
zum Aufräumen der Brandſtätte zurücklaſſend. Wie wir hören, hat Herr 
Böhlke ſein Waarenlager nur mit 1150 M. verſichert, während der durch 
das Feuer entſtandene Schaden ſich auf mehr als 15000 M. belaufen ſoll, 
ſicherlich eine Mahnung, mehr Bedacht auf eine richtige Höhe der Ver⸗ 
8 zu nehmen. Auch heute früh noch war die Brandſtätte von einer 
großen Menge Neugieriger förmlich umlagert. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 

* Berlin, 12. Aug. Die „Köln. Ztg.“ beſtätigt, daß Fürſt 
Bismarck in Kiſſingen den Beſuch des Grafen Kalnoky empfangen 
wird. Bismarck ſelbſt werde drei Wochen dort bleiben und dann 
nach Varzin zurückkehren. 

* Berlin, 12. Auguſt. Der „Börſen⸗Courier“ ſchreibt: Wie wir 
in zuverläſſiger Weiſe erfahren, unterliegt es keinem Zweifel mehr, 
daß der Reichstag ſich in der nächſten Seſſſion mit einer 
Vorlage, betreffend die Erhöhung der Getreidezölle, zu 
beſchäfligen haben wird. Es mag fraglich erſcheinen, ob die Initiative 
hierfür dem Reichstag überlaſſen bleibt, oder ob die verbündeten Re⸗ 
gierungen die Initiatioe ergreifen; unter allen Umſtänden wird die 
Erhöhung perfect werden. Im Bundesrath iſt dieſem Project die 
Mehrheit ſicher, und was den Reichstag anlangt, ſo iſt bei der gegen⸗ 
wärtigen Zuſammenſetzung gleichfalls jeder Zweifel ausgeſchloſſen, daß 
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eine Mehrheit für die Erhöhung der Getreidezölle ſich findet. Eine 
außerordentliche Seſſion wird nicht berufen werden, da man annimmt, 


daß, wenn der Reichstag zu dem gewöhnlichen Termine zuſammen⸗ 


tritt, hinreichende Zeit bleibt, die Zollerhöhungen mit der ge⸗ 
wünſchten Wirkung vorzunehmen, da der Import aus Rußland 
hauptſächlich auf die Waſſerwege angewieſen iſt, welche bei Ein⸗ 
tritt der kalten Witterung ohnehin verſagen. Der hauptſächliche 
Import an ruſſiſchem Getreide findet im Frühjahr ſtatt, 
und im Frühjahr würden die erhöhten Zölle ſchon längſt in 
Geltung ſein. Was die Aufhebung des Identitäts⸗Nachweiſes be⸗ 
trifft, fo find feit einiger Zeit Erhebungen im Gange, welche das 
Beduͤrfniß und deſſen Umfang feſtſtellen ſollen. Daß eine plötzliche 
Sperre eingeführt werde, iſt nach Lage unſerer Geſetzgebung aus⸗ 
geſchloſſen, da der Bundesrath nicht das Recht hat, ohne beſonderes 
Geſetz eine ſolche Sperre einzuführen. Die vielfach beſprochene 
Petition, welche verlangt, daß eine gewiſſe Qualitätsgrenze feſtgeſtellt 
werde, daß alſo Korn unter einem gewiſſen Nährwerth von der Ein⸗ 
fuhr nach Deutſchland ausgeſchloſſen werde, iſt nach unſeren zuver⸗ 
läſſigen Informationen abſolut ausſichtslos, was bei der Undurch⸗ 
führbarkeit der geplanten Maßregel ohnehin anzunehmen war. Da. 
wie bereits bemerkt, die Erhöhung der Getreidezölle erſt im Spät: 
herbſt zu erwarten iſt, ſo wird dieſelbe die diesjährige ungariſche Ernte 
kaum mehr treffen. 

* Berlin, 12. Aug. Die „Freiſ. Z.“ ſchreibt: Eine Warnung 
vor Abſchlüſſen veröffentlicht die „Zeitſchrift für Spiritus-In⸗ 
duſtrie“ an der Spitze ihrer neueſten Nummer. Die allernächſte Zeit 
werde erſt Aufklärung über die Situation bringen. Wir hören 
hierzu, daß von dem Verein für Spiritusin duſtrie ein Cir⸗ 
cular an ſämmtliche deutſche Brenner vorbereitet wird, in welchem 
dieſelben zu einem Zuſammengehen aufgefordert werden. Man er⸗ 
wartet, daß ein großes Conſortium für Verwerthung von Spiritus 
ſich finden wird, wenn ½ der contingentirten Brennereien zuſam⸗ 
mentreten und ſich verpflichten, ihre geſammte Production während 
dreier Jahre zu einem feſten Preiſe an dieſes Conſortium zu ver⸗ 
kaufen. Wir hören, daß man für den contingentirten Spiritus einen 
Preis von 70 Mark, für den nichteontingentirten Spiritus, inſoweit 
derſelbe zum Inlandsconſum verbraucht wird, einen Preis von 50 
Mark in Ausſicht genommen hat. Wenn man dazu die Steuer rechnet, 
ſo würde der Einkaufspreis des Spiritus für dieſes Conſortium ſich auf 
120 Mark belaufen; der überſchießende, nicht im Inlande conſumirte 
Spiritus würde commiſſionsweiſe nach dem Auslande exportirt werden. 

* Berlin, 12. Auguſt. Die „V. 3.“ meldet aus Stuttgart: 
Das Hauptorgan der eigentlichen nationalliberalen Partei in Würtem⸗ 
berg, der „Deutſche Bürgerfreund“ in Eßlingen, hatte (ebenſo wie 
ſeiner Zeit die „Nordd. Allg. Ztg.“) den früheren Reichstagsabgeord⸗ 
neten Karl Mayer beſchimpft, als habe er 1870 als Agent im 
Solde Frankreichs geſtanden. Das Schöffengericht verurtheilte des⸗ 
halb heute den verantwortlichen Redacteur Guſtav Schloer zu drei 
Wochen Gefängniß und in die Koſten. 

* Berlin, 12. Aug. In vergangener Nacht wurden in Paris 
im Miniſterium des Auswärtigen eine große Summe in 
Gold und wichtige Papiere geſtohlen. 

* Berlin, 12. Auguſt. Der Militär⸗Oberpfarrer und Conſiſtorial⸗ 
Rath Ernſt Adolf Friedrich Textor in Breslau iſt zugleich zum 
Mitglied des Conſiſtorfums der Provinz Schleſien im beſoldeten Nebenamt 
ernannt worden. 

* Berlin, 12. Aug. Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der vierten 
Klaſſe 176. Preußiſchen Klaſſenlotterie fielen in der Vormittags⸗ 
Ziehung: 1 Gewinn von 100000 M. auf Nr. 39096, Gewinne von 
15 000 M. auf Nr. 14253 61586 118161, Gewinne von 10 000 M. auf 
Nr. 99240 143322, Gewinn von 5000 M. auf Nr. 21596, 31 Gewinne von 
3000 M. auf Nr. 259 5928 8155 16796 18346 44433 47924 48561 54535 
57576 58450 59149 64753 69366 72685 82373 90474 100213 103300 118535 
124818 125412 128810 134172 136759 140592 156687 163412 169435 
172399 183330, 35 Gewinne von 1500 auf Nr. 2592 3753 10068 14725 
20305 33356 35061 35995 43712 45197 50352 50597 53554 54127 69505 
70963 74276 97439 99473 101222 103444 115831 116485 118584 123985 
127495 127781 128777 154714 156691 166331 167408 168799 187910 
188215. Nachmittags⸗Ziehung. Es fielen Gewinne von 15000 M. auf 
Nr. 5518 42940 178146, 1 Gewinn von 10000 M. auf Nr. 7901, 1 Ge 
winn von 5000 M. auf Nr. 45916, Gewinne von 3000 M. auf Nr. 9642 
12836 15059 15129 17092 19386 35799 46269 46573 50712 66541 70430 
70696 77132 91317 94359 101235 103750 103902 105630 112111 116204 
116676 116688 130378 135855 151951 154987 158512 159472 166514 
167256 174758 179573 181822, Gewinne von 1500 M. auf Nr. 900 999 
9627 9796 21515 26298 44214 49709 65741 75918 77242 91564 100341 
105906 109357 110363 111039 117201 120888 122505 122889 125348 
129968 133646 137061 139271 146906 147927 152761 155989 162056 
165885 175535 180850 185978 186353. 

* Hirſchberg, 12. Auguſt. Von der Schneekoppe wird ge: 
meldet: In letzter Nacht zeigte das Minimum⸗Thermometer einen 
halben Grad unter Null. Vor Mitternacht fiel Schnee, der 
den Koppenkegel zollhoch einhüllte. Am heutigen Tage iſt wieder 
angenehmes Reiſewetter, reine Luft und klare Ausſicht. 

Fraukfurt a. M., 12. Auguſt. Der „Frkf. Ztg.“ wird aus Bern 
gemeldet: Die Experten des Alkoholamts billigten den Ankauf 
von 125 Wagen fremden Sprits und verſchiedene Geſuche von In⸗ 
duſtriellen um Abgabe des Sprits zu ermäßigtem Preiſe. Auf Qua⸗ 
litätsſpirituoſen wird bis zum 1. September eine Monopolgebühr und 
Ohmgeld erhoben. 

Derſelben Zeitung wird aus Rom gemeldet: Wie es heißt, wird 
der päpſtliche Nuntius in München, Ruffo Seilla, welcher gegen⸗ 
wärtig in Neapel weilt, bei der Rückkehr nach München wichtige 
Mittheilungen des Papſtes für den baieriſchen Clerus überbringen. 

Aus Paris kommt die Nachricht, die Conſular⸗Agenten 
Frankreichs in Bulgarien ſind angewieſen, ſich am Empfange 
des Prinzen von Coburg in den Städten Bulgariens nicht zu 
betheiligen, überhaupt keine Beziehungen zu ſeiner Regierung zu 
unterhalten. 

* Paris, 12. Auguſt. Rouvier wohnt am 18. d. M. einem 
Banquet der Spielwaaren⸗Fabrikanten⸗Vereinigung bei. Eine Rede 
des Miniſters hierbei iſt wahrſcheinlich. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Babelsberg, 12. Auguſt. Der Kaiſer iſt um 10 Uhr in beſtem 
Wohlſein eingetroffen und bereits in Drewitz, wo er die Eiſenbahn 
verließ, von dem Prinzen und der Prinzeſſin Wilhelm, dem Prinzen 
Leopold, dem Herzog Günther von Schleswig, dem Landrath, den 
Ortsvorſtänden und Kriegervereinen empfangen worden, das 
zahlreich herbeigeſtrömte Publikum begrüßte den Kaiſer mit dem 
Abſingen der Nationalhymne und Blumenſpenden. Bei der Ankunft 
hier wurde der Kaiſer von der Prinzeſſin Friedrich Karl, dem 
Prinzen Alexander und den Spitzen der Behörden empfangen. 

3 (Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 

Berlin, 12. Aug. Fürſt Bismarck begab fih Nachmittags 5 Uhr 
nach Babelsberg zum Kaiſer. x 

Straßburg i. E., 11. Auguſt. Der Statthalter Fürſt v. Hohen: 
lohe iſt heute Abend von Auſſee hierher zurückgekehrt. 

Wien, 11. Auguſt. Der Miniſter des Auswärtigen, Graf Kal⸗ 
noky, begiebt ſich morgen zu mehrtägigem Aufenthalte an das kaiſer⸗ 
liche Hoflager in Iſchl. 

Brüſſel, 12. Aug. Das Feuer im Hertogenwald iſt noch nicht 


gelöſcht, hat jedoch ſich nicht weiter ausgebreitet, vielmehr an der 
Seite gegen Spaa abgenommen. Bis zum völligen Erloͤſchen dürften 
mehrere Tage vergehen, da jetzt Torfmoore den Hauptfeuerherd bilden. 

London, 11. Auguſt. Die Frau Kronprinzeſſin begab ſich heute 
Nachmittag mit ihren K. Hoheiten den Prinzeſſinnen Victoria, 
Sophie und Margarethe und mit der Herzogin von Edinburg von Eeaſt⸗ 
Cowes aus in der königlichen Yacht „Victoria an Albert“ nach 
Southampton, und beſuchten den auf der Reiſe von Bremen nach 
Newyork dort eingetroffenen Dampfer des Norddeutſchen Lloyd 
„Trave“. An Bord des letzteren befand ſich zum Empfang der 
deutſche Conſul Keller von Southampton. — Der engliſche Bot⸗ 
ſchafter Malet iſt heute Abend auf feinen Poſten in Berlin zurück⸗ 
gereiſt. 

Newyork, 12. Aug. Weiteren Nachrichten zufolge trug ſich das 
Eiſenbahnunglück auf der Toledo⸗Peoria- und Weſtern⸗Eiſenbahn bei 
Station Bloomington (Illinois) zu. Der Zug beſtand aus 2 Loco⸗ 
motioen und 15 Wagen, worin ſich 960 Vergnügungsreiſende nach dem 
Niagara befanden. Die meiſten Paſſagiere waren aus Peoria. Die 
Brücke führte über einen Graben, 10 Fuß tief, 15 Fuß breit. Man 
nimmt an, daß die Brücke infolge Trockenheit durch Funken eines 
vorausgegangenen Zuges Feuer gefangen. Der Locomotivführer des 
Vergnügungszuges bemerkte die brennende Brücke, konnte aber den 
Zug nicht mehr zum Stehen bringen. Die Brücke brach mit dem 
Zuge zuſammen. Die meiſten Waggons find; zertrümmert. Ueber 
100 Perſonen ſind getödtet, etwa 400 verwundet. Die Todten und 
Verwundeten wurden in Nachbardoͤrfern untergebracht. 


Handels-Zeitung. 


—— Breslauer Disoontobank. Aus Anlass der Umwandlung in 


eine Actiengesellschaft ist von den bisherigen Geschäftsinbabern, den |: 


gesetzlichen Vorschriften entsprechend, eine per 2, Juli 1887 gezogene 
Bilanz veröffentlicht worden. Im Vergleich mit den correspondirenden 
Ziffern des letztjährigen Abschlusses ist für das laufende Jahr ein gegen 
1886 höheres Erträgniss in Aussicht zu nehmen. Es betrug nämlich 
der Reingewinn des Jahres 1886 633258 M., dagegen derjenige des 
ersten Semesters 1887 405 137 M., ist also diesmal um 88 500 M. für das 
Halbjahr grösser, Aus einer Vergleichung der einzelnea Bilanzpositio- 
nen ist eine regere Geschäftsthätigkeit erkennbar, Der Wechselbestand 
war am 2, Juli c. um etwa 750000 M. niedriger, als am Schlusse des 
Vorjahres, was wahrscheinlich in den anhaltend niedrigen Disconto- 
sätzen, welche eine Ausdehnung des Wechselgeschäfts wenig begünsti- 
gen, begründet sein dürfte, dagegen ist das Conto corrent um rund 
1380000 M. grösser und der Effectenbestand um 562000 M. höher. Im 
Zusammenhang damit beziffert sich das Acceptenconto um etwa 1457 000 
Mark höher, als am Schlusse des Jahres 1836. Bei den übrigen Posi- 
tionen der Bilanz sind wesentliche Veränderungen nicht eingetreten; 
die Bank besitzt an Reserven den ordentlichen Reservefonds mit 
632657 M. und eine Specialreserve in Höhe von 200000 M. 

* Kaffee-Termingesohäft in Hamburg. Man schreibt der „Frankf. 
Ztg.“ aus Hamburg: „Das Kaffee-Termingeschäft an unserem Platze 
gewinnt immer bedeutendere Dimensionen; trotz der verhältnissmässig 
kurzen Zeit, welche seit Eröffnung desselben am 11. Juni ver- 
flossen ist, sind schon mehr als 2 Millionen Sack good average 
Santos, in welcher Sorte bekanntlich allein Termin - Abschlüsse 
stattfinden, durch die Bücher der Waaren - Liquidations - Kasse 
gegangen. Dieses letztere Institut beabsichtigt nunmehr, dem 
Geschäfte eine weitere Anregung dadurch zu geben, dass es 
die Möglichkeit zu Termin - Abschlüssen auf Vorprämien, Rück- 
prämien, Doppelprämien oder Stellagen, ein- oder mehrfache Nach- 
lieferungen oder Nachforderungen, und zwar durch Veröffent- 
lichung von Regulativen für Abschlüsse einleitet, welche die bei 
ihm als Makler zugelassenen Personen ihm aufzugeben haben und für 
deren Erfüllung es als Garant auftritt. Wie man hört, soll 
bereits in Erwägung gezogen sein, das Termingeschäft auch für 
weitere Brasilsorten ins Leben zu rufen, sobald eine reichlichere 
Ernte das dafür erforderliche Material zur Verfügung stellt. Eben- 
so ist in den Kreisen der hiesigen Geschäftswelt schon der 
Gedanke rege geworden, die Waaren-Liquidationskasse möge ihre 
Thätigkeit auch auf andere Artikel, wie allein auf Kaffee, ausdehnen, 
und wie in letzterem, so auch ein Termingeschäft zunächst in Zucker, 
sodann aber in Baumwolle, u. s. w. schaffen. Bis jetzt sind dies nur 
Wünsche und die genannte Kasse hält sich von der Verwirklichung 
derselben durchaus fern.“ 

“ Karl-Ludwigbahn. Die Verhandlungen, welche die Karl-Ludwig- 
bahn mit der Verwaltung der russischen Südwestbahnen und der grossen 
Russischen Dampfschifflahrts-Gesellschaft eingeleitet hat, um die Con- 
currenz in Bezug auf den Transport des russischen Petroleums gegen 
die bisher begünstigte Seeroute Batum-Triest aufnehmen zu können, 
sind dem Vernehmen nach zu einem befriedigenden Abschlusse gebracht 
worden. Der zu diesem Zwecke vereinbarte Concurrenztarif ist bereits 
nach Petersburg zur Genehmigung der Aufsichtsbehörde übersendet 
worden und dürfte zu Beginn der Petroleum-Campagne im Laufe des 
Monats October in Kraft treten, (Pr.) 

„ Jute-Industrle. Am heutigen Sonnabend wird in Hamburg die 
regelmässige Versammlung der Jute-Industriellen stattfinden, nachdem 
die Juli-Versammlurg aus Mangel an geeignetem Material zu Verhand- 
lungen ausgefallen war. Auf der Tagesordnung wird ausser den 
üblichen Angelegenheiten auch die Discussion bezüglich Errichtung 
eines Marktes für Roh-Jute in Hamburg stehen. Die Lage der deutschen 
Jute-Industrie ist fortdauernd sehr günstig, und auch der ausländische 
Gewebemarkt bleibt sehr fest. Nach dem jüngsten Bericht aus Kal- 
kutta über Roh-Jute wurden daselbst um 5 Sh. per Ton höhere Preise 
bewilligt. Diese angesichts der guten Ernteaussichten auffallende Er- 
schein ung ist, dem „Berl. Tgbl.“ zufolge, auf augenblicklichen starken 
Bedarf zurückzuführen. 

„Ernte In Oesterreloh. Nach dem officiellen Bericht des Oster- 
reichischen Ackerbau Ministeriums ist die Roggenernte beendet, während 
die Weizen- und Gerstenernte noch im Zuge und die Haferernte dem- 
nächst bevorstebend ist. Oesterreich hat eine gute Weizenernte und 
eine gut mittlere Roggen- und Gerstenernte zu verzeichnen. Nament- 
lich in Galizien sind die Aussichten sehr günstig. In Hopfen wird eine 
bessere als eine Mittelernte erwartet. N 

* Obsteinfuhr in England. Der Werth der Obsteinfuhr in Englan 
erreichte im Jahre 1886 die ansehnliche Höhe von 151 165 000 Fres. 
Und zwar wurden eingeführt aus Deutschland für 2405 000 Fres, aus 
Frankreich für 12 090000 Fres., aus Portugal für 3 275 000 Fres., aus 
Spanien für 50 000 000 Fres., aus Italien und der Türkei für 19800 000 
Francs, aus Griechenland für 42 500 000 Fres., aus Belgien für 3780000 
Francs, aus den Niederlanden für 5315 000 Fres. und aus Nordamerika 
für 12000000 Fres. Deutschland ist bei diesem Ausfuhrhandel 
am schwächsten betheiligt; für unsere deutschen Obstzüchter 
bietet sich hier also noch ein weites Feld für den lohnenden Absatz 
ihrer Producte. Während Spanien das meiste Obst nach England ex- 
portirt, erzielt das französische in London die höchsten Preise, nicht 
nur wegen seiner Güte, sondern auch, und zwar in erster Linie, wegen 
seiner vorzüglichen Verpackung. Belgische in London ansässige Obst. 
händler machen gegenwärtig nach dem „Landwirthschaftlichen Central- 
blatt für die Provinz Posen“ in der belgischen Presse ihre Landsleute 
auf diesen Umstand aufmerksam mit dem Bemerken, dass nur solches 
Obst in London, dem Hauptmarkt für diesen Artikel, gute Preise er- 
zielt, welches vom bester Qualität ist, in tadellosem Zustande sich be- 
findet und sorgfältig verpackt wurde, (B.- u. H.-Z.) 


Verloosungen. 

» Finnländische 10. Thlr.-Loose von 1868. Ziehung vom 1. Aug. 
Gewinnziehung 1. Novbr. Gezogene Reihen: Nr. 16 235 257 264 269 
380 494 528 550 746 764 831 863 883 898 1178 1210 1253 1340 1380 
1426 1559 1643 1675 1691 1708 1745 1773 1805 1822 1891 1942 1956 
2083 2159 2160 2398 2537 2782 2839 2866 2891 3017 3146 3215 3232 
3287 3310 3349 3419 3464 3784 3885 3886 3932 3936 4015 4132 4258 
4437 4476 4503 4546 4612 4633 4646 4769 4802 4846 4878 4952 4990 
4996 5067 5077 5131 5140 5211 5230 5314 5332 5411 5456 5474 5529 
5559 5579 5589 5747 5750 5852 5931 5984 5986 6053 6055 6182 6202 
6253 6382 6588 6661 6713 6788 6868 6958 7075 7104 7194 7277 7287 
7369 7453 7655 7677 7678 7692 7768 7769 7782 7867 7960 8030 8036 


—— gr 


8082 8083 8260 8269 8391 8480 8529 8640 8660 8713 8722 8735 8888 

8894 8920 8946 8974 9096 9120 9152 9302 9368 9394 9614 9686 9728 

9737 9803 9805 9807 9835 9840 10104 10361 10408 10550 10898 11017 
Here i 11283 11291 11332 11474 11556 11597 11693 11745 
1816 1182 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 12. August. Neueste Handelsnaohriohten. Wie mitge- 
theilt wird, dürfte die Bismarckhütte auch für das am 30. Juni zu 
Ende gegangene Betriebsjahr, ebenso wie für das Jahr 1885/86, eine 
Dividende von 6 pCt. zur Vertheilung bringen. In Frankfurt a. M. 
fand heute Vormittag eine Conferenz von Interessenten der genannten 
Actien-Gesellschaft statt, um betreffs der in Aussicht genommenen 
Sanirung derselben zu berathschlagen. Wie telegraphisch gemeldet 
wird, haben diese Berathungen einen guten Verlauf genommen, so dass 
die Durchführung des Sanirungsprojectes bereits als gesichert gelten. 
könne. — In Newyork fallirte die Finanzfirma Ives and Company. 
Wie verlautet, soll in Schwerin eine Conferenz von Vertretern der preuss. 
Staatsbahnen, der Mecklenburgischen Südbahn, des Deutsch- 
nordischen Lloyd stattfinden, bei welcher die Ermässigung der 
directen Güter-Tarife in Berathung gezogen werden wild, — Am 
nächsten Dinstag findet bei Basz & Herz und Gebrüder Sulzbach 
in Frankfurt a. M. Subscription auf Grazer Trambahn-Actien statt, Der 
Emissionscours ist 98½½ Gulden Gold für Hundert Gulden Oesterr. 
Währung. — An der Börse machte sich heute eine lebhafte Be- 
wegung auf dem Montanmarkte bemerkbar, welche besonders 
für Bochumer Gussstahl-Actien zur Geltung kam. Zur Motivirung der 
vielen Käufe und des steigenden Courses wurde ein Gerücht über Bil- 
dung eines Hausseconsortiums angeführt. — Auch auf dem Bank- 
actienmarkt war zeitweise eine günstige Strömung für Deutsche 
Bank bemerkbar, welche in Verbindung mit Gerüchten gebracht wurde, 
wonach die genannte Bank an der Spitze eines Consortiums die Um- 
wandlung des Fr. Krupp’schen Etablissements in ein Actien- 
unternehmen erstrebe, Eine Bestätigung dieser Gerüchte lag nicht vor, 
Berlin, 12. August. Fondsbörse. Die Tendenz der heutigen 
Börse war, da die politische Situation sich friedlich anlässt, durchaus 
fest. Creditactien gewannen 1 Mark, Berliner Handelsgesellschaft und 
Deutsche Bank ½ pCt., Disconto-Commandit / pCt. Deutsche Fonds 
waren still, aber eher fester und besser; sehr fest waren Prioritäten; 
bevorzugt und höher waren 4 procent.; aueh 3½ procent. blieben 
begehrt, Russische Noten waren steigend und in ziemlich regem 
Verkehr; ebenso russische Anleihen; andere Renten blieben fest, 
besonders Ungarische Eisenbahn- und Wiener Communal- Anleihe, 
Amerikanische und Oesterreichische Prioritäten blieben still und 
behauptet; 3- und 5procentige Lombarden und Ungarische Nord- 
Ostbahn waren etwas belebter; Russische fest und auch etwas ani- 
mirter, besonders Iwangorod und Transkaukasier. Inländische Bahnen 
wären im Ganzen fest, besonders Lübeck-Büchener, Dortmund.: Gronau 
und Ostpreussen. Anfangs fand in ihnen auch ziemlich lebhaftes Ge- 
schäft statt, später aber liess dasselbe nach. Oesterreichische und 
Schweizer Bahnen blieben auch beut ganz still, die ersteren 
schwächer, Franzosen matter. Montanwerthe waren fest zu steigenden 
Coursen, Laurahütte schloss zu 72¼ mit 1 pCt. Avance. Dortmunder 
Union zu 724, ebenfalls 1 pCt. höher, Bochumer Gussstahl zu 137 ge- 
wann 3 pCt. Am Cassamarkt zeigte sich eine recht feste Stimmung. 
Höher waren Berzelius 1,50, Königin Marie 1,35, Oberschl. Eisenbahn- 
Bedarf 1, Rhein. Nassau 1,75, Bismarckhütte 1,75, Westfälische Union 
St.-Pr. 2,40 Procent. Auch Industriepapiere hatten eine feste Tendenz, 
Besser waren Anilin 1,25, Schwartzkopfi 3,30, Lichtenfelder Gas 
1,75, D. Jute 1, Görlitz Lüders 1, Harbg. Wien 2,25, Möbeltransport 1, 
Nordd. Brauerei 1, Mecklenb. Strasserb. 0,75, Thür. Sal. 0,50, Posener 
Sprit 1,50, Stettiner Vulkan 1,25, Titel 1,15 pCt. Nachgeben mussten 
Lichterfeld. Terrain 3, Neuss 1,40, Schering 1, Schles. Cement 1 pot. 

Berlin, 12. August. Produotenbörse. Mattere Berichte und das 
Steigen des Barometers wirkten auf die heutige Börse ziemlich ver- 
flauend. — Weizen loco still; Termine 1 bis 11/, Mark niedriger. — 
Roggen loco ziemlich still; Termine um ca. ½ M. niedriger. — 
Hafer loco wenig verändert; Termine niedriger. — Roggenmehl 
matt. — Mais behauptet. — Kartoffelfabrikate fest, aber still, — 
Rüböl bei kleinem Geschäft neuerdings etwas billiger. — Petroleum 
ferner geschäftslos. — Spiritus animirt und steigend; am Schlusse 
nach lebhaftem Handel ca. 3 M. höher als gestern. Es wurden von 
verschiedenen Seiten, denen man Verbindungen mit massgebenden 
Kreisen zutraut, grosse Käufe ausgeführt. 


Hamburg, 12. August, 2 Uhr 10 Min. Nachm. Kaffee-Terminbörse. 
(Telegr. Bericht von Lassally & Sohn, vertreten durch Salo Redlich in 
Breslau.) Good average Santos per October 84½ Pf., per December 
85, Pf., per März 85% Pf, Tendenz: Etwas fester. 

(Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 

Havre, 12. August, 10 Uhr 45 Mir. Vorm. Kaffee. Good average 
Santos per December 106, —. Tendenz: Behauptet. ( Wiederholt.) 

Magdeburg, 12. August. Zuckerbörse. Termine per August 
12,571, M. bez., per September 12,521/,—12,50 M. bez. u. Gd., 12,524, 
Mark Br., per October 12,10 M. Gd., per Oetober-December 12,10 bis 
12,074, M. bez., 12,10 M. Br., per November- December 12.05—12,02½ 
Mark bez. u. Gd., 12,07½ M. Br. Tendenz: Schwach. 

Paris, 12. August. Zuokerbörse. Rohzucker 88° fest, loco 
30,75, weisser Zucker fest, Nr. 3 per 100 Gr. per August 33,60, 
per September 33,75, per October-Januar 34,10, per Januar-April 34,75. 

London, 12. August. Zuokerbörse. 96proc. Javazucker 13%, 
stetig. Rüben-Rohsucker 12½. Sehr träge. 

London, 12. August. Zuokerbörse. Sehr ruhig, prompt bas. ‚88° 
12, 1½, Ber August 12,6 + ½ pCt., per September 12, 6, Neue Ernte 
12 + ½ pCt. 

ws, 12. August. Rohelsen. 11. 12. 
(Schlussbericht Mixed — . — warrants | 42 Sh. 7 P. 42 Sh. 9 P. 


Stettim, 12. August. — Uhr — Min, 


Cours vom II. 12. Cours vom 11. 12. 

Weizen. Fest. Rüböl. Matt. 

Septbr.-Oetbr. . 157 50/157 50] August 45 20 45 20 

Oetbr.-Novbr. 158 157 50] Septbr.-Oetbr..... 44 50 44 50 
Roggen. Flau. Spiritus. 

88 br. Oetbr. . 114 —1 112 — ae es nes 68 50| 69 50 

Octbr.-Novbr. .. . 116 —|114 —| August-Septembor 68 20 69 50 

Septbr.-Oetbr..... 68 501 69 60 

Petroleum. | Octbr.-Novbr..... — 75 — — 

P 10 351 10 35 


Mien, 12. August. [Schlues-Course,] Ruhig. 
bart von 11. ! 12 Cours vom 11. 12. 


Crodit-Actien.. 281 40 281 70 [Merknoten :...;- 61 77) 61 72 
St.- Eis- A.- Cort. 228 50 226 70 (40% Ungar. Geldrente 100 62|100 62 
Lomb. Eisenb.. 81 50 81 25 [Sülberrento 82 70| 32 75 
Galizier ... . 213 50 212 80 London 126 190120 05 
Napoleonsd’or. 9 99¼½ 999 JUngar. Papierrente. 87 42] 87 52 


1,40. Neueste Anleihe 1872 108, 22. 


3⁰ t 
Paris, 12. August. 3% Rente Neue Anleihe 


!taliener 96, 67. Staatsbahn 468, ei — — 
est, 


von 1886 —. —. ter 375, — 
Paris, 12. fe Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Fest. 
Cours vom 11. 12. Cours vom II. 12. 
zproc. Rente. .. 8140| 81 42 Türken neue cons.. 14 25| 14 22 


oue Anl. v. 1886. — —|-— — Türkische Loose... — — 
5proc. Anl. v. 1872 108 25108 35 | Goldrente, österr... 917/g 
ital. 5proc. Rente.. 96 65 96 72] do. ungar.4pCt. 81 — 
Oesterr. St.-E.-A. . . 470 —|470 —| 1877er Russen 
Lomb. Eisb.-Act. .. 170 — 170 — | Egypter . 375 — 375 — 
London, 12. August. Consoles 101, 62. 1873er Russen 94, 50. 
Agypter 74, —. Schön. 
Plenden, 12. Aug. Nachm. Uhr. [Schluss-Course.] 
discont 2¼ pCt. Ruhig. 
Cours vom II. 12. 


91 
81 18 
Platz- 


Cours vom 11. 12. 


Consolsss . 1015/; 101% |Silberrente ..... . . 66 —| 65½ 
Preussische Consols 104½ 104 — Ungar. Goldr. Aproc. 80½ | — — 
Ital. 5proc. Rente.. 95%, 95% |Oesterr. Goldrente. — —| — — 
Lombarden 694 6% Berlin 20 554 — — 
5proc.Russende1871 95 —| 95 — Hamburg 3 Monat 20 55 — — 
5proc.Russen de 1873 94% 94% | Frankfurt a. M.. 20 55. — — 
Silber nom — — I — — [Wien ........... . 12 6 —— 
Türk. Anl., convert. 14½ 14½ [Paris „e „ AU 
Unifieirte Egypter.. 74 —| 73½ Petersburg. 20%¼1 — 


Berlin, 12. Aug. [Amtliche Schluss-Course.] Fest. 
Elsenbahn-Stam 


Cours vom Il. 12. 
e N 100 — 1100 — 
97 20 97 101 kreuss. 4% cons. Anl. 106 50/106 60 
Prss.31,0/,cons. Anl. 100 10/100 10 
5ch1.31/,0/,Pfdbr.L.A 98 40| 98 40 
Schles. Rentenbriefe 104 — 104 — 
Posener Pfandbriefe 102 40102 60 
do. do. 3½% 98 20 98 20 

Elsenbahn-Prlorltäte-Obilgatlonen. 
Oberschl.3½% Lit. E. — —| — — 
do. 4½% 1879 105 —|105 — 

R.-O.-U.-Bahın 40 II. 103 90 

Mähr.-Schl.-Ctr.-B. 52 20 


Ausländische Fonds, 


Cours vom II. 12, 
Mainz-Ludwigshaf. . 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 86 86 40 
Gotthardt-Bahn.... 102 80 — — 
Warschau-Wien.... 247 751247 50 
Lübeck-Büchen ... 163 50163 90 
Elsenbahn-Stamm-Prlorltäten. 
Breslau- Warschau. | — — 
Ostpreuss. Südbahn. 105 30105 40 
Bank-Aotlen. 

Zresl. Discontobank 92 50 92 90 
do. Wechslerbank 101 20101 10 
Deutsche Bank .... 160 —|160 60 


52 20 


Dise.-Command. ult. 193 60194 70 | Italienische Rente. 97 40 97 30 
Vest. Credit-Anstalt 457 —[458 50 Oest. 40% Goldrente 91 50 91 20 
Schles. Bankverein. 109 70 109 30 45. 410% = = 5 77 60 

0, err. 2 
Brei.pindustrie-Geselienhaften. 40. 1800er Loose. 113 70|113 50 
do. Eisenb. Wagenb. 100 — 100 50] Foln. 5% Pfandbr.. 55 800 56 — 
do. verein. Oelfabr. 68 —| 68 —| Rana 30% Staate. 0p. 84 40 51 50 


Hofm. Waggonfabrik 96 50| 96 70 
peln. Portl.-Cemt. 71 701 72 — 
esischer Cement 114 —!113 10 
Bresl. Pferdebahn. . 131 901131 90 
Erdmannsdrf. Spinn. 56 — 56 70 
Kramsta Leinen-Ind. 123 50123 50 
Schles. Feuerversich. 1990— |2000— 
Bismarckhütte..... 107 50109 25 
Donnersmarckhütte 39 50| 40 — 
Dortm. Union St.-Pr. 71 30| 72 30 
Laurahütte........- 84 90) 84 90 
do. 4½% Oblig. 101 90102 — 
GörlEis,-Bd.(Lüders) 118 — 119 10 
Oberschl. Eisb.-Bed. 42 90] 43 90 
Schl. Zinkh. St.-Act. 127 50127 50 
do. St.-Pr.-A. 130 90 — — 
Bochumer Gussstahl 133 — 135 60 
Tarnowitzer Act... 33 — 30 50 
do, St.-Pr. 61 20| 59 50 
Redenhütte Act... 38 —| 40 — 
do. Oblig.. 98 201 95 — 


Inländische Fonds. 


Rum. 5 Staats-Obl, 
do. 60% do. do. 105 401105 50 
Russ. 1880er Anleihe 80 10 
do. 1884er do. 

do. Orient-Anl. II. 
do. 4½ B.-Cr.- Pfbr. 
do. 1883er Goldr. 
Türk. Consols conv. 
do, Tabaks-Actien 
do. Loose ..... 2 
Ung. 4% Goldrente 
do. Papierrente .. 
Serb. Rente amort. 


Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 161 85 
Russ. Bankn. 100 SR. 178 — 
do. per ult. 


Wechsel. 
Amsterdam 8 T.... 16850 
London 1 Lstrl. 8 T.20 1% 
do, 1 „ 3 I. 2031 
Paris 100 Fres. 8 T. 80 65 
D. Reichs-Anl. 40% 107 —|106 90 Wien 100 Fl. 8 T. 161 75 
do. do. 108 100 — 100 10] do. 100 Fl. 2 M. 160 75 
Preuss. Pr.-Anl. de 3 154 30154 30 | Warschaul00SR8T. 177 90 17830 
Privat-Discont 15/50j,. 

Berlin, 12. August, 3 Uhr 10 Min. ingl. Original-Depesche der 

Breslauer Zeitung.) est. a; 85 ä 

Cours vom II. 12, 11. 12. 
Oesterr. Credit. ult. 457 — 458 — 137 37136 12 
Disc.-Command. ult. 193 87194 62 81 25 81 25 
Franzosen ult. 370 50368 50 97 37 97 — 
„ ult. 134 50134 — 80 — 20 — 
Conv. Türk. Anleihe 14 — 97 — 97 — 
Lübeck- Büchen ult. 163 —|164 50 54 62| 51 62 
Egypter 74 25 74 25 84 75 81 75 
Marienb.-Mlawka ult 44 37 43 87 86 25 86 75 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 62 12 61 25 178 — 178 75 
Dortm. Union St.-Pr. 71 25 72 25 98 87 93 87 
Berlin, 12. August. 
Cours vom 11. 12. 

43 90 
44 40 


Cours vom 
Mecklenburger ult. 
Ungar. Goldrente ult. 
Mainz-Ludwigshaf. . 
Russ. 1880er Anl. ult. 
Italiener ....... ult. 
Russ. II. Orient-A. ult 
Laurabütte..... ult. 
Galizier ult. 
Russ. Banknoten ult. 
Neueste Russ. Anl. 
[ Schlussbericht.) 

12. Cours vom II. 
Rü b öl. Matter. 
149 25] Septbr.-Octbr..... 
150 25 Octbr.-Novbr..... 
. 115 25114 50 


117 25|116 50 
Novbr.-Deebr. . . 119 25119 — | August-September 69 — 
afer, Septbr.-Ocibr. ... 69 50 
Septbr.-Oetbr..... 9 —| 93 25 | 
Octbr.-Novbr 96 251 95 50 | 
Frankfurt u. M., 12. August. Mittags, Creditactien 227, 50 
Staatsbahn 183, 95, Lombarden —, —. Galizier 172, 87. Ungarische 
Goldrente — —, Egypter 74, 20. Tendenz: Still. 
Liverpool, 12. Aug. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 8 000 
Ballen, davon für Specnulatioh und Export 1000 Ballen. Ruhig. 


C. F. Bettig, Breslau, 
Pulver- Gross-Handlung, 22 


empfiehlt alle Sorten Scheiben., 3 Spreng- und Feuer Werks-Pulver, 
Feuerwerkskörper, Zündhütchen, Schrot, Lefaucheux-Patronen- Hülsen, 
opfen etc. zu den billigsten Fabrikpreisen. 1681] 
Niederlage der Vereinigten Rheinisch - West- 
phälisehen Pulverfabriken in Cölm, deren sämmtliche 
Qualitäten, speciell die rühmlichst bekannte und auf mehreren inter- 
nationalen Ausstellungen mit den höchsten Preisen ausgezeichnete 
„Mirschmmarke‘ stets auf Lager vorräthig sind. 


Köni liche Eiſenbahn⸗Direction Breslau. 


Die Arbeiten und Lieferungen zu 10 Drahtzugbarrieren auf der Strecke 
Breslau⸗Mittelwalde follen im Wege des öffentlichen Angebotverfahrens 
vergeben werden. 1 

Die Angebote find verſiegelt, portofrei und mit der Aufſchrift: „An⸗ 
gebot auf Drahtzugbarrieren verſehen bis zum Verdingungstermine am 
20. Auguſt d. J., Vormittags 12 uhr, einzureichen. 

u — — uur Ehnficht aus, 5 ‚Seiehäftsftunben in unferem 20 
niſchen Bürea t aus, au ü e Ein⸗ 
ſendung von 75 Pfg. von hier bezogen De ane 
uſchlagsfriſt 4 Wochen, 
eiſſe, den 6. Auguſt 1887. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 


Weizen. Flau. 
150 25 
151 75 


Spiritus. Gestiegen. 
10% 69 30 71 — 
71 80 


72 40 


Oels, den 10. Auguſt 1887. 


Bekanntmachung. 


achtung von C ollhebeſtellen im hi 
* 1 Verp hauſſeezollhebeſ 14882 


auf 
ir den 30. 1 — 1887, 
a ormittags 10 Uhr, 
in meinem Amtslocale Termin anberaumt, zu welchem Pachtluſtige hier⸗ 
mit aufgefordert werden. 
Zur Derpachtun elangen die Hebeſtellen: 
1) Vorſtadt Bernfladt (Kreis⸗Chauſſee Oels⸗Bernſtadt) mit einmeiliger 
Hebebefugniß. Pachtzeit vom 10. October 1887 bis dahin 1890. 
2) Sacrau mit einmeiliger Hebebefugniß. Pachtzeit vom 1. November 
1887 bis dabin | 


13) Gr-⸗Weigels dorf mit einmeili befugniß. Pacht Octo⸗ 
) 15 1 1 dal zan 1808. Senden >. 3 zeit vom 3. Octo 
4 ＋ mei Pachtze 

6% Jet big dahin er Gebebefugniß Pachtzeit vom 2. November 


5) Lacumme mit einmeiliger Pachtzeit vom 2, 
) Lacu n 1988 Hebebefugniß Pach November 


6 mit 1½meiliger . Pachtzeit vom 3. 
) Sasa g, 2 dahmn 1888. Oebebefugniß Pachtz November 


Groß⸗Graben mit einmeiliger Hebe niß. Pachtzeit vom 1. De⸗ 
7 — 1887 bis dahin 889 befugniß De 
Die Bedingungen liegen im Königl. Landrathsamte hierſelbſt und bei 
den bisherigen Zollerhebern zur Kenntnißnahme aus. 
Die Bietungscaution beträgt für jede Hebeſtelle 450 Mark. 
Sonſtige Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht. 
Namens des Kreisausſchuſſes 


Der Vorſitzend 
v. Kardorth 8 


— — — — —ẽäöõ — — — l 


Köln, 12. August. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizer 
loco —, per November 16, 05. Roggen loco —, per November 11, 55. 
Rüböl loco 25, 50 per October 24, 10. Hafer loco 11, 75. 

Hamburg, 12. August. [ Getreidemarkt. ] (Schlussbericht) 
Weizen loco ruhig, holsteinischer loco 170—175. Roggen loco ruhig, 
mecklenburgischer loco 126—132, russischer loco ruhig, 85—100. Rübö) 
still, loco 42½. Spiritus höher, per August 25¾, per Septbr.-October 
26, por November- December 26, per April-Mai 25%, — Wetter: 
Bedeckt. 

Amsterdam, 12. August. [Schlussbericht.] Weizen loco 
unverändert, per November 199. Roggen loco flau, per October 107, 
per März 112. Rüböl loco 26!/,, per Herbst 25¼, per Mai 1888 —, —. 

Paris, 12. August. [Getreidemarkt.] (Ochlussbericht.) Weizer 
ruhig, August 22, 50, per September 21, 60, September- December 
21, 75, per November-Februar 21, 90. — Mehl ruhig, per August 46, 75, 
per Septbr. 47, 10, per September-Decbr. 47, 75, per November. Februar 
47, 90. — Rüböl ruhig, per Angust 55 50, per Septbr. 55, 75, per 
Septbr.-Dechr. 56, 25, per Januar-April 56, 75. — Spiritus träge, 
per August 42, 25, per September 42, —, per September-Decbr. 41, 50, 
per Januar-April 41, 25. — Wetter: Schön. 

London, 12. August. [Getreidemarkt.) (Schlussbericht.) 
Weizen sehr träge, englischer noch billiger erhältlich, fremder nur 
billiger verkäuflich, angekommener ruhig, rother Winterweizen 29½, 
australischer 31½, Käufer. Uebriges sehr träge, unverändert, — 
Fremde Zufuhren: Weizen 42120, Gerste 12160, Hafer 60490. — 


Wetter: Kühl. 
Abendbörsen. 

Frankfurt m, M., 12. August 7 Uhr 6 Min. Nachm. Credit- 
Actien 228 —. Staatsbahn 183, —. Lombarden —, —. Galizier —, —. 
Ungarn 172 87. ügypter —, —. Laura —-, —. Credit —, —. Fest, still 

Marktberichte. 


* Breslauer Elermarkt. (Wochenbericht von W. Schreier.) Ob- 
wohl in den Productionsländern mit Beginn der heut ablaufenden 
Woche ganz unerwartet eine allgemeine Knappheit eintrat, und zufolge 
der schwächeren Zufuhren sämmtliche Consumplätze ziemlich betiıächt- 
liche Preissteigerungen meldeten, konnte sich im Gegensatz zu der all- 
gemeinen Stimmung das hiesige Geschäft noch nicht recht erholen, weil 
die Läger zur Deckung des Bedarfs noch ausreichten. Immerhin aber 
stellten sich die Preise etwas höher, als in der Vorwoche und zwar 
wurden im Engrosgeschäft normale Eier mit 1,95 M. per Schock be- 
zahlt, während im Kleinhandel 2 bis 2,10 M. per Schock, 0,55 M. per 
Mandel und für mittelgrosse Eier 1,60—1,65 M. per Schock erzielt 
wurden. 

F. E. Breslau, 12, Aug. [Colonialwaaren-Wochenbericht,) 
Die gegenwärtig abgelaufene Berichtswoche war im Ganzen geschäft- 
lich etwas belebter als die vorhergegangene und wenn auch seitens 
der hiesigen Kleinhändler noch immerhin nur schwache Frage hervor- 
getreten war, so zeigten doch Grosskäufer für einige Artikel ziemlich 
angenehme Kauflust, welche schliesslich recht leidlichen Umsatz zur 
Folge hatte. Der Zuckermarkt war ruhig, die Preise von ersten Marken 
bee, Zucker vermochten sich jedoch auf vorwöchentlichem 

tande zu behaupten, und nur geringere Mahlungen sind mitunter eine 
Kleinigkeit billiger gegeben worden. Brod- und Bruchzucker, welche 
letztere nur sehr mässig angeboten waren, erzielten ebenfalls volle 
Vorwochennotiz und farbige Farine sind schwach umgegangen. Von 
Kaffee haben sämmtliche loco gewesene Campinas recht gute Beach- 
tung gefunden und auch Domingos sind, soweit solche in Qualität 
und Notiz zusagten, ansehnlich umgesetzt worden. Von Gewürzen 
ist Singaporepfeffer loco fortgesetzt sehr knapp gewesen und 
mussten denselben andere vorhandene Marken ersetzen. Heringe 
sind wesentlich billiger als in der Vorwoche angeboten, aber 
wenig gehandelt worden. Fett ist fast ausschliesslich in Centner- 
gebinden begehrt gewesen und erzielte Fairbank und Stern annähernd 
Vorwochennotiz. Petroleum, namentlich amerikanisches, wurde loco 
besser als in der Vorwoche bezahlt. 5 

W. T. B. Bradford, 11. August. 
Garne ruhig, in Stoffen mehr Geschäft, 


Schifffahrtsnschrichten. 


* Oderschiff fahrt. Rhederei Frankfurter Güter-Eisenbahn- 
Gesellschaft. Argekommen am 9. August: Dampfer „Cüstrin“, Opt. 
Forschack, mit 11 leeren Fahrzeugen; Schiffer Philipp, Liepe, Kelling, 
Pfeiffer, Hanisch, Helm, Berg, Stutius, Schmidt, Krüger, Gerhard, ab 
Brieskow. Abgeschwommen: Dampfer „Cüstrin“ am 10. August nach 
Stettin; ferner ohne Dampfer am 9. August: Schiffer Troche, Thamm, 
Rex, Krüger, beladen mit Blei, Eisen, Erdwachs, Zink, Glätte und 


Für Wolle besserer Begehr, 


Verlag von Eduard Trewendt 
in Breslau. 


Die 
Censur des Landwirthes 


durch das richtige 
Soll und Haben 


eiche Heiraths 

Partien, jedoch 

nur ſolche und 
der beſſeren 


Stände, ver⸗ W 
mitteltſtreng reell u. dis- 


eret Adolf Wohlmann, 
jetzt nur Cruſtſtr. 6, IL, 
Breslau. Langjährige 
Praxis auf dieſem Ge⸗ 
biete. Adreſſe erbitte 
genau. [6810] 


der 
doppelten Buchführung. 
2. Auflage. 
Bearbeitet von 
W. von Fontaine. 
Ritterg.-Bes. auf Deutsch- Krawarn. 
Preis Mk. 3,75. 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 


Für, meine Nichte, Iſr., Mitte 20er, 
hübſche Erſch., ſuche paſſ. Partie. 
Mitgift: Ein ſeit vielen Jahren m.nach⸗ 
weist. beſtem Erfolg betrieb ſchulden⸗ 
freies, flottgehend. Putz: u. Weißw.⸗ 
Geſch., das bedeutendſte einer größ. 
Provinzialſtadt. Gebild. j. Leute, nicht 
unt. 30 J, mit etwas Vermög., in ähnl. 
Branche erfahren, wollen ihre Adreſſen 
abgeb. unt. Chiffre G. B. 12 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. Strengſte Discret. zu⸗ 
geſichert. Anonyme Offert. verbeten. 


Bekanntmachung. 9 


Das dem Juſtizfiscus gehörige 
Grundſtück Blatt 65 Oppeln, Beu⸗ 
thener Vorſtadt, im Flächeninhalte 
von 54 Ar 40 D:M., beſtehend aus 
dem früheren Kreisgerichts⸗ und einem 
Acänben Ude zwei Gefängniß⸗ 
gebäuden, Vorder⸗, Hinterhof und 
Garten, zuſammen geſchätzt auf 
83 756 Mark, wird [1855 
Dinstag, d. 13. September 1887, 

Bormitta 8 ln i 
im hieſigen Landger Gebäude, 
— Mir. 67, ffentlich meiſtbie⸗ 
fend verkauft werden, wozu Bieter 
mit dem Bemerken 7 5 05 wer⸗ 
den, daß die Verkaufsbedingungen, 
Taxe, Auszug aus der Grundſteuer⸗ 
mutterrolle und Zeichnungen wäh⸗ 
rend der Amtsſtunden im Geſchäfts⸗ 
1 55 des Landgerichts, Zimmer 
r. 51, eingeſehen werden konnen. 
Oppeln, den 8. Auguſt 1887. 


Vorſtandsbeamte 
des Königlichen Landgerichts. 


Bekauntmachung. 

In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt 
heut bei der unter Nr. 40 eingetra⸗ 
genen Aetiengeſellſchaft: 

„Tucker fabrik Frankenstein 

in Schlesien“ 
in Kolonne 4 Folgendes eingetragen 
worden: N 

„Als Vorſtandsmitglieder für die 
Zeit vom 4. Auguſt 1887 bis babin 
1890 ſind gewählt: 

a. der Erbſcholtiſeibeſitzer Sebald 

Volkmer in Zadel, 
b. der Fabrikant Wilhelm 
Schneider in Quickendorf.“ 

Der Vorſtand der Geſellſchaft wird 
alſo fortan aus dem techniſchen 
Leiter der Fabrik Director Dr. Shlee 
in Zadel und den vorgenannten 
beiden Mitgliedern gebildet. 

Frankenſtein, den 8. Auguſt 1887. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Die Gärtnerfrau Marianna 
Heim zu Oderſch hat ihrem Univer⸗ 
ſalerben Jacob Heim die Verpflich⸗ 
tung auferlegt, ihr Miteigenthum am 
Grundſtücke Nr. 1 Oderſch und ihr 
Ackerſtück Nr. 174 Oderſch ihrem 
Sohne erſter Ehe, Johann Wittek, 
oder einer ihrer drei Töchter zweiter 
Ehe, gegen einen zwiſchen Jacob 
Heim und dem Uebernehmer zu ver⸗ 
einbarenden Preis zu überlaſſen. 

Ratibor, den 9. Auguſt 1887. 


Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung VIII. [1856] 


„ 


Cement, für Stettin und Berlin bestimmt; am 10. August: Schiffer 
Rudolf, Martin, Karow und Nowag, beladen mit Blei, Kapselscheiben, 
Zink, Magnesit, Cement und diversen Stückgütern für Stettin, Berlin 
und Hamburg. 

Neue Oderdampfschifffahrts-Gesellschaft Leichtentritt 
und Hoffmann. Angekommen am 12. August: Dampfer „III“, Capitän 
Stephan, von Stettin mit 6 mit Roheisen, Petroleum, Tabak, Farbholz, 
Reis und diversen Gütern beladenen Kühne, Schiffer Hch. Bedecke, Aug. 
Krüger, C. Schöbitz, Becker, Gärisch, Kalinsky, sowie 6 leeren Fahr- 
zeugen ab Brieskow. Ferner Dampfer „Frankfurt“, Capitän Wuttig I, 
ab Stettin mit 6 mit Reis, Palmkernöl, Zion, Tabak und div. Gütera 
beladenen Fahrzeugen, Schiffer Aug. Klose, Niebhardt, Gottl. u. Wilh. 
Radecke, Timm, Aug. Schulz und 3 Leichtern. — Abgeschwommen am 
selben Tage Dampfer „III“ nach Hohensaathen, um 6 beladene Hamburger 
Kähne zu holen. Desgl. Dampfer „Frankfurt“ nach Frankfurt, um 
daselbst einen vom Dampfer „Bertha“ aus Stettin angebrachten vollen 
Zug zu übernehmen. — Erwartet wird Dampfer „I“ ab Glogau mit sechs 
von Stettin durch Dampfer „Max“ bis Glogau gebrachten beladenen 
Kähnen. 

Rhederei Chr. Priefert. 
Dampfer „Martha“, „Christian“ un 
meldeten Schleppkähnen. 

Erwartet wird Dampfer „Albertine“ mit Capitän Vietzke aus Stettin. 
Steuermänner R. Kluge aus Stettin mit diversen Gütern, Pohlit aus 
Stettin mit Petroleum, F. Rodemann aus Hamburg mit Palmkernen, 
A. Grund aus Hamburg mit Palmkernen und 2 Ableichter. 

Abgegangen Dampfer „Martha“; die Dampfer „Christian“ 
„Koinonia“ treten Eude der Woche die Reise wieder an. 

Rhederei Stehr & Schartmann. Eingetroffen den 10 c.: Dampfer 
„Marschall Vorwärts“ mit 4 beladenen Hamburger und Stettiner 
Kühnen und 8 leeren Fahrzeugen, Schiffer Tobeler und Hoeppner von 
Hamburg, beladen mit Reis, Wein, Fettwaaren, Farbhölzern, Stein- 
nüssen, Oelfirniss und Harz, und Schiffer Nuss und Schoebel von Stettin, 
beladen mit Kuochenmehl, Talg, Hufeisen. Blauholzextract, Bary, Tabak, 
Papier. — Abgeschwommen den 13. c.: Dampfer „Marschall Vorwärts“ 
nach Saathen, um 5 beladene Hamburger Kähne ins Schlepptau zu 
nehmen. Trotz des niedrigen Wasserstandes kann der Dampfer seine 
Fahrten machen. 
nn ̃ L —ñä 


Vom Standedamte 12. Auguſt. 
Aufgebote. 
Standesamt II. Wach, Mar, Cultur⸗Ingenieur, ev., Merſeburg, 
Goliberſuch, Mar., ev., Kloſterſtraße 33. — Wagner, Reinh., Sattler, 
ev., Freiburgerſtraße 8, Kaſſubek, Emma, k., Neue Tauentzienſtraße 66. 
Sterbefälle. 

Standesamt I. Klimke, Emma, T. d. Straßenbahnwärters Carl, 14 J. 
— Hillmann, Max, S. d. Schieferdeckers Carl, 2 J. — Brunzel, Clara, 
T. d. Cigarrenmachers Rudolf, 2 M. — Nimmerguth, Wilhelm, S. d. 
Schloſſers Robert, 9 M. — Bloch, Eduard, Kaufmann, 35 J. — Bruſt, 
Emilie, geb. Brettſchneider, verw. Kaſerneninſp. a. D., 83 J. — Leinz, 
Juliane, geb. Horn, Kanzleidienerfrau, 76 J — Wilkowsky, Emma, T. 
d. Secretärs Eduard, 11 M. — Roder, Ernſt, Arb., 40 J. — Dotzauer, 
Conrad, Agent, 48 J. — Lachmeyer, Pancratius, Kaufmann, 64 J. — 
Engelmann, Erneſtine, geb. Gunder, Schuhmacherfrau, 31 J. — Nade⸗ 
macher, Auguſt, Böttchermeiſter, 53 J. — Winkler, Oswald, S. d. 
Kellners Herm., I M. — 
— Schön, Adolf, S. d. Tiſchlers Paul, 11 T. 

Standesamt II. Mahn, Franz, S. d. Klempnermſtrs. Franz, 4 M. 
— Bösner, Friedrich, S. d. Gärtners Joſef, 10 W. — Kalkbrenner, 
todtgeb. S. d. Droſchkenbeſ. Hermann. — Reichelt, Marie, T. d. Hilfs⸗ 
bremſers Julius, 1 St. — Reichelt, Otto, S. d. Hilfsbremſers Julius, 
5 St. — Joretzki, Anna, geb. Tſchocke, Bahnwächterfrau, 49 J. 
FPPPPPPPTPTPTPTPTGTGTGTGTGTGTGTGTGTGTCTGTCTGTGTGCTCTCTTTTTTVTVTTVTVTVTTTTTT—T——— aETE 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 
* Helm⸗Theater. Am Sonnabend, 13. Auguſt, findet im Helms 
Theater (Nicolaiſtraße) eine Benefiz⸗Vorſtellung für den artiſtiſchen Leiter 
dieſes Theaters, Theodor Handrich, ſtatt. 


Farbige Seidenſtoffe von Mk. 1.55 bis 12.55 


per Meter (ca. 2000 verſch. Farb. u. Deſſ) Atlasse, Faille 
Frangaise, „Monopol“, Foulards, Grenadines, Surah, Sat. merv., 
Damaste, Brocatelle, Steppdecken- u. Fahnenstoffe, Ripse, Taffete etc. 
— verſ. roben⸗ und ſtückweiſe zollfrei in's Haus das Seidenfabrik⸗ 
Deépot &. Menneberg (K. u. K. Hoflief.), Zürich. Muſter 
umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. [4205] 


* 


Angekommen sind am 11. d. Mts. die 
„Koinonia“ mit den bereits ge- 


und 


Belanntmachung. 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 


Haag, Meta, T. d. Brenners Friedrich, 5 M. 


ne — 
Er . 
— —— . ̃ d — 


ſoll das im Grundbuche über das 
Rittergut Gaffron auf den Namen 
des Rittergutsbeſitzers Max Schinke 
eingetragene, in Gaffron — Kreis 
Wartenberg — belegene Grundſtück 
„das Rittergut Gaffron“ 
am 3. October 1887, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht an 
Ort und Stelle in Gaffron ver⸗ 


15 ſteigert werden. 


as er iſt mit 1578,66 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 
175,49,03 Hektar zur Grundſteuer, mit 
516 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. eee aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzun⸗ 
gen und andere das Grundſtück be⸗ 
treffende Nachweiſungen, ſowie beſon⸗ 
dere Kaufbedingungen können in der 
Gerichtsſchreiberei während der 
Sprechſtunden 1 werden. 
Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
efordert, die nicht von ſelbſt auf den 
riteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag aus 
dem Grundbuche zur Zeit der Ein⸗ 
tragung des Verſteigerungsvermerks 
nicht hervorging, insbeſondere der⸗ 
GENE Forderungen von Capital, 
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen 
oder Koſten, ſpäteſtens im Ver⸗ 
— vor der Auffor⸗ 
erung zur Abgabe von Geboten 
anzumelden und, falls der betreibende 
Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte 
gleuhbart zu machen, widrigenfalls 
chats nich Peri des geringſten 
Gebots nicht berückſichtigt werden 
und bei Vertheilung des Kaufgeldes 
gegen die berückſichtigten Anſprüche 
im Range zurücktreten. 8 
Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 11802) 
am 4. October 1887, 
Vormittags 9 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Neumittelwalde, den 5. Aug. 1887. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Zum Bau der katholiſchen Mäd⸗ 
chen⸗Mittelſchule und der Tun 


Münzſtraße Nr. 9, 


halle fchſraße Nr. 17, 18, 119 
hierſelbſt ſollen die Lieferung folgen⸗ 
der Baumaterialien: 
a. 210 ebm lagerhafter Granit⸗ 
bruchſteine, 
b. 8,50 Tauſend Stück Hinter⸗ 
mauerungs⸗Ziegel erſte Sorte, 
c. 457,50 Tauſend desgl. zweit 
Sorte, 
d. 43,00 Tauſend desgl. Hohlziegel 
zu Gewölben, 
e. 82,531 Tauſend desgl. Verblend 
und Formziegel ıc., 
1. 11,687 Tauſend desgl. glaſirte, 
g. 1984 Hektoliter gelöſchter ober⸗ 
ſchleſiſcher Kalk, 
h. 281 Hektoliter gelöſchter böhmi⸗ 
ſcher Kalk, 
i. 550 Gubifmeter Mauer: 
eg fand, e 
k. 26539,20 Kilogramm walzeiſerne 
Träger, 
1. 4800 desgl. gußeiſerne Stützen, 
m. 683,27 desgl. gußeiſerne Umer⸗ 
lagsplatten, 
n. 79,83 lfd. m Eiſenbahnſchienen, 
0. 17,00 Ifd. ra gußeiſerne Röhren, 
ſowie die auf die Summe von 
12 940,99 Mark veranſchlagten Erd⸗ 
und Maurerarbeiten im Wege der 
Submiſſion verdungen werden. 
Entſprechende, verſiegelle Offerten 
find bezüglich der Materialien 18 
ſpäteſtens 1871] 
Mittwoch, den 24. Auguſt cr., 
Vormittags 10 Uhr, 
bezüglich der Erd⸗ und Maurer: 
arbeiten bis ſpäteſtens 
Donnerstag, den 25. Auguſt er., 
Vormittags 10 Uhr, 
auf dem Bureau der Hochbauinſpec⸗ 
tion des Oſtbezirks, Eliſabethſtraße 
Nr. 5, eine Treppe hoch, abzugeben. 
Die eingegangenen Offerten wer⸗ 
den von der angegebenen Stunde ab 
in Gegenwart der etwa erſchienenen 
Bieter eröffnet werden. : 
Die Submiſſionsbedingungen kön⸗ 
nen in demſelben Bureau während 
der Dienſtſtunden eingeſehen ud 
gegen Erſtattung der Copialien vom 
Bureau VII bezogen werden. 
Breslau, den 11. Auguſt 1887. 


Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


un 


2 


r 


EHEN ep 


ET EEE EHESTEN REN TEE SE EEE TEN IETINGE 


Zur Saat 


empfehle ich in besten Qualitäten 
unter Garantie der Kelmfählgkeit 
in Procenten: 


Stoppelrüben, 


rande und lange weisse, bayerische; 


Engl. Riesen-Turnips 


in 5 der ertragreichsten und be- 
währtesten Sorten; 


Buchweizen, Incarnat- 


a Tg‘ N x 3 
3 Tafel- und Erfrischungs - Wässer! 
A Frischeste Füllungen, direct von den Quellen bezogen; 
Biliner Sauerbrunnen, 
Giesshübler. Apollinaris, 
Teplitzer Stadtquelle, 
Salvator, Selters, Harzer. 


Sämmtliche mediz. Mineralbrunnen. 
7 Alle Aufträge werden prompt und zuverlässig erledigt. 


Oscar Giesser, sunuernstrnsse 28. 


11665 


2 


N 3 Special-Geschäft u. Haupt-Niederlage klee, Senf, russ. Knörich, 
natürl. Mineralbrunnen u. Quell-Producte. Grassamen, 


Klee und Futterkräuter, 
zur Anlage und Verbesserung von 
Wiesen und Weiden, 51742 


Oswald Hübner, 


Breslau, Christephoriplatz Nr. 5. 


ttermi 
Ge mile 


CCC 


Dem geehrten Publikum bringen wir hiermit unſeren Haupt⸗ 
und Specialartikel: [828] 


Röstkaffee 


in empfehlende Erinnerung: 


ver Pfd. 
c damen ana 
= 22 fit. Familien⸗Kaffenr „1,46, In Brest u bei Umbach 
dunn dee Pupp Series. «& Kahl, Taschenstr. 21. 13740] 
f f Geile l. Mocin..... 1.70. ritten 
L * 5 fi 
Breslauer KaffeeNöfterei zip JUUTIarDeinttte 


für Kopfhaare u. Bart des 
bekannten Specialiſten Fr. 
Esenwein, Apotheker und 
Chemiker in Stuttgart, welche 
ſofort die urſprüngliche Fan 
auch der ergrauteſten Haare 
von blond bis ſchwarz voll⸗ 
kommen naturgetreu wieder⸗ 
herſtellen, ſind zu haben bei: 
Wilhelm Ermler, Kgl. 
Hoflieferant Breslau, Schweid⸗ 
nitzerſtraße, Ecke der Junkern⸗ 


(mit Dampfbetrieb) 


Otto Stiebler. 


Centrale: Schweidnitzerſtr. 44, Eingang Ohle 4. 
Filiale I: Neue Schweidnitzerſtr. 6 (Angerkretſcham). 

Filiale II: Neumarkt 18 (Sandſtraßenſeite). 
Filiale Ill: Gräbſchnerſtr. 1, Ecke Sonnenplatz. 


„ 


ur Capitaliſten 


mit tüchtiger Geſchäftserfahrung, die in einem ruſſiſchen Artikel, 


u 

E 

* 
Sceeeseseeesseseeseseeeseeseeesee 


der ohne Concurrenz daſteht, einen lohnenden Verdienſt er⸗ ſtraße. 1559 
werben wollen, ſenden ihre gefl. Adreſſen unter II. L. Nr. 3250 = 
P 12435] Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 


71 r ere. 
. * * N 
Spritfabrif-Verfauf, Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 

Wir ftellen hiermit das Etabliſſement der Danziger Sprit⸗ 2 TFA 
fabrik, in vollem Betriebe befindlich, in Folge deren Liquidation 1 a Mich 
aten en e 8 = et en lach m ee b. f deſch Anſpr. er Breslau a f. d 
ünften gern bereit und erbitten Meldungen an das Comptoir der 74 Tr Erionlanr Ban, 
Geſellſchaft. Die Beſichtigung kann jederzeit ſtattfinden. e ET LERE 
Danzig, den 19. Juli 1887. [833] Gepr. ErzieherKindergärt., Kinderpfl. 
m. beſch. Anſpr. 05 f. d. Nachm. 


Danziger Spritfabrik i. Lig. 2 
Rud, . H. Laubmeyer. 5 Meyer. Fr. Friedländer, Sonnenſtr. 25. 
E. gebild. Frau, ohne Anhang, ifrael., 


B:: ͤᷣͤ ee Äñ T RE ERESTHERRORLANG wirthſchaft. Kenntniß, 
ne Feſttage on Gaſthof Verkauf. f. g. empf., ſ. Engag. d. Fr. Friedländer. 
Hilfs⸗Vorbeter, ein schaft 


rät norddeutſche iſrael. Er: 
mitten in der Stadt, in ſchönſter zieherin, die auch Anfangs⸗ 
der Thora ⸗Vorleſer iſt und das Lage und in ſehr gutem Bauzuſtande | gründe im Clavier u. Franz. unter⸗ 
Schofar blaſen kann. Honorar 120 M. befindlicher großer Gaſthof II. Klaſſe] richtet, ſofort zu einem 10 jährigen 
und freie Station. mit 2 Reſtaurationen, in welchem] Mädchen auf dem Lande geſucht. 
Der Vorſtand der Synagogen⸗ die Gaſtwirthſchaft bis heut ſeit! Gehalt Fl. 200, freie Station, 
Gemeinde 50 Jahren mit beſtem Erfolge be⸗Reiſeſpeſen. 1688 
Münſterberg in Schl. trieben worden, iſt krankheitsbalber Charlotte Spitzkopf, 
r fHfür den billigen Preis von 66000 „Tereſienhof“, 
Geldgeſuch. Mark bei nur 18 000 Mark An: Galgöcz. 
Auf vorzügliche Fäbrikgrundſtück] zahlung ſofort zu verkaufen. 
in Fabrikſtadt gelegen, ſuche Mark 
30,000 gegen Hypothek, ausgehend 
mit ca. 120 Mille Mark. Feuerkaſſe 


Offerten nimmt entgegen Semfit- 
und Grundwerth betragen laut Taxe 
1846] 


Eine tüchtige, erſte 


Verkäuferin 


für Mäntel⸗Confection, 
welche das Maßnehmen genau 
kennt, ſuchen ſofort bei hohem 
Salair 799] 


Schüller & Seidel, 


Modewaaren und Confection, 
Chemnitz. 


leben, Concipient, Grünber 
i. Schl., Berlinerſtr. 94. [1888] 
200 Mille Mark. 5 N 
Wenn gewünſcht, wird weitere 


1 prachtvolles Pianino, 
Unterlage geboten. Verzinſung nach 


beſt renommirtes Fabrikat, ganz neu, 
Vereinbarung. Gefl. Offerten sub vorzüglich im Ton, für die Hälfte 
A. L. W. 4 an die Exped. d. Bresl. Ztg. 


des Fabrikpreiſes zu verkaufen bei 

: Cohn, Kupferſchmiedeſtr. 17. [2434] 

1 anſt. jüd. Ehepaar, m. zahlr. Familie, I 77 
welches am hieſ. Orte 1 Geſch. 


beſ., bittet, um daſſ. weiter zu behalten, Für Stellmacher ! 


jüd. . ; Eine neue Drehbank mit eiſerner 
a ar 860 81. auf 9 rt ek Vorrichtung zum Naben bohren, ſehr 
Off. sub F. F. 10 Brieff. d. Brest. Ztg.] leicht gehend, zu verkaufen. Aug, 


—_— —— Burkhardt, Breslau, Baſteigaſſe 5. 
Ein Fabrik erprikoſen 
Grundſtück, 


zum Einlegen empfiehlt in 5 
großer Waare 1874 

große Anlage in Sachſ., zeither Spin 

nerei u. Weberei mit 8896 Spindeln, 


Jacob Sperber, 
5 Dampfkeſſel, 2 Dampfmaſch. à 60, 


Graupenſtraße 4/6. 
1 & 30 Pferdekr. ꝛc. mit 266000 M. 


Ein junges Mädchen (chriſtlichet 
Confeſſion) aus guter Familie wird als 


4 de 
Verkäuferin 

für ein feines Engros⸗Geſchäft ge⸗ 
ſucht. Offerten erbitte unter H. 4.07 
an die Exped. der Breslauer Zeitg. 


Für mein Coufections: und 
Modewaaren⸗Geſchäft ſuche per 
bald oder ſpäter eine ſehr tüchtige 

Verkäuferin. 


: Meldungen find Photographie und 
Brandkaſſe, reell. Maſchinenwerth er 1 agen Eugen 
61000 M. bill. u. viel Arbeitskräfte, 1887: Kirſchſaft, su eee eee 


für den billigen Preis von 120000 M.] ungeſpritet, täglich friſch von der 
bei 4050000 M. Anz. zu verkaufen. Preſſe, offeriren 2444] 


| 
anderen Branchen, 
See onen ana L. Galen 0, & Co. 


geeignet. Off. unter F. A. John 
— 3% habe noch einen größeren Poſten 


in Görlitz erbeten. 
Ein aus vorzüglichen Kirſchſaft eigner 
er „„ Preſſung, garantirt reine Waare, 
mit großem Garten u. Reſtauration %, % verſpritet, billig abzugeben und 
iſt zu verkaufen. 12445] fſtehe auf Wunſch mit Muſter gern 
Selbſtkäufer erſuche Offerten ab⸗ zu Dieniten. 1698 
zugeben unter A. B. 6 Brieffaften] Gefl. Anfragen sub Chiffre R. 62 
der Breslauer Zeitung. an die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Neiſſe Mährengaſſe. eee 

J [-} 

Anderer Unternehmung wegen . 

beabſichtige ich mein auf der Ober⸗ alicylpech 
zum luftdichten Verschliessen 

eingelegter Früchte unentbehrlich. 


mährengaſſe belegenes Haus und 
Otto Kahl, 


Gartengrundſtück, erſteres gut ge⸗ 
baut, mit zwei herrſchaftlichen Woh⸗ 

Drogerie: Neue Schweidnitzerstr. 2, 
vis-A-vis Galisch’ Hötel. 


Haaſenſtein & Vogler, Breslau. 
Für mein Schankgeſchäft wird ein 


ſucht. Polniſche Sprache Bedingung. 
(18633 Louls Ritter, 
Königshütte Oberſchl. 


Ein, 
Stubenmädchen, 


anftändig und ſauber, in noch 
ungekündigter Stellung, ſucht bei 
einer ebenſolchen Herrſchaft, 
möglichſt in der Stadt, anderw. 
Stellung. 2427 
Gefl. Offerten erbeten E. K. 
27 Leobſchütz OS. poſtlagernd. 
Ein äufterſt tücht., zuverläſſig. 


1. Buchhalter u. Kaſſirer, 


welchem die beſten lt ee u. feinſten 
e er zur Seite ſtehen, in un⸗ 
ekündigter Stellung, der in allen 
omptoitarbeiten firm u. gegenwärtig 
ein größeres Fabrik⸗Comptoir leitet, 
wünſcht ſich zu verändern. [837] 
Gefl. Offerten unt. II. 23931 
an Haaſenſtein 8 Vogler, Breslau. 


nungen, Waſſerleitung, Bade⸗ und 
Waſchkücheneinrichtung, Stall und 
Wagenſchuppen, im Ganzen 36,70 Ar 
groß, aus freier Hand für den feſten 
Preis von 12000 Rthlr. zu ver: 
kaufen. Zahlungsbedingung nach 
billigem Uebereinkommen. 1782] 
Wilhelm Habich. 


Conditorei 


in einer größeren Kreisſtadt der Pro⸗ 
ping Poſen, mit Comfort eingerichtet, 


Die höchſten Preiſe für getragene 
Herreukleidungsſtücke zahlt 
arlsplatz 3. 


Ein Paar ſchwarz⸗ 
3 braune Wallache 


Janower, jetzt 


Ii a ü ein Manufactur- und Tuch⸗ 

ift billig zu Taufen. Näheres bel 5 Jahralt ſehr keilftig, N Geſchaf ſuche ich ver 1. October e 

. 1 ’ „ . — 

N. Lin Nawitſch poftlagernd franco. zu jeder Arbeit — einen tüchtigen Verkäufer, der gut 

Qyamen finden liebev. Aufnahme net, find auch einzeln polniſch ſpricht. [1876] 
ſtreng de ser. bei perw. Fr. Richter, —vreiswerth zu verkaufen | Jacob Apt, 
Hebamme, Brüderſtr. 21, J. [2433] I Friedrich⸗Wilhelmſtraßßſe 47. Coſel O8, 


J geſucht. 


anſtändiges jüd. Mädchen ge⸗ 


Ein junger Mann, mil de. Waaren⸗ 
Branche en gros (Drogen ꝛc.) ſo⸗ 
wie dopp. Buchführung u. Correſp. 
vollkommen vertraut, ſucht p. Octbr. 
Stellung als Expedient od. Buch⸗ 
halter, gleichviel welcher Branche 
sub R. S. 90 hauptpoſtlag. [2446 


Ein tüchtiger 
Deſtillateur, 


welcher die Leitung der Eſſigfabrik 
mit zu übernehmen hat, kann 


ſich melden. [836] 
Gr.⸗Glogau. Adolf Story. 
Für mein Deſtillations⸗Geſchäft 
findet ein tüchtiger Deſtillateur, 
der ſelbſtändig arbeiten kann, bald 
od. per 1. October a. o. Engagement. 

1783] M. Bruck, Liegnitz. 


Fur mein Deſtillations⸗Geſchäft ſuche 
ich einen der polniſchen Sprache 
mächtigen jungen Mann, welcher 
gewandt im Expediren freundlich u. 
in jeder Beziehung zuverläſſig ſein 
muß. J. Ahraham, 
[1858] Oppeln, 


Ein. junger Mann, Speceriſt, wird 
für ein Colonialwaaren⸗Geſchäft 
per bald oder 1. October cr. geſucht. 
Offerten unter M. W. 5 mit Ge⸗ 
haltsanſprüchen und Zeugniß⸗Ab⸗ 
ſchriften an die Exped. der Breslauer 
Zeitung erbeten. 1859] 


Ein tücht. & Mann mit dem Col.⸗ 
Engros⸗Geſchäft vertr. ſucht unt. 
beſch. Anſpr. Stell. Gefl. Off unt. 
8. 11 an d. Exped. d. Bresl. Zig. 


Für mein zu begründendes Manu⸗ 
factur⸗ und Modewaaren⸗Geſchäft 
ſuche ich zum 1. October einen 
Lehrling mit guter Schulbildung. 
tation frei. 2429] 
Albert Hammer, 
Berlin, Alte Jacobſtraße 15. 


ür mein Leinen⸗ und Wäſche⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche zum ſofortigen Antritt 
einen Lehrling mit guter Schul⸗ 
bildung, Sohn rechtſchaffener Eltern, 
bei freier Station. [2428] 
Jacoby. 

Berlin, Oranienſtraße 176. 
Fir meine Putz⸗ u. Weißwaaren⸗ 
Handlung ſuche ich einen Lehr⸗ 
ling zum baldigen Antritt, gleichviel 
welcher Confeſſion. [1864] 


M. Türkheimer, 
Myslowitz. 


Für mein Manuufactur⸗ und 
Garderoben⸗Geſchäft ſuche ich 
einen kräftigen [832] 


Lehrling, 
der polniſchen Sprache mächtig, zum 
ſofortigen Antritt. 
Moritz Böhm junior, 
Beuthen O.⸗Schl. 


Lehrlings⸗Geſuch. 


Für ein Fabrik⸗Geſchäft der Leinen⸗ 


branche wird ein junger Mann mit s Unr 45 Min. 


der Berechtigung zum einjährigen 
Dienſt als Lehrling zu engagiren 
Offerten sub C. L. 85 an 


die Exped. der Bresl. Ztg. [1788] 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


44 
Höſchenſtr. 1, 
Ecke Muſeumsplatz, 
Ausſicht auf Muſeumsplatz, 
l elegante Wisch 5 Zimmer, 

1. Etage, 1500 Mark, [1803] 
dieſelbe Wohnung 3. Etage 
1000 Mark. 


Carlsſtr. 8 4. Etage 


1 kl. Wohn. per 1. October zu verm. 


Nicolaiſtraße 4445, 


Ecke Königsplatz, eine herrſchaftl. 
Wohn., 5 Zimm., 1 Salon, 1. Octbr. 
zu verm. Näheres beim Verwalter. 


Breiteſtr. 42 Wohn. 200, 250 T., renov. 
1 Laden u. Cab. Breiteſtr. 42 b. z. verm. 


Ohlauerſtraße 4 


1 Geſchäftslocal im Parterrre 
und 1 do. in 1. Etage 

per October event. per Januar zu 
vermiethen. Näh. 1. Etage. [1857] 


Ohlauerſtraße 112 


ein ſehr ſchöner großer Laden, 

eine hochelegante 1. 285 
Näheres bei Moritz Sachs, 

Ring 32. 11804 


Hummerei 46047 


iſt ein großer, heller Laden mit 

großem Schaufenſter zu vermiethen. 
Ebendaſelbſt im 4. Stock eine 
eundliche Wohnung z. bald oder 

Fler zu vermiethen. 2447 
Näheres im 2. Stock. 


Geſchafts loeat 


in beſter Lage der . 
Schweidnitzerſtraſte ug 
ſt per 1. October cr. zu vermiethen. 
Elegante Ladeneinricht. verkäuflich. 
Offerten sub G. L. 8 Exped. der 
Bresl. Ztg. 12450] 


Eisenbahn- und Dampfer- 


urse 
vom 1. Juni 1887 ab. 
Eisenbahn - Personenzüge. 


Kgl. Niederschles. - Märkische 
Eisenbahn, 
Nach bezw. von 
Berlin, Hamburg, Bremen: 

Abg. 6 Uhr 35 Min, Vorm. — 10 Uhr 15 Min. 
Voxm. (Expresszu, 
m. — 12 Uhr Min, Nachm. — 2 Uhr 
45 Min. Nachm, (Schnellzug vom Oberschl. 
Bahnhof). — 6 Uhr 20 Min. Abds. 68 bie 
Görlitz). — 10 Uhr 80 Min. Abds. (Courier - 
zug vom Oberschles. Bahnhof). — 10 Uhr 
56 Min. Abds. (vom Oberschl. Bahnhof). 

Ank, 6 Uhr 24 Min. Vorm. (Courierzug, 
Oberschl, Bahnhof), — 7 Uhr Minuten 
Vorm, — 11 18 Min. Vorm. — 4 Uhr 
Nachm, (Expresszug, Oberschl, Bahnhof). — 
5 Uhr 20 Min. Nachm, (Oberschl. Bahnhof). 
— 8 Uhr 23 Min. Abds, — 10 Uhr 50 Min. 
Abds. (Schnellzug Oberschies, Bahnhof). 


Nach bezw. von Görlitz, Dresden, Hof: 


Abg. 6 Uhr 35 Min, Vorm. — 10 Uhr 15 Min. 
Vorm. (Expresszug vom Oberschl. Bahn- 
hof). — 2 Uhr 45 Min. Nachm, (Schnellzug 
vom Oborschl. Bahnhof nur bis Dresden]. 
— 6 Uhr 20 Min. Abds. (nur bis Löbau). — 
10 Uhr 30 Min, Abds. (Courierzug vom 
Oberschlesischen Bahnhof.) — 10 Uhr 50 Min. 
Abds, (vom Oberschl. Bahnhof). 

Ank. 6 Uhr 24 Min. Vorm. (Courierzug, 
Oberschles. Bahnhof), — 7 Uhr 30 Minuten 
Vorm. — 4 Uhr Nac a uk Ober- 
schlesischer Bahnhof), — 5 Uhr 20 Min, Nach- 
mittag (Oberschl, Bahnhof), — 8 Uhr 28 Min, 
Abds. — 10 Uhr 50 Min, Abds. (Schnellzug, 
Oberschlesischer Bahnhof). 

Nach bezw, von 

Leipzig, Frankfurt a. M.: 
Abg. 10 Uhr 15 Min, Vorm. resszug 
vom Öberschl.Bahnhof über Kohlfurt-Sorau). 
— 10 Uhr 30 Min. Abds. (Courierzug vom 
Oberschlesischen Bahuhof über Görlitz). 

„ 6 Uhr 24 Min. Vorm. (Courierzug, 
Oberschl. Bahnhof über Görlitz), — 10 Uhr 
50 Min. Abds, (Schnellzug, Oberschles, Bahn- 
hof, über Sagan). 

Jeden Sonn- u. Feiertag bis auf Weiteres 
Extra- Personenzug nach Lissa. — Abg. 


b. 
Niederschl.-Märk. Bahnhof 3 Uhr 15 Min. | 25 


Nachm. 


Oberschlesische Eisenbahn. 
Oberschlesien, Krakau, 
Warschau, Wien: 

Abg. 5 Uhr 45 Min. fr. (nur bis T 
6 Uhr 40 Min. Vorm. a —8 r 
55 Min, Vorm. — 12 Uhr 15 Min. Nachm, 


(nur bis Oppeln), 

Ank, 6 Uhr 41 Min. Vormittag (nur von 
Ohlau). — 8 Uhr 30 Min. Vorm. (nur von 
re): — 10 Uhr Vormittag (Expresszug). 
— 2 Uhr Nachm. (nur von Oppeln), — 
2 Uhr 25 Min, Nachm, — 6 Uhr 5 Min. 
Abds, — 9 Uhr 2 Min, Abds, — 10 Uhr 
10 Min, Abds. (Courierzug). 


Posen, Stargard, Stettin, Königsberg. 

Abg. 6 Uhr 45 Min. Vorm. — I Uhr 13 Min, 
Nachm. — 7 Uhr 10 Min, Abds. — 11 Uhr 
30 Min. Abds, 

Ank, 5 Uhr 35 Min, fr. — 8 Uhr 43 Min, 
Vorm. — 2 Ub. 37 Min, Nachm, — 8 Uhr 
2 Min, Abds, 

Jeden Sonn- u. Feiertag bis auf Weiteres 
Extra-Personenzug nach Obernigk, — 
Abg. 2 Uhr 4 Min. Nachm. Ank, 9 Uhr 
5 Min. Abds. 


Breslau, Glatz, Mittelwalde: 
Abg. 6 Uhr 50 Min, Vorm. — 10 Uhr 20 Min, 
Vorm. — 1 Uhr Nachm, (nur bis Glatz), — 
5 Uhr 40 Min, Nachm. — 8 Uhr 10 Min, 
Abds, (nur bis Münsterberg). 
Ank, 7 Uhr 38Min, Vorm, (nur von Münster- 
berg). — 9 Uhr 50 Min. Vorm. — 2 Uhr 20 Min, 
achm. — 6 Uhr 25 Miu. Abds, (nur von 
Glatz), — 9 Uhr 50 Min. Abda. 
Jeden Sonntag bis auf Weiteres Extra- 
Personenzüge nach Mittelwalde. Abg. 
* in. Vorm., Ank, 11 Uhr 30 Min. 
Nachts. 


Breslau—Zobten—Ströbel, 
Abg. 7 Uhr 25 Minuten Vorm. — I Uhr 
45 Min. Nachm, — 7 Uhr 15 Min, Abds. 
Ank. 8 Uhr 19 Min. Vorm. — 2 UI 
34 Min. Nachm. — 8 Uhr 5 Min. Abds. 


vom Oberschi, Bahn- 4 


Jeden Sonn- u, Feiertag bis auf Weiteres 


Extra- Personenzug na Zobten. — 
Abg. Breslau 08.-Bahnhof: 6 Uhr Vorm. 
Ank, Breslau 10 Uhr 7 Min. Abds. 


Breslau-Freiburger Eisenbahn. 
Nach bezw. von 
Königszeit, Dittersbach, Hirschberg. 


Abg. 5 Uhr 30 Min. Vorm. — 9 Uhr 
10 Min. Vorm. — 1 Uhr 5 Min. Nachm. 
3 Uhr 20 Min, Nachm, — 6 Uhr 38 Min. Nm. 


Nach bezw, von Halbstadt, Braunau, 
_ Chotzen, Prag, Carlsbad. 


Abg. 5 Uhr 30 Minuten Vorm. — 9 Uhr 
661i. Naar f "Uhr 36 — 
ae e Vorm. (nur von Halb- 
r 
9 Uhr 30 Min. Nachm, 


Nach bezw. von Brünn, Wien 
(über Halbstadt). 
Abg. 5 Uhr 30 Minuten Vorm. — 9 Uhr 
0 Min. Vorm. 
Ank. 4 Uhr 13 Minuten Nachm, — 9 Uhr 
30 Min. Nachm, 

Jeden Sonn- u. Feiertag bis auf Weiteres 
Extra-Personenzug nach Canth, Mettkau, 
Freiburg, Sorgau, Salabrunn, Friedland, Halb- 
stadt, Weckelsdorf, Braunau. — Breslau: Abg. 
früh 5 U, 10 Min., Ank, Abds. 11 Uhr 25 Min, 


Glogau, Reppen, Frankfurt a. O., 
Berlin, Cüstrin, Stettin: 

Abg. 6 Uhr 15 Min. Vorm. — 10 Uhr 23 Min, 
Vorm. — 3 Uhr 15 Win. Nachm. — 9 Uhr 
Abds, (Niederschles.-Märk, Bahnh.) 

Ank. 7 Uhr 30 Minuten Vorm. (nur von 
2 2 9 Uhr 88 Vorm. — I Uhr 

n. Nachm. — Min, N — 
11 Uhr Abds. N 8 


Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn, 
Oels, Oberschlesien, Pless, Bzieditz, 


Abg. von Mochbern: 6 Uhr 18 Min, Vorm, 
— 3 Uhr 55 Min, Nachm, — 5 Uhr 20 Min. 
Nachm, — Vom Niederschles.-Märk, 


— 


Uhr 36 
Vorm. — 8 Uhr 39 Min, Vorm. 10 Um 
Min. Vorm. — 2 Uhr 13 Min. Nachm, — 
6 Uhr 11 Min. Abds. —9 Uhr 13 Min, Abda, 
Ank.Oderthor-Bahnhof: 7 Uhr 31 Min, 
Vorm. — 9 Uhr 57 Min. Vorm. — Il Uhr 
58 Min. Vorm. — 2 Uhr 20 Min, Nachm. — 
5 Uhr 35 Min. Nachm. — 7 Uhr 54 Min. 
Abends. — 10 Uhr 1 Minute Abends, 
— Niederschles, - Märk, Bahnhof: 
7 Uhr 50 Min. Vorm. — 10 Uhr 11 Min, 
Vorm. — 12 Uhr 15 Min, Nachm, — 2 Uhr 
34 Min. Nachm, — 5 Uhr 54 Min. Nachm, — 
8 Ubz 8 Min, Abds, — 10 Uhr 14 Min, Abds, 
— — ne 10 Uhr 13 Min. Vorm. 
— * Nach — 
21 Min. Abds. > rg 
Anschluss nach und von der Breslau- 
Warschauer Eisenbahn, Abf. von Oels: 7 U, 
30 M. Vm. — 11 U. 63 M. Vm. —7 U. 19 M. 
Abds. Ank. in Oels: 9 U. 4 M. Morg, — 
1 U. 27 M. Nm. — 8 U. 57 M. Abds. 
Anschluss nach und von der Oels- 
Gnesener Eisenbahn. Abg. von Oels: 9 U. 
306 M. Vo m. — II U. 43 M. Vorm. — 7 U. 
6 M. Abds. — Ank. in Oels: 9 U. 10 M. vm. 
— 1 U. 27 M. Nachm. — 7 U. Abds, 
Anschluss nach und von der Posen- 
Kreuzburger Eisenbahn, Abf. von Kreuz- 
burg: 5 U. 15 M. fr. — 8 U. 32 M. Vm. 
1 U. 11 Mu. Nm. — 8 U. 50 M. Abends. — 
Ank. in Kreuzburg: 8 U, 32 M. Vm. — 
12 U. 33 M. Nm. — 7 U. 47 M. Abds. 


Breslau-Trebnitz. 
Abf. Oderthorbahnhof 7 U. 15 M. Vm. — 
1 U. 65 M. Nm. — 9U. 40 M. Abds, 
Ank. Oderthorbahnhof 6 U. 53 M. Vm. 
— 1 U. 39 M. Nm. — 9 U, 18 M. Abds. 


Fassagler- und Fracht- 
Dampfer-Cours 
von Breslau nach Ohlau und retour, 
ausser Sonntags 
an allen Zwischen-Statiouen anlegend, 
Abg. von Breslau Nachm. 2 Uhr 15 Min, 
Ankunft in Ohlau 7 Uhr Abends. 
Abfaürt von Ohlau Morgens 5 Uhr, 
Ankunft in Breslau 8 Uhr Vorm. 


— nn nn nn Lienen] 
Telegraphische Witterungsberichte vom 12. August. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens, 


Bi 853308.5 8 
E 
Ort 127 5 3 Wind Wetter. Bemerkungen. 
23388 
222 2 
Mullagmohre. 762 11 S8 Regen. 
Aberdeen 760 10 NW 4 i bedeckt. 
Christiansund .| 755 10 [NNO 4 bedeckt. 
Kopenhagen. 751 | 14 |W 3 wolkig, 
Stockholm....| 743 12 NNW 4 Regen. 
Haparanda ...| 747 | 15 IN4 |Regen. 
Petersburg. | 5 Ser — — N 
Moskau 747 II ISS WI bedeckt. 
Cork, Queenst.| 763 14 N 2 heiter. 1 
Brest. 762 [ 14 N 2 wolkenlos. 
Helder 760 14 NW 2 wolkig. 
Sylt. 755 13 NW 4 wolkig. 
Hamburg .. 757 13 S8W 4 h. bedeckt. Abends Regen. 
Swinemündo 753 13 [W 5 bedeckt. | 
Neufahrwasser | 749 16 W 3 bedeckt, Abends Wetterl. 
Memel........ | 49 14 IWNW 5 Regen. Anhalt, st, Regen. 
u 762 14 NNO 2 h. bedeckt, 
Münster ...... 761 rn Sw 2 bedeckt. Feiner Regen. 
Karlsruhe 763 14 NW 2 wolkenlos. 
Wiesbaden 762 12 NW 3 h heiter. 
München 763 | 12 NW 2 wolkenlos. 
Chemnitz ..... 761 10 WIS. wolkig. 
S 757 | 13 WNW 5 Wolkig. 
Witte an: — I AR — 
Breslau 757 [ 11 IW 6. Regen. Nachts Regen. 
Isle d’Aix....| 760 | 16 |ONO 4 heiter. 
Nizza | 756 | 23 still wolkenlos. 
N — — — — 


für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach, 
4 5 . 5 = frisch, 6 = stark, 7 steif, 3 etürmisch, 9 = Sturm, 
10 = leichter Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 


Uebersicht der Witterung. 


Die Depression im nördlichen Ostseegebiete hat seit gestern wieder- 
um fast keine Aenderung erfahren und hält in Folge dessen über 


Central-Europa das 1 8 suite 
i is frischen westlichen Winden an 3 
rer statt, bei nunmehr schwacher unregelmässiger 


land fand Aufklären 


regnerische Wetter 
nur in Süddeutsch- 


Luftbewegung. Der hohe Luftdruck über West-Europa hat dagegen 


erheblich, bis unter 765 mm, abgenommen, 


Rügenwaldermünde aus Nordwest. 


Obere Wolken ziehen über 


Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil J. Seckl es; 


für. das 


euilleton: Karl Vollrath; 


i lau. 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Bres 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


